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t. 166
Die Rechtsfolgen

des Doppelmordes von Gerajewo
e. Der fortſchrittliche Reichstagsabg. Geheimer

Juſtizrat Prof. Dr. v. Liſt
Uberſchrift in der neueſten Nummer der Deutſchen
Strafrechts-Zeitung“ die prozeſſuale Lage gegen die
Mörder in nachſtehenden Ausführungen I. Als die
erſchütternde Kunde von

gedrungen war,
Juriſten daran gezweifelt, daß die lebend ergriffenen
Täter der Todesſtrafe verfallen würden. Soviel ich
weiß, hat zuerſt ein Artikel der „National-Zeitung“
vom 30. Juni darauf hingewieſen, daß nach öſter
reichiſchem Recht gegen Tſchabrinowitſch nur unter
beſtimmten Vorausſetzungen, deren Vorliegen heute
noch Zweifelhaft iſt, gegen Princip aber unter gar
keinen Umſtänden auf Todesſtrafe erkannt werden

könne. Die Anſicht iſt richtig; der Hinweis auf das
öſterreichiſche Recht aber falſch. Denn in Bosnien
kommt nicht das öſterreichiſche Strafgeſetz vom 27.
Mai 1852, ſondern das am 1. September 1879 in
Kraft getretene Strafgeſetz über Verbrechen und Ver

gehen für Bosnien und die Herzegowina in Be
kracht, das in ſeiner Anlage vielfach von dem öſter
reichiſchen Strafgeſetz abweicht, aber freilich gerade in

um n

Wenn die Tat als Hochverrat im Sinne dieſes Ge
ſetzes qualifigiert wird, ſo trifft die Todesſtrafe „die
Urheber, Anſtifter, Rädelsführer und alle diejenigen
Perſonen“, welche bei dieſer hochverräteriſchen Unter
nehmung „unmittelbar mitgewirkt haben Das Ge
ſetz aber verlangt, daß ekwas unternommen ſei, „was
auf eine gewaltſame Veränderung der in dem Gebiet,
in welchem dieſes Geſetz Geltung hat, beſtehenden
Forin der Ausübung der Regierungsgewalt, oder der
Stellung dieſes Gebietes zur öſterreichiſchungariſchen
Monarchie oder der Verfaſſungen oder Staats
grundgeſetze der öſterreichiſchungariſchen Monar
chie, oder des zwiſchen den Gebieten und Län
dern dieſer Monarchie beſtehenden ſtaatlichen Ver
bandes, oder der kerritorialen Verhältniſſe des Ge
bietes, in welchem dieſes Geſetz Geltung hat, oder der
Gebiete und Länder der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie angelegt wäre es geſchehe ſolches öffent
lich oder im Verborgenen Oder durch was ſonſt
immer für eine dahin abzielende Handlung, wenn die
ſelbe auch ohne Erfolg geblieben wäre“. Nur dann
alſo, wenn die Handlung, über die Ermordung des
Thronfolgers hinaus auf eine gewaltſame Verände
rung der Stellung Bosniens zur öſterreichiſchunga
riſchen Monarchie, alſo etwa auf die Losreißung
dieſes Gebietes von Oſterreich- Ungarn und ſeine Ein
verleibung in Serbien gerichtet war, fällt ſte unter den
Begriff des Hochverrats und iſt mit dem Tode zu be
ſtrafen. Genau zu demſelben Ergebnis würde übri
gens auch die Beurteilung der Tat nach dem deutſchen
Reichsſtrafgeſetzbuch führen, deſſen 8 80 den Thron
folger ebenfalls nicht beſonders erwähnt und die gegen
ihn gerichteten Handlungen als ſolche nicht als Hoch
verrat auffaßt.

VLiegt Hochverrat nicht vor, ſo kann es ſich nur um
die Strafdrohungen gegen Mord handeln. Dabei
ſind die Taten der beiden Täter getrennt von einander
ins Auge zu faſſen. Die Annahme einer Mittäter
ſchaft dürfte ſowohl nach bosniſchem wie nach deut
ſchem Recht ausgeſchloſſen ſein. Dann aber hat
Princip des vollendeten, Tſchabrinowitſch des verſuch
ken Mordes ſich ſchuldig gemacht. Und zwar iſt bei
beiden „Meuchelmord“ anzuwenden, der dann vor
liegt, wenn die Tat „durch Gift oder ſonſt tückiſcher
weiſe geſchieht Denn „tückiſch“ iſt nach der Anſicht
des öſterreichiſchen Kaſſationshofes der Angriff, der
die Abwehr von vornherein ausſchließt oder doch er
ſchwert. Auf den verſuchten Meuchelmord iſt gegen
den Täter und die unmittelbaren Mitſchuldigen die
Strafe des ſchweren Kerkers zwiſchen 10 und 20
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Jahren und bei beſonders erſchwerenden Umſtänden
lebenslanger ſchwerer Kerker geſetzt. Auf dem voll
endeten Mord ſteht allerdings für den Täter die
Todesſtrafe. Da aber Princip zur Zeit der begange
nen Tat das 20. Lebensjahr noch nicht vollendet,
kann gegen ihn nicht auf Todesſtrafe erkannt werden.
Mag alſo die Tat als Hochverrat oder als Mord auf
gefaßt werden, ſo entgeht Princip in jedem Falle der
Hinrichtung. Auch dieſes Ergebnis kann in keiner
Weiſe überraſchen. Auch das deutſche Recht ſchließt
dem Jugendlichen gegenüber die Todesſtrafe aus.
Freilich zieht es die Grenze ſchon beim vollendeten
18. Lebensjahr dafür iſt aber der an die Stelle der
Todesſtrafe tkretende Strafrahmen (3-15 Jahre Ge
fängnis) ungleich milder als die ſehr ſtrenge Straf
ordnung des öſterreichiſchen oder bosniſchen Rechts
Die Todesſtrafe wird in Bosnien wie in Oſterreich
„mit dem Strang in Vollzug geſetzt

ſchreiten. Ein Berliner
e üſterreich

ſtattet würde.
als ungewöhnlich und im Völkerrecht nicht begründet
bezeichnet werden müſſen. Die Nachricht ſelbſt aber
iſt bisher nicht beſtätigt worden und dürfte wohl auf
einem Mißverſtändnis beruhen. Auch die auf öſter
reichiſchungariſchem Gebiet gegen ſerbiſche Staats
angehörige wegen ihrer Nationalität begangenen
ſtrafbaren Handlungen gegen Perſon und Eigenkum
können als Verletzungen des Völkerrechts nicht be
trachtet werden, wenn ſie die geſetzliche Sühne finden.

Die Löſung der durch die Bluttat aufgeworfenen
rechtlichen Fragen bietet bei ruhiger Betrachtung keine
Schwierigkeiten. Möchte es den Staatsmännern ge
lingen, auch die politiſchen Beſorgniſſe zu zerſtreuen,
die der Doppelmord von Serajewo in gang Europa
wachgerufen hat.

Deutſche Erfolge in China.
Am letzten Tage des vergangenen Jahres hat unſer

ſoeben leider ſo früh verſtorbener Geſandter von
Harxthauſen in Peking als letztes Werk ein Ab
kommen wegen des Baues der Eiſenbahnen in der

Provinz Schantung, die dem Deutſchen Reiche im
KiautſchouVertrag von 1898 zugeſagt waren, mit
dem chineſiſchen Miniſter des Außern abgeſchloſſen.
Sechs Monate ſpäter ſind nun auch die Einzelheiten
über den Bau und den Betrieb dieſer Bahnen geregelt.

Nicht als unweſentlich erſcheint es, daß der End
punkt der von Kaumi nach Südweſten gehenden Bahn
nicht der Endpunkt der von Deutſchland gebauten
Nordſtrecke der TientſinPukauer Bahn, das weniger

wichtige Hanchuang in Schantung geworden iſt, ſon
dern das erheblich wichtigere Hſüchoufu in Nord
kiangſu, das ſich zu einem wichtigen Eiſenbahnknoten
punkt auszuwachſen anſchickt. Soll doch über dieſe
Stadt auch die große belgiſche Bahn geführt werden,
die aus Kanſuh kommt und nach Tſingkianpu geht,
um dann zum Meer zu führen.

Das deutſche Volk das ein ſt das erſte ſee
fahrende Volk war, dann aber dank ſeiner Stände
und Fürſtenzerſplitterung von ſeiner ſtolzen, freien
Höhe herabſank, muß heute erſt mühſam wieder rin
gen, den anderen, ununterbrochen ſeit Jahrhunderten
See und Weltpolitik treibenden Nationen nach
zuſtreben. Allzu lange hat es ſein Jntereſſe an frem

den Ländern nur als Volk der Dichter und Denker
oder gar als Kulturdüngeranderer tag
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ten gezeigt. So unbekannt denn auch jene chine
ſiſchen Orte und Landſchaften dem noch nicht welt
politiſch geſchulten Deutſchen ſein mögen, wird doch
bald die Zeit kommen, wo ſie ihm ebenſo bekannt ſind
wie die zungenbrecheriſchen Namen in unſeren Kolo-
nien des „ſchwarzen Erdteils“

Eine beſondere Errungenſchaft unſerer jetzigen end
gültigen Bahnverhandlungen beſteht aber auch darin,
daß der beſondere Zweck dieſer Bahnbauten, mit der
Erſchließung Schantungs das deutſche Tſing-
ta u zu fördern, vermöge der ausgemachten Tarif
einheit mit der Schantung-Bahn durchaus erreicht
wird. Die Vorteile werden dabei aber keineswegs
allein dem deutſchen Hafen zugute kommen, ſondern
ebenſo ſehr ſeinem chineſiſchen Hinterland, das damit
unmittelbar an den beſten Ladeplatz in ganz Oſtaſien

angeſchloſſen wird.
Nicht warm genug kann man aber die weitere Ab

machung begrüßen, wonach die deutſche Sprache
auf dieſen neuen chineſiſchen Staatsbahnen als Be
triebsſprache eingeführt werden ſoll. Die Er
fahrungen, die Deutſchland in dieſer Hinſicht auf der
Nordſtrecke der Tientſin Pukauer Eiſenbahn gemacht
hat, waren ſo ernſter Natur, daß man befürchten
mußte, daß auch auf den neuen Bahnen das Deutſche
in dem Augenblick wieder verdrängt werden würde,
wo der Bauingenieur dem Betriebsbeamten weichen
mußte. Der Schanghaier Oſtaſiatiſche Lloyd hebt
hervor die Anſtrengungen, die auf der Nordſtrecke der

ſeien ſicherlich nicht zu unterſchätzen; die Verhältniſſe
haben ſich aber ſtärker erwieſen, als der gute Wille
und die beſten Abſichten

Damit, daß dasſelbe auf der Bahn zwiſchen Kaumi
und Hſüchoufu der Fall ſein würde, mußte gerechnet
werden, und es konnte, falls auch dort das Eng
liſſche die Betriebsſprache wurde, dann nur noch
eine Frage der Zeit ſein, wann auch die deutſche
Sprache auf der Schantungbahn bedroht, wenn nicht
gar in den Hintergrund gedrängt worden wäre.
Dieſe Gefahr iſt durch das Abkommen von Peking
jetzt erfreulicherweiſe beſeitigt. Für dieſen Erfolg iſt
den deutſchen Unterhändlern Dank zu zollen. Das-
ſelbe iſt von der Beſtimmung zu ſagen, wonach all
jährlich eine größere Zahl von Studenten auf die
Hochſchule in Tſingigau und die deutſche
Jngenieurſchule in Schanghai zu ſenden ſind.
Auch das wird dazu beitragen, der deutſchen
Technik allmählich den Platz in China zu bereiten,
der ihr gebührt.

Albaniens Ende?
Eine Meldung Berliner Blätter, daß Valon a bereits

gefallen ſei, hat ſich bisher nicht beſtätigt. Wie aus Va
long berichtet wird, hat am Mittwoch Jsmail Kemal
Bey die Bevölkerung von Valona zuſammenberufen und
ſie aufgefordert, ſich des Namens der Skipetaren würdig
zu erweiſen, zu den Waffen zu eilen und die Stadt gegen
die vorrückenden Feinde zu verteidigen. Von Korißa,
Tepeleni, Berat und Fieri ſind große Scharen von Flücht
lingen eingetroffen, die von entſetzlichen Greueltaten,
Bränden und Maſſakres berichten, die in ihren Gebieten
begangen wurden. Auch die älbaniſchen Truppen, die in
dieſen Ortſchaften in Garniſon lagen, trafen aufgelöſt und
in entkräftetem Zuſtande in Valonga ein.

Jn Durqgzzo
iſt der Mittwoch ohne Zwiſchenfall verlaufen. Am 3 Uhr
morgens ſtieg eine Rakete auf, deren Bedeutung nicht auf
geklärt wurde. Aus Valong wurde, das von Hauptmann
Ghillard dorthin gebrachte an ſowie vier Maſchinen
gewehre nach Durazzo geſchafft. Es wurde beſchloſſen,
Durgazzo bis zum Kußerſten zu verteidigen,
falls die Stadt angegriffen würde. Zahlreiche Gendar
merieOffiziere, welche aus den gefallenen Städten ge
flüchtet ſind, ſind eingetroffen.

Beſprechungen zwiſchen Oſterreich und Jtalien.
Wien, 16. Juli. Der italieniſche Botſchafter in

Wien, Herzog von Ayarna, hatte geſtern mit dem Grafen
Berchtold eine längere Beſprechung über die Vorgänge in
Albanien. Die „Reichspoſt“ erfährt, daß gegenwärtig
zwiſchen den Großmächten neuerliche Perhandlungen hin
ſichtlich der notwendigen Anterſtützung des Fürſten
Wilhelm ſtattfinden.

Wie dem „Berl. Lok. Anz. aus Rom gemeldet wird,
entbehren die über Truppenverfügungen in der



Richtung auf Bari und Brindiſi umlaufenden Ge
rüchte jeder Begründung. Eine Aktion Jtaliens in Alba
nien iſt vorläufig nicht geplant. Etwas anders wäre es,
wenn die epirotiſchen Freiſcharen in das Wojuſſatal hinab
ſtiegen, um in Valona eine ſtaatspolitiſche Amwälzung zu
vollbringen, Jn Rom wird verſichert, daß es nicht ge
de werden wird, daß die Epiroten Albäniens Grenzen
ändern.

Jmmer wieder die albaniſche Legion.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin Ob-

wohl das Werbebureau für Freiwillige nach Albanten auf
deutſchem Voden, wie gemeldet, aufgelöſt iſt, gelangen doch
noch nach Durazzo gerade aus Deutſchland öſter Anfragen
von Reichsangehörigen, meiſtens jungen Leuten, die ſich
nach den Bedingungen des Eintritts in die albaniſche
Armee erkundt en. ir werden aus dieſem Anlaß darauf
aufmerkſam gemacht, daß die albaniſche Regierung weder
im Auslande noch in Durgzzo, weder für das albaniſche
Heer, noch für die Fremdenlegion ein Werbebureau unter
hält und daß deshalb die Geſuchſteller aus Deutſchland
ſich nicht wundern dürfen, wenn auf ihre an das alba
niſche Werbebureau gerichteten Anfragen keine Erwiderung
eingeht.

Bedrohungen öſterreichiſcher Offiziere in Skutari.
Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus Skutari, es falle

in der ganzen Stadt äuf, daß die Wohnungen der öſter
reichiſchen be ten S ſeit kurzem durch Militär
wachen geſchützt ſeien. Oberſt Philipps habe ſeitens der
Angehörigen der bei dem letzten Gefecht mit dem öſter
reichiſchen Detachement getöteten ſieben Mohammedanern
Drohbriefe erhalten, worin blutige Rache an den Hſter
reichern angekündigt und Skutart das Schickſal von Du
razzo und Valona angedroht wird.

Der Bruder der Fürſtin reiſt nach Rumänien.
Wien, 16. Juli. Der „Albaniſchen Korreſpondenz“

r iſt Prinz Günther von SchönburgW aldenburg geſtern aus Durqzzo hier eingetroffen
und nach Sinagaja weitergereiſt.

Huerta dankt ab.
Huerta hat es ſich nicht nehmen laſſen, die Tatſache

ſeiner Flucht aus Mexiko mit der Zeremonie einer feier-
lichen Abdankung zu verhüllen. Nachdem er ſeinen Ohren
zum letzten Male durch r ſ hat ſchmeicheln laſſen, iſt
er dann bei Nacht und Nebel ſortgegangen, und ſeine Ge
kreuen mit ihm. Das iſt ſchließlich letzten Endes doch ein
Beweis dafür, daß ſeine Herrſchaft ſich nur auf die rohen

Machtmittel der Militärgewalt geſtützt hat. Er war der
Stärkere, darum ſtand ſein Name auf den Zetteln, die bei
den Wahlen abgegeben wurden, und darum erſchollen ihm
die Hochrufe der jedem ſich beugenden Menge. Daß er
nicht beliebt en iſt, das zeigt die freudige Genug-
tuung über ſeinen Verzicht, und er ſelbſt wird kaum an die
Liebe und Treue derer geglaubt haben, die ihm gerührt
zum letzten Male die Hand ſchüttelten und den Schmerz
des Abſchieds durch ein paar ltebenswürdige Worte ver
ſüßten. Ob dieſe Löſung des Konfliktes auch wirklich eine
Löſung ſein wird, ob nun in der Tat auf cundleälgung im Lager der bisherigen Regierung

n verſöhnender Ausgleich zwiſchen den früher einander
feindlich gegenüberſtehenden Parteien möglich iſt, das kann

Die Ausſichten ſcheinen jedenfalls
Friedens

erſt die Zukunft klären.
augenblicklich für eine Anbahnung des inneren
in Mexiko nicht ganz ſchlecht zu ſein.

Der formelle Verzicht Huertas.
Huerta hat ſeine Abdankung dem Kongreß unter

breitet, der ſie mit 121 gegen 17 Stimmen angenommen
hat. Gleichzeitig ſind alle Mitglieder des Miniſterkabi
netts zurückgetreten. Jn der

Botſchaft über ſeinen Rücktritt
n Huerta ſeine Anſtrengungen hervor, den Frieden her

eizuführen, ſowie die Schwierigkeiten, denen er dabei be
M ſei, da die nötigen Fonds fehlten, und die große

acht des amerikaniſchen Kontinents offenkundig die Re
bellen ſchützte. Dieſer Schutz habe ſeinen Höhepunkt er
reicht in dem e m pörenden Vorgehen derameri-
kaniſchen Flotte vor Vergceruz gerade in dem
Augenblick, als die Revolution niedergeſchlagen war.
Huerta weiſt weiter die Behauptung zurück, daß bei ihm
reren ntereſſen vorherrſchend geweſen ſeien. Seine

bdankung ſei ein Beweis dafür, daß das Intereſſe des
Stagtes ſein erſter Gedanke geweſen ſei.

Der Regierungswechſel iſt von der Bevölkerung ruhig
aufgenommen worden. Die Straßen der Hauptſtadt waren
bis zu ſpäter Stunde voll von Menſchen, doch iſt es zu
Ruheſtörungen nicht gekommen.

Der neue proviſoriſche Präſident der Republik Mexiko
Carbajal

Lolt wie der „Berl. Lok.Anz.“ ſchreibt, erſt 38 Jahre.
r iſt Juriſt und brachte es vermöge ſeiner Kenntniſſe

und dank ſeines Charakkers trotz ſeiner S
Jugend zum Präſidenten des höchſten mexikaniſchen Ge
richts. Huerta wollte e ins Wanken geratene Herr
ſchäft ſtützen, als er dieſen keiner politiſchen Partei ange
hörenden, aber von allen Parteien gleich geachteten Mann
in ſein Kabinett berief und ihm das Miniſterium
des Auswärtigen übertrug. Da nach e e de
der Republik von den Mitgliedern des Käbinetts ſtets der
Miniſter des Auswärtigen die e e vorläufi
übernimmt, bis ein neuer Staatschef durch den Kongre
verfaſſungsmäßig gewählt iſt, ſo hat Huerta bei der Be
rufung Carbaſfals wohl zugleich auch an dieſe Folgen ge
dacht. Jetzt iſt Carbajal zwar kraft der Beſtimmungender Venſa ſung Staatshaupt, aber er bekleidet die Würde

nur proviſoriſch.
Verhandlungen mit den Rebellen.

Eine Sonderkommiſſion, beſtehend gus drei früheren
Abgeordneten, hat von der Hauptſtadt nach Celay a
begeben, um mit Führern der Konſtitutionaliſten Ab
e e en für einen friedlichen Einzug in die Hauptſtadt
zu treffen.

Wie aus El Paſo gemeldet wird, iſt General Villa
in dte angekommen, um dort Munition zu kaufen.
Er hofft, binnen acht Tagen ſeine ganze Armee auf dem
»Marſche nach der Hauptſtadt zu ſehen.

Die Stellungnahme der Vereinigten Staaten.
Die Abdankung des Präſidenten Huerta wird in

Waſhington in amtlichen Kreiſen als e wirklicher chritt zur baldigen Löſung der
mexikanitſ s n Frage betrachtet. Nach einer Kon
erenz des Präſidenten Wilſon und des Staatsſekretärs

ryan mit den Vertretern der drei vermittelnden ſüd

Tat Heere ſungtage dem

leihevorlage

amerikaniſchen Staaten haben die Vereinigten Staaten
dem Konſul Sulliman in Saltillo Anweiſung erteilt, daß
Caranza davon zu unterrichten ſei, falls ein übereinkommen
mit Carbajal wegen Ubertragung der Gewalt in Mexiko
City zuſtande kommt, die Anerkennung auf die ſich
ergebende Regierung ausgedehnt werden würde. Es ge
ſchehe dies in Übereinſtimmung mit den in NiggaraFalls
zwiſchen den Vereinigten Staaten und den Vermittlern
abgeſchloſſenen Protokoll.

Eine „entehrende“ AnleihesBulgariens
in Deutſchland.

Zu äußerſt heftigen Szenen iſt es in der bulgariſchen
Sobranje am Mittwoch gekommen. Es begannen nämlich
die Verhandlungen über die in Deutſchland aufzu
nehmende Anleihe. Über die Verhandlung ſelbſt wird aus
So fia berichtet

Zu Beginn der Sitzung verlas der Führer der Radi
kalen Jſanoff im Namen der geſamten Oppoſition
eine lange Erklärung, worin die Mängel der Anleihe her
vorgehoben werden. Sie ſchließt mit den Worten, daß die
Oppoſition ſie als entehrend und unheilvoll
für das Land betrachte, das keinerlei Vorteile für
die zahlreichen übergus ſchweren Laſten, die ſich aus der
Kreditoperation ergäben, erhalte. Die geſamte Oppoſition
proteſtiere gegen die Gewährung der Ausbeutung der
Kohlenminen, die einen ſchweren Schlag für die heimiſche,
im Entſtehen begriffene Jnduſtrie bedeute, und erklärte,
daß die Unter eihnung dereräge erh. einen bulgariſchen Miniſerein Verbrechen an der Würde ind denn e
dit Bulgariens bedeute angeſichts der Möglich
keiten, anderswo eine Anleihe zu günſtigeren Bedingungen
und ohne wirtſchaftliche Opfer und Konzeſſionen oder poli
tiſche Verpflichtungen aufzunehmen. Die Vorlage der
artiger Verträge in der Sobranje ſei eine Herausforde
rung des bulgariſchen Volkes und ihre Genehmigung ein
gefährlicher Eingriff in die finanzielle und wirtſchaftliche
Unabhängigkeit des Landes ſowie der Beginn der Unter
werfung unter fremde Stagten.

Nach anderen verlas ſchließlich Blagoeff, der
Führer der doktrinen Sozialiſten, gleichfalls eine Er
klärung, die ebenfalls in oppoſitionellem Sinne gehalten
war. Während der Verleſung dieſer Erklärung kam es
zu folgendem Zwiſchenfall.

Als Blagoeff erklärte, er proteſtiere dagegen, daß
de ruſſiſche Geſandtſchaft durch Veröffentlichung eines Communiqués überde Anleihe frage ſich in de inneren Ane n wie et einmenge, begann die Majorität
lebhaft zu applaudieren. Unterichtsminiſter Peſcheff rief,
indem er auf die Demokraten hinwies Sie ſind es denen
man dieſe Außerungen der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu
verdanken hat, von der Sie Jhre Aufträge erwarten. Als
der Führer der Demokraten in heftigſter Weiſe dagegen
proteſtiete, erwiderte Unterrichtsminiſter Peſcheff,
Malinow ſei ein Fremder. Auf dieſe Worte hin er
en Wer die Selhnn Oppoſition. a lin o w rief

em Miniſter zu. Feigliauf die Wirte Wegen es ungeheuren Lärms unterbrach
der Präſident die Sitzung. Nach Wiederaufnahme der
Sitzung dauerte der Lärm mit der gleichen Heftigkeit an,
ſo daß die Sitzung nochmals geſchloſſen werden mußte.

Nach einer neuerlichen dritten Aufnahme der
Sitzung proteſtierte wiederum ein, Abgeordneter der
Oppoſikion gegen die Anleihe. Miniſterpräſident Ra
do slawo w richtete an die Deputierten den Appell, den
Berichterſtatter anzuhören, um über die Anleihe in Ruhe
zu verhandeln. Unterdeſſen hatten die Abgeordneten der
Mehrheit die Miniſterbänke und die Rednertribüne um
ſtellt. Der Berichterſtatter verlas unker andauerndem
Lärm von der Rednertribüne die Begründung der An

Die oppoſitionellen Abgeordneten warfen in immer ſteigender Erregung Pa
Perkugeln ung Bücher auf die in er
bänke, worauf die der Mehrheit angehörenden
Abgeordneten in der gleichen Weiſe reag-
gierten.

Während dieſer ſtürmiſchen Szenen forderte der Präſi
dent die in der Rednerliſte eingetragenen Abgeordneten
auf, das Wort zu ergreifen, und als ſich bei dieſer Auf
forderung bei dem herrſchenden ungeheuren Lärm nie
mand meldete, brachte der Präſident die Vor
hagezur Abſtimmung Die geſamte Mehrheit erhob
die Hände, worauf der Präſident die Vorlage für an
genommen erklärte und ſofort die Sitzung ſchloß.
Die Mitglieder der Mehrheit applaudierten lebhaft, wäh
rend die Oppoſition gegen das Vorgehen des Präſidenten
in heftiger Weiſe proteſtierte. Noch lange nach Schluß
der Sitzung dauerte die Erregung im Saale und in den
Wandelgängen an. Die Majorikät der Deputierten hat
beſchloſſen, wegen der Vorgänge in der Sobranje ihre
Abſtimmung über den Anleiheentwurf
ſchriftlich u bekräftigen.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Der Vorſtoß der Tſchechen

gegen dieurdeutſche Stadt Troppau in öſterr.Schleſien am verfloſſenen Montag hat in den S
Kreiſen um ſo größere Entrüſtung hervorgerufen, als die
k. k. Behörden wieder einmal offenſichtlich die Partei der
hochverräteriſchen Tſchechen ergriffen. So war es der
tſchechiſche Polizeikommiſſar Dohlenſchal, der ohne Grund

ilikär requirkerte, um gegen die Deutſchen einen Bajo
nettangriff unternehmen zu laſſen, wobei mehrere von
dieſen, darunter auch der Zahnarzt Dr. Schubert, durch
Bajonettſtiche verwundet wurden. Der Bürgermeiſter von
Troppau, Walter Kudlich, die Stadtvertrekung und die
Reichsrats und Landtagsäbgeordneten von Troppau wer
den gegen die unerhörten Übergriffe der k. k. Behörden bei
der Regierung Klage führen. Endlich ſei noch darauf hin
gewieſen, daß die Tſchechen ein Flugblatt verbreiteten, in
dem es u. a. hieß „Schleſten gehörte unſern Vorfahren, in
den Dörfern erklangen unſere Lieder und heute haben
jene unſer Land in einen Haldenhügel verwandelt und es
mit giftigem Rauche erfüllt. Dieſe Horde wilder Teufel,
eine Meute beſoffener barbariſcher Wildlinge und Rauf
bolde, dieſe Barbaren wollen unſerem Kinde die ihnen un
Gebſame Zunge herausreißen!“
Frankreich. Kammer und Senat in Paris haben

ſich Mittwoch abend über das Budget geeinigt und es

ing! Die Abgeordneten ſchlugen Je 2

kehrt zur gleichen Zeit wieder nach Schloß Friedrichs

Kammer durch den Miniſter des Jnnern die
Schließungsdekrete verleſen. Beide Häuſer haben
ſich bis zum Oktober vertagt. Präſident Poin-c ar é traf Donnerstag morgen 5 Uhr in Begleitung des
Miniſterpräſidenten Vivian i und ſeiner Umgebung in
Dünkirchen ein und begab ſich ſogleich an Bord der
„France“. Um 6 Uhr 55 Minuten krat das Geſchwader
die Fahrt nach Rußland an. Stellung fränzö
her Sgzialiſten zum Generalſtreit. Am
Schlüß der Sitzung des Sozialiſtiſchen Kongreſſes erklärteder ehemalige Aentluerte Hervé, daß er gegen den
Generalſtreik als Mittel zur Verhinderung des Krieges
ſtimmen werde. Er werde, ſo fuhr er fort, nach Wien
gehen, aber nicht, um die Internationale zu ſingen.

Rüßland. Ein Verzeichnis der Strecken in den weſt
lichen Grenzgebieten Rußlands, in denen die Luft
ſchiüffahrt ohne beſondere Erlaubnis ver
böten iſt, iſt am Mittwoch in Petersburg veröffentlicht
worden. Am Erlaubnis ſind die Chefs der Militärbezirke
oder beſondere bevollmächtigte Behörden anzugehen.
Photographieren und Zeichnen uſw. iſt unter allen Am
tänden verboten. Beim Landen muß ſich der Flieger bei

Behörden melden und ſeine Habe zur Durchſicht vor
egen.

England. Am Mittwoch begann die große Probe
mobilmachung der britiſchen Flotte, die in
dieſem Jahre an Stelle der Seemanöver ſtattfindet. Wie
dem „Berl. Lok.Anz.“ aus London gemeldet wird, ſtellten

ſich 15 000 Mann auf die Aufforderung der Admiralität
an die Leute der Marinereſerve freiwillig. Jnfolgedeſſen
konnte die Admiralität alle Schiffe der engliſchen Flotte
voll bemannen. Aus einer Liſte des Höchſtkommandieren
den geht hervor, daß nicht weniger als 493 Kriegs
ſchiffe in den heimiſchen Gewäſſern voll bemannt und
verproviantiert bereitgeſtellt werden können, eine Flotte,
wie ſie ſo zahlreich noch nie in See geweſen iſt. Die
mobiliſierte Flotte beſteht aus 55 Großkampfſchiffen, 4
Schlachtkreugern, 20 e e 45 kleineren Kreu
zern, 187 Zerſtörern, 83 Torpedobooten, 59 Tauchbooten,
14 Kanonenbooten, 7 Minenlegern und 20 Hulkſchiffen.
Außerdem befinden ſich noch ungefähr 120 Schiffe voll be
mannt in den ausländiſchen Gewäſſern, ſo daß England
nach der Mobilmachung über 600 Kriegsſchiffe voll be
mannt in See haben wird. Das Oberhaus hat die
Bill betreffend die Abſchaffung der Pluralwahl-
ſt i m men, die zum zweiten Male unter der Parlaments
akte an das Oberhaus verwieſen wurde, mit 119 gegen
49 Stimmen abgelehnt.

Türkei. Jn der Dienstag- Sitzung des türkiſchen Senats
wurde auf Grund der Geſchäftsordnung gegen den griechi
ſchen Senator Georgiagdes ein Tadel und die Aus
ſchließung ausgeſprochen, weil er ſich in bezug auf das
er e Geſetz über die Schaffung einer einheimiſchen

ank in Smyrna einer ungeziemenden Ausdrucksweiſe be
dient hatte. Die Maßregelung Georgigdes fand bei den
Sengatoren lebhaften Beifall. Ein Teil der kürkiſchen
Preſſe, die Georgiades heftig angegriffen hatte, findet die
Maßregelung unzureichend

Marokko

Angriffe nie
neuer feindlicher Angriff. Die Eingeb den durch
Artillerie und Maſchinengewehre in die Berge zurückge
ſchlagen. Auf franzöſiſcher Seite wurden ſieben verwundet,
darunter drei Europäer

Südamerika. Nachrichten von der Grenze melden, daß
in Venezuela eine Revolution ausgebrochen iſt,
die ſich ausbreitet.

Deutschland.
Berlin, 17. Juli. Einer telegraphiſchen Meldung

aus Baleſtrand zufolge beſichtigte der Kaiſer geſtern
am ſpäten Nachmittag das Frithjofdenkmal.

Der König von Jtalien Gaſt des Kaiſers bei den
Kaiſermanövern. Die „Tribung“ beſtätigt, daß König
Viktor Emanuel an den diesjährigen deutſchen Kaiſer
manövern teilnehmen wird.

Die Königin von Griechenland, die ſich ſeit einiger
Zeit mit ihren beiden Töchtern und ihrer Schweſter, der
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, in dem engliſchen
Seebad Jsburne aufhält, begibt ſich am 28. Juli zum Be

„ſuch des Kaiſerpagares zu mehrtägigem Aufenthalt
nach Potsdam. Prinzeſſin Friedrich Karl von le

o

zurück, während die Königin von nene en erſt nach
ihrem Potsdamer Aufenthalt dort eintreffen wird.

Vizeadmiral von Kroſigk, der Direktor des Allge
meinen Marine Departements des Reichsmarineamts, iſt,
wie nunmehr auch amtlich mitgeteilt wird, unter Auf
hebung des Mandats zum ſtellverkretenden Bevollmächtig
ten zum Bundesrat mit der Wahrnehmung der Geſchäfte
des Chefs der Marineſtation der Nordſee
beauftragt worden. Admiral v. Heeringen, Chef der
Marineſtation der Nordſee, iſt in Genehmigung ſeines
en e mit der geſetzlichen Penſion zur Dis
poſition geſtellt worden. Er wird in Anerkennung ſeiner
Dienſte in der Suite des Seeoffizierkorps in den Liſten
weiter Gehelat werden.

Generalmajor Boeß zum Brigade-Kommandeur in
Gumbinnen ernannt. Generalmajor Boeß, der frühere
BrigadeKommandeur in Neiſſe, der, wie wir mitteilten,
vor kurzem
wurde, iſt jetzt an Stelle des zur Dispoſition geſtellten
Generalmajors v. Walther zum Kommandeur der
4. JnfanterieBrigade in Gumbinnen ernannt worden.

Staatsſekretär von Krätke? Dem Staatsſekretär
des Reichspoſtamts Krätke ſoll eine außergewöhnliche
Ehrung en werden. Herr Krätke begeht in nächſter
Zeit die ſeltene Feier des 50 jährigen Dienſtjubi-lä um s. Aus dieſem Grunde wurden in Po treien be
reits umfangreiche Vorkehrungen zu einer Ehrung ge
troffen. Die „Poſt“ will ſogar erfahren haben, daß der
e beabſichtigt, Herrn Krätke in den Adelſtand zu er

eben
Zur Abberufung des Oberſten Baſarow. Die Peters

burger „Nowoje Wremja“ erfährt aus hochautoritativer
Quelle, als welche wohl das n Kriegsminiſterium
zu betrachten iſt, daß beſchloſſen worden ſei, den Militär
gattachee Oberſt Baſarow aus Berlin abzuberufen.
Baſarow ſei das Opfer ſeiner Vertrauensſeligkeit gewor
den, indem er in eine von der deutſchen Regie
rung geſtellte Falle geraten ſet. Baſarow habe
keinerlei Dokumente von den Lockſpitzeln der deutſchen Re

definitiv Bee de S We wurden um 8 Uhrabends im Senat durch den Juſtizminiſter und in der
gierung erworben. Die Verurteilung Pohls ſei
ein Scheinmanöver, trotzdem erlaube man ſich, in

Am 13. d. M. ſchlug Oberſt Odry einen
a

zu den Offizieren von der Armee verſetzt



e gegen die ruſſiſche Regierung Anklagen zu er
eben.

Die Schrift „Des Deutſchen Reiches Schickſalsſtunde“
von Oberſtleutnant a. D. Frobenius hat, wie wir geſtern

mitteilten, den Kronprinzen veranlaßt, dem Ver
faſſer ein lobendes Telegramm zu ſenden mit demWunſche,
daß die Broſchüre im deutſchen Volke die weiteſte Ver
breitung finde.
geteilt, angedeutet, daß man 1915 mit einem Krieg gegen
Kern n und Rußland rechnen müſſe. Angeſichts des

ronprinzentelegramms iſt auch von Jntereſſe, was der
Verfaſſer über unſer Verhältnis zu England ſchreibt:

die Beziehungen zwiſchen„Man ſpricht davon, daß ſich
beiden Staaten (England und Deutſchland) auf der Linie
der Entſpannung und Annäherung glücklich
weiterentwickeln; die Erkenntnis gewinntBoden, daß ſie in
vielen Punkten und Fragen mit und nebeneinander ar
beiten können, daß ſich ihre Jntereſſen vielfach berühren
And wie es in den Wald gerufen wird, ſo ſchallt es in
gleicher, verſöhnlicher Tonark zurück. Aber man ſoll nicht
vergeſſen, daß es England war, das dieſe uns drohende,
im Grunde doch unzweifelhaft unngatürliche, weil nicht auf
Jntereſſengemeinſchaft en v Koalition geſchaffen hat,
das ſich auch redlich bemüht hat, uns die wenigen noch
verbleibenden Freunde abtrünnig zu machen. Wenn Groß
britannien jetzt allen Grund hat, ſich vorſichtig zurückzu
halten, ſo dürfen wir uns n verhehlen, daß es jede
günſtig erſcheinende Gelegenheit ergrei-
fen wird, um überraſchend uns anzufallen
und die Kriegserklärung mit den erſtenGranaten in unſere Küſtenpläße zu ſchleu-
dern. Mag es ſelbſt zum Frieden geneigt ſein, ſeine

Bundesgenoſſen werden vorausſichtlich wenig Neigung
haben, ſich für nichts und wieder nichts mit einer, wenig
ſtens für Frankreich gar nicht lange zu ertragenden Waffen
rüſtung beſchwert zu haben. Halten ſie den richtigen
Augenblick für gekommen, ſo wird England nicht zurück
bleiben können.“

Abg. Gothein ſchreibt uns: „Zwei in den weiteſten
Kreiſen unbekannte Männer, die Herren Rechtsanwalt
Behring, und Bürgermeiſter a. D. Ehrich verſenden als
Druckſache einen Aufruf an Deutſchlands Männer,
Frauen und Jugend zu einem „Bund für freiwilligen
Vaterlandsdienſt“, der nach dem Begleitſchreiben eingeteilt
werden ſoll in „Schützenkorps“, „Jugendſchützenkorps“ und
„Frauenhilfskorps“. Wer es nicht laſſen kann, wer den
e en Se Drang dazu empfindet, ſoll meinethalben
einen neuen Verein gründen. Aber eine unerhörte, gar

nicht ſcharf genug zu rügende Unverfrorenheit iſt es,
wenn „das Direktorium des Bundes“, als welches die

en, h ch auf di
Dnde er Offentlichkeit Proteſt zu erheben gegen den
gröben Unfug, auf dieſe Weiſe Unterſchriften unker einem
Aufruf zu ſammeln. Vor dem Mißbrauch meines
Namens „warne ich Sammelwütige! Georg Gothein,

längeren telegraphiſchen Verhandlungen mit dem Landrat
von Brieſen iſt der in Dobroczyn in Ruſſiſch-Polen wegen
Spionageverdacht am Dienstag verhaftete Oberlehrer Dr.
Nagel aus Anklam wieder in Freiheit geſetzt worden.

Zur Angelegenheit des Landesverräters Pohl. Der
frühere Feldwebel Pohl hat gegen das Arteil des Ber
liner Kriegsgerichts Berufung eingelegt.
Reichstagserſatzwahl in Labian-Wehlau.

Bei der Reichstagserſatzwahl am Donnerstag für
den verſtorbenen Abgeordneten v. Maſſow er
hieltAmtsrat Schrewe (konſ.) 7504, Bürgermeiſter
Wagner (Fortſchr. Vpt.) 6123 und Linde
(Soz. 2192 Stimmen. Es findet Stichwahl
wiſchen Schrewe und Wagner ſtatt. Ein Bezirkſteht noch aus.

Die Reichstagserſatzwahl in dem oſtpreußiſchen Wahlkreis LabiauWehlau war durch n Tod des konſer
vativen Abgeordneten v. Maſſow erforderlich geworden.
Die Konſervativen hatten in ihrem Kandidaten, Amtsrat
Schrewe, wiederum einen in dem überwiegend agrariſchen
Kreiſe ſeit Jahrzehnten als praktiſchen Landwirt tätig
eweſenen Vertreter gefunden. Der Kandidat der Fortſhrittuchen Volkspartei, Bürgermeiſter Wagner, hatte

den Wahlkreis ſchon von 1910 bis 1911 vertreten. Er iſt
ebenfalls en a e nämlich Bürgermeiſter der bei
Wehlau belegenen Landſtadt Tapiau. Der ſoztaldemo
kratiſche Kandidat Linde war bereits im Jahre 1912
aufgeſtellt und focht auch damals für die Genoſſen ohne
jede Ausſicht auf Sieg, da Jnduſtrie in dieſem Kreiſe ſo
gut wie gar nicht vertreten e Jm Januar 1912 erzieltenim erſten Wahlgange v. Maſſow (konſ.) 8398, Wagner
(freiſ.) 5856, Linde an 2962 Stimmen. Freiſinn und
Sozialdemokratie zuſammen hatten alſo damals in der
Hauptwahl nur 500 Stimmen mehr als der konſervative
Kandidat. Jn der Stichwahl n v. Maſſow mit
9104 gegen 8694 Stimmen, die auf den freiſinnigen Kan
didaten fielen

Der Ausfall der Wahl hat alſo auch hier gezeigt, daß
die einfältige Rederei, der nationale Fortſchritt befinde

ſich im Rückgang, eitel Dunſt iſt. Die Wahlparole: Vor
wärts für Vaterland, Freiheit und Recht! hat auch in Oſt
preußen ſich behauptet und die Stichwahl vervollſtändigt
hoffentlich den Sieg des Fortſchritts.

v Vermischtes.
Eine Ehetragödie hat ſich in der Nacht zum Dienstag

in Elbing abgeſpielt. Der Gärtnereibeſitzer Schonert hatte
ſich im vorigen Monat verheiratet. Die Ehe geſtaltete ſich nicht
glücklich, denn es ſtellte ſich heraus, daß der junge Gatte an einer
unheilbaren Krankheit litt. Das Ehepaar beſchloß nun, ge
meinſam in den Tod zu gehen. Dienstag morgen fand
man beide als Leichen vor. Sie hatten mit Strychnin vergifteten
Portwein getrunken.

hre verzichte,

Die Freilaſſung des Oberlehrers Dr. Nagel. Nach

Jn dieſer Schrift wird, wie bereits mit

umfangreicher.

formen durchzuſe en. E S ch würt t angenommen werden. Sie erklären, daß bereits vor Beginn

land
gegangen. Die Bevölkerung von Camgrata Cornello und

Tödlicher Unfall bei der Landung eines Freiballons.
Anläßlich des franzöſiſchen Nationalfeſtes unternahm der Luft
ſchiffer Dutéré in Meaux einen Aufſtieg mit einem Jrei-
ballon und ließ den Werkführer der dortigen Gasfabrik
Ehéron auf deſſen Erſuchen den Jlug mitmachen. Oberhalb
eines Waldes bat Chéron den Lenker des Ballons, ihn landen
zu laſſen. Duté 6 riet ſeinem Paſſagier, die Aſte einer Pappel
zu ergreifen und dann hinabzugleiten. Co s6ron verſuchte dies,

z ſtürzte jedoch aus der Gondel und war auf der Stelle tot.

Ein Maſſenmörder Jm Moſelgebiet wurden in den
letzten Tagen verſchiedentlich Leichen gefünden, die auf Ver
brechen ſchließen ließen, ſo bei Enkirch die umſchnürte Leiche
eines jungen Mannes und bei Koblenz in der Moſel ein Mann,
der, wie die Unterſuchung ergab, wahrſcheinlich auf ein Schiff
Bret ſeines Wochenlohnes beraubt, erwürgt und dann in die

oſel gewörfen wurde. Am Mittwoch wurde die allein auf
einem Kanalſchiff bei Nancy anweſende Schifferfrau Kiefer von
einem Unbekannten überfallen, erſchlagen und 8000 Mark bar
geraubt. Man vermutet, daß alle Verbrechen ein und dem
ſelben Täter zur Laſt fallen

Ruſſiſche Räuber in einer Bank. Aus Tiflis meldet
der Draht: Eine Räuberbande überfiel die Kreditanſtalt der
Stadt Gori und raubte 13000 Rubel. Die zu Hilfe ge
rufene Polizei erſchoß zwei Räuber und nahm ihnen das
Geld ab. Auf Seiten der Polizei wurden vier Mann verwundet.

Jm Streite erſtochen. Jn dem Orte Spiegelberg
(Württemberg) hat in der Nacht zum Donnerstag der 73 jährige
Maurer Rau in der Trunkenheit ſeinen 36jährigen Sohn, der
ebenfalls betrunken war, im Streite erſtochen. Der Täter
wurde verhaftet.

Ein ſchreckliches Brandunglück hat ſich Dienstag abend
in der Swinemünder Straße in Berlin zugetragen. Die 38-
jährige Ehefrau Eliſe Mieler hatte auf einem Spirituskocher
das Abendeſſen zubereiten wollen. Sie kam dabei mit der
Spiritusflaſche zu nahe an den brennenden Kocher heran. Jm
nächſten Augenblicke gab es eine Exploſion. Eine Stichflamme
traf die Kleidungsſtücke der Frau M., und in wenigen Augen
blicken brannte ſie lichterloh. Auf ihre Schmerzensſchreie eilten
Nachbarsleute herbei und erſtickten die Flammen. Inzwiſchen
hatte Frau M. aber bereits am ganzen Körper ſo furchtbare
Brandwunden erlitten, daß ſie ſterbend nach dem Krankenhauſe
gebracht werden mußte.

Neue Opfer des Badens. Die Chronik der tödlichen
Unfälle beim Baden an verbotener Stelle wird von Tag zu Tag

Auch heute liegen wieder aus der Umgebung
Berlins eine Reihe von Fällen vor, in denen Badende ihr Leben
laſſen mußten. Jm Spree-Oderkanale ertrank der Monteur
Engemann. Ohne ſchwimmen zu können, watete er an einer
gefährlichen Stelle herum, wobei er plötzlich in den Jluten ver
ſchwand. Jn der Nähe der Villenkolonie Neu Ahlbeck, an
jener Stelle, an der erſt vor wenigen Tagen ein junger Menſch
ertrank, fand Dienstag nachmittag wieder ein Unbekannter den
Tod in den Wellen. Auch im Müggelſee hat ein Schwimmer,
der an verbotener Stelle ins Waſſer ging, ſeinLeben laſſen müſſen.

Ferner iſt der Metteur Adolf Holzapfel aus der Herderſtraße
in Reichenau bei Wriezen beim Baden ertrunken

Eiſenbahnerſtreik in Chicago? Die Vertreter von
55 000 Maſchiniſten und Heizern von 98 Eiſenbahnen des
Weſtens ſind mit den Verkretern der Arbeitgeber in Anter

t ä Löhne und andere Repruch d cht
der Verhandlungen 97 Proz. der Maſchiniſten und 99 Proz.
der Heizer für den Streik geſtimmt hätten, den man jedoch
durch die Verhandlungen zu vermeiden e Die
Linien, die in Mitleidenſchaft gezogen werden, ſind in den
Vereinigten Staaten diejenigen weſtlich von Chicago und
in Canada diejenigen weſtlich von Fort William, außer
der Grand Trunk Pacific-Eiſenbahn.

Unregelmäßigkeiten bei einer Landkrankenkaſſe. Bei
einer unvermuteken Reviſion der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe und der Landkrankenkaſſe in Kaiſers werth bei
Duisburg wurden große Unregelmäßigkeiten entdeckt. Der
Rendant wurde des Amtes enthoben, die Geſchäfte werden
bis auf weiteres von dem Bürgermeiſteramt Kaiſerswerth
geführt. Die genaue Höhe des Defizits konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden.

Ein Lebenszeichen des Maſſenmörders von Camarata
Cornello. Der achtfache Mörder von Camarata Cor
nello Signore Pianetta wird immer noch vergeblich
verfolgt. Bei ſeiner großen Gewandtheit und Kenntnis
des Hochgebirges als Gemſenjäger iſt ſeine Gefangen
nahme äußerſt ſchwierig und es bleibt, wie ſchon erwähnt,
nicht ausgeſchloſſen, daß es ihm gelingt, die Schweizer
Grenze zu gewinnen. Er iſt mit einem doppelläufigen
Gewehr Und reichlicher Munition verſehen. Mittwoch
nacht wechſelte er mit den Karabinieren mehrere Schüſſe,
konnte aber im Dunkel der Nacht entkommen. Von Mai

ſind Alpenjäger zur Stärkung der Karabiniere ab

San Giovanni Bianco leben im beſtändigen Schrecken
und in der Furcht, daß der furchtbare Menſch plötzlich
unter ihnen erſcheinen und weitere Mordtaten begehen
könnte. Einer Frau, die ihm im Walde begegnete, ſagte
er, daß er noch zwei erſchießen wolle, bevor er ſſch ſelber
das Leben nehme

Großfeuer infolge Blitzſchlages. Bei einem heftigen
Gewitter im Unterinntal bei Jnnsbruck ſchlug der Blitz
in das Gaſthaus Münichau bei Reit, nächſt Kitzen
bühl, ein. Das Gaſthaus wurde mit allen Nebengebäuden
vlüſtändig eingeäſchert. Zahlreiches Vieh kam
in den Flammen um. Das Feuer griff auch auf das
un r gegenwärtig unbewohnte SchloßMünichau über, das inwendig gleichfalls gusbrannte.

Die bevorſtehende Generalausſperrung im Lauſitzer
Textilgewerbe. Der Geſamtvorſtand des Arbeitgeber
verbandes der Lauſitzer Tüchinduſtrie iſt für Freitag den
17. Juli nach Kottbus einberufen worden, um die für
die bevorſtehende Generalausſperrung notwendigen Aus
führungsbeſtimmungen zu beſchließen. Auch der Textil
Arbeitgeberverband beruft für morgen abend in Kottbus,
Forſt, Guben und Spremberg Mitgliederverſammlungen
ein, die ſich mit der Lage im Lauſitzer Textilgewerbe be
ſchäftigen werden.

Vootsfahrt eines Krüppels über den Ozean. Ein
bejahrter und verkrüppelter Mann, namens Harborrow,
hat das Wagnis unternommen, den Atlantiſchen Ozean in
einem von ihm ſelbſt erbauten Segelboot zu überqueren.
Harborrow hat zur Herſtellung des Bootes zwei Jahre
ebraucht und iſt erſt jetzt aus Bridgeport abgeſegelt; erhat Proviant für eine lange Seereiſe mitgenommen.

Schickſalsſchläge. re Duncan in Paris, die erſt
unlängſt den tragiſchen Tod ihrer beiden Kinder zu be
klagen hatte, iſt dadurch von neuem heimgeſucht worden,
daß ihre Tanzſchule im Pavillon Bellevue vollſtändig aus

z brannte. Die kleinen Schülerinnen konnten rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden.

Ein neues Rathaus in Bamberg. Die Stadt
Bamberg tauſcht vom Domkapitel das auf dem Max

platze gelegene Klerikalſeminar gegen ein Aufgeld von
200000 Mark und einen am Heinrichsdamm gelegenen
ſtädtiſchen Bauplatz im Werte von 240000 Mark ein und
baut das Klerikalſeminar zum neuen Rat
haus um. Die Koſten hierfür ſind auf 170 000 Mk. ver
arfſchlagt. Das bisherige alte Rathaus wird als
Muſeumsgebäude benötigt. Ebenſo wird die Stadt Bam
berg demnächſt amBahnhofsplatze einen Monumental
kunſtbrunnen errichten, deſſen Koſten auf 64000 Mk.

veranſchlagt ſind.
Eine Bismarck- Ausſtellung in Düſſeldorf. Die

Leitung der nächſtjährigen großen Düſſeldorfer Ausſtellung
hat beſchloſſen, da das Jahr 1915 zuglech denkwürdig iſt
durch die 100fährige Zugehörigkeit des Rheinlands zur
Krone Preußens und durch die 100. Wiederkehr des Ge
burtsags Otto v. Bismarck, eine umfaſſende Erinne
rungs- Ausſtellung für den eiſernen Kanzler zu
veranſtalten. Auf der Ausſtellung wird ein beſonderer
Bau errichtet werden, der dieſem Zwecke geweiht iſt und
einem der Wohnſitze Bismarcks nachgebildet werden ſoll.
Das Bismarckhaus ſoll eine auserleſene Sammlung von
Kunſtwerken, Urkunden und Dokumenten zeigen, die das
Leben und Wirken des großen Sohnes unſeres Vaterlandes
ſchildern. Dieſe Bismarck Ausſtellung wird eine be
ſondere Organtſation erhalten. Ein Ausſchuß, der eine
Reihe einflußreicher und für Bismarck begeiſterter Män
ner umfaſſen, iſt in der Bilounng begriſfen

Eine Brennerci infolge einer Exploſion in die Luft
geflogen. Der Brenner Pilath verurſachte durch Un
vorſichtigkeit die Exploſion eines Spiritusbaſſins in der
Brennerei des Gutes Sagsau bei Neidenburg (Weſtpr.)
Die ganze Fabrikanlage flog mit furchtbarem Ge
töſe in die Luft. Pilath wurde in Stücke geriſſen
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Schwere Gewitter.
Die ſchweren Gewitter haben allenthalben furchtbare

Verheerungen in den nördlichen Teilen des Rhein
landes und im Sauerland verurſacht. Bei Rhein
hauſen auf der linken Rheinſeite bei Duisburg wurde ein
70. Jahre alter Landwirt auf dem Felde vom Blitz er
ſchlagen, und ſeine in der Nähe arbeikende Frau gelähmt.
Jn Wattenſcheid tötete der Blitz ein 19 Jahre altes
Mädchen, das im Blumengarten auf einige Augenblicke
beſchäftigt war. Jn der Nähe von Eſſen ſchlug der Blitz
in einen dichtbeſetzten Straßenbahnwagen, der in Flam
men aufging. Die Jnſaſſen konnten ſich retten. Bei
Hattingen wurden zwei landwirtſchaftliche Beſitzungen
mit Jnventar und viel Vieh durch Blitzſchlag eingeäſchert.
Die Anlagen der elektriſchen Straßenbahnen und die
Telephon und Telegraphenleitungen ſind an den Land
ſtraßen an vielen Stellen zerſtört. Jn der Ober
hauſener Gegend hat der Blitz ebenfalls an vielen
Stellen ſchweren Schaden angerichtet und u. g. die Be
ſitzung eines Landwirts mit Nebengebäuden eingeäſchert.
Am ſchwerſten aber hat das Gewitter im Sauerland
gewütet, wo es einen Tag und eine Nacht ununterbrochen
anhielt und für mehrere hunderttaguſend Mark Schaden

S vom Hagelſeund an Kartoffelfeldern verſchont geblieben war, iſt durch
die ſintflutartig niedergehenden Regengüſſe zerſtört wor
den. An vielen Stellen ſind Häuſer und Stallungen
durch Blitzſchlag zerſtört und viel Vieh auf den Weiden
erſchlagen worden. Menſchen ſind im Sauerlande, ſoweit
bislang bekannt geworden iſt, nicht zu Schaden gekommen.

Weiter wird aus Oed heim (Württemberg) gemeldet:
Bei dem am Mittwoch niedergegangenen ſchweren Gewitter
wurde die 40 Jahre alte Ehefrau Becker, die unter einem
Weidenbaum Schutz geſucht hatte, vom Blitz erſchlagen.
Ferner wurde die Ehefrau Moſthaf vom Blitz getroffen
und ſchwer verletzt. Ein Briefträger, der ebenfalls unter
dem Baum Schutz geſucht hatte, kam mit dem Schrecken
davon. Jn Dirgenheim bei Nördlingen wurden die
6ljährige Bäuerin Sauſer und ihre 22jährige Tochter
Margarete auf dem Heimweg von dem Felde durch einen
Blitzſtrahl getötet.
Am Mittwoch und Donnerstag gingen nach der Hitze,

die ſtellenweiſe mehr als 30 Grad betragen hat, in vielen
Teilen Baden s ſchwere Gewitter nieder, die großen
Schaden anrichteten. Jn Knielingen wurden durch Blitz
ſchlag zwei Gebäude eingeäſchert. Jn den Ziegelwerken
in Dettenheim vernichtete der Hagelſchlag mehrere
Tauſend ungebrannter Ziegel. Jn Könſtanz wurden
am Mittwoch ein Fiſcher und ein Kaffeehausbeſiher durch
Blitzſchläge getötet.

Die Tragödie eines Oberlehrers.
Man ſchreibt aus Hirſchberg i. Schl.. Von einem furcht

baren Geſchick iſt der 39 jährige Oberlehrer Dr. G. Thimme
heimgeſucht worden. Schon ſeit längerer Zeit litt ſeine Gattin
an einem ſchweren unheilbaren Leiden, weshalb ſie ihn andauernd
beſtürmte, ihren Qualen doch ein Ende zu machen und ſie zu
töten. Kurz nach Oſtern d. J. konnte Thimme dem Flehen
ſeiner Frau nicht mehr widerſtehen und ſchritt zu der furchtbaren

-Tat. Aber nachdem er ſie mit einem gut gegzielten Schuſſe ſofort
niedergeſtreckt hatte, vermochte er auch nicht länger zu leben und
jagte auch ſich eine Kugel in die Schläfe. Allein ihm ſollte der
Schuß nicht ſo gut gelingen. Wohl aber hatte die Kugel die
ſchreckliche Wirkung, daß ſie in die Augen traf und ihm beide
Sehnerven durchſchlug, wodurch der unglückliche Mann völlig
erblindete. Aber im übrigen iſt er durch die Kunſt der Ärzte
von den Wirkungen des Schuſſes geheilt worden. Die traurige
Folge des erſchütternden Dramas war jedoch ein Verfahren
wegen Tötung auf ausdrückliches Verlangen, das von der
Hirſchberger Staatsanwaltſchaft gegen Thimme eingeleitet
wurde. Denn das Strafgeſetzbuch bedroht bekanntlich dieſes
Vergehen mit Gefängnisſtrafe von nicht unter 3 Jahren bis zu
5 Jahren. Nach längerer Unterſuchung iſt dieſes Verfahren
aber in den letzten Tagen wieder eingeſtellt und der Beſchuldigte
außer Verfolgung geſetzt worden, da die Staatsanwaltſchaft an
nimmt, daß er bei dem ſtändigen Anblicke der Schmerzen ſeiner
Frau und durch deren fortgeſetzte Bitten völlig den Kopf ver
loren hat, ſodaß eine krankhafte Störung der Geiſtestätigkeit
im Sinne des S 51 St. G. B. vorgelegen haben mag, als er zu
der grauſigen Tat ſchritt. Da Oberlehrer Thimme ſch hier all
gemeiner Beliebtheit nicht nur bei den Schülern der Oberreal
ſchule, ſondern auch in ſeinen ganzen Kollegen und Bekannten
kreiſen erfreut, ſo wird hier die Niederſchlagung des Strafver
fahres gegen ihn mit größter Genugtuung begrüßt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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der ersten nverraunfslage hat geren wie richtig es ist, dass wir nur unsere

eigenen guten Qualitäten, um damit zuräumev, zu sehr, sehr billigen
Preisen verkaufen und keine Partiewaren anbieten.

Dieser Grundsatz bürgt unserer werten Kundschaft für reelle Waren auch
im VJaison-Ausverkant,

Stenogrhphfe S
Mag chines chr eben

(Lersch Systeme) ete.,

alle Kontortä eher lehrt
gründlich

Bücherrevis or
Carl Giesegutn's

V andelslehranstfalt,
Halles S., Gr. UIriestr. 44.

Hedeldeeren

täglich 2mal friſch
(extra große CEinmachebecren).

Neue Katoffeln,
weiße und blaue.

Otto Fickert, Teichstr. 31.

o
Mietsverträge

hält ſtets vorrätig
Puchdruckerei Th. össmer,

Merſeburg. Oelgrube 9.

lehnt
Kl. Ritterstr. 12.

eder Iusvhuitt,

See mgeher-
edarts Artikel.
chäfte am Lager
an

SehuDvaren

aller Art empfi hlt in großer
Auswahl zu billigen Preiſen

Otto Riedel, Burgstrabe 11.
Reparaturen ſchnell und gut.

Vierlagerbücherhält gern

Th. Rössmer, erſeßurg

Zubrhör
Mäntel, e e, GlockFate ren edale, Satteldecrs

Fuftpumpen
in Mut Auswahl zu

ar Preiſen

Verbrennungs Färge h

aus Metall und Holz, ſowie
e Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall Hürgem Wan 0 von O. Scholz Ow., Newehunn.

Hatthardtſtr. 34. Tel. 458. Gotthardtſtr. 34verm. don en Parkt

n e ſmnn I
empfiehlt ſich zur

S Anfertigung ſämt
der aſhlerarbe ſten!

Prompte Lieferung
von Möbeln und Gärgen!.

Neue vorschrlttsmäßige

eldeſormuts
hält vorrätig

Rössmer, Buchdruckere

e m
Th.

ſtets Neuheiten.

Kamm und Vurſten
waren

S finden Sie in reichſter

h fr ä en

OHelgrube.

Vorsſcht e e

PDauer- Wäsche

bürgt daſür, dass Sie das erhalten.

nötig, da jetzt unter
diesem Namen auch
ausgestanzte Gollu-
loid Platren mit
hauehdünner Rin-
lage verkauft werden

Nur
die neS Zelida

Kaufen Sie Dauerwäsche nur im GCummiwar gnhans Grahneis

Telephon 267/. Mersehure. Mitgl. d. R. Sp. V.

Auswahl zu billigſten
Preiſen im

Spielwarenhaus e
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

Aie ihre Kinder Heb haben, waschen le
nur mit der echten

Buttermildh- Saſe

von Bergmann L Co., Radebenl,
denn diese ist die beste Kinderseſfe,
de Subßerst mild und wohltuend tfar ate

empfindlichste Haut. Stück 80 P. be

W. Tuhrmann,
Er Herr furth, ranz Wirth.

wolle man zur Aufgabe
von gnſeraten oder Aende
rungen hierzu nur in den
allerdringendſten Fällen
benutzen, da wir für die

S Richtigkeit der Anzeigen
oder der Aufnahmetage

keinerlei Garantie über
nehmen können. Aus
dieſem Grunde müſſen wir
daher auch jede etwa
gewünſchte Berichtigung
oder Gratis Aufnahme
im Falle eines Fehlers
ablehnen.

H Die Geſchäftsſtelle
erſeburger Correſpondent

Hierzu zwei Senlagen

Steckenpferd

S

r



ESrste Beilage.

Monopolprojelte.
An einem Elektrizitätsmonopol ſoll, wie der
„Schleſ. Volkszeitung“ aus Berlin berichtet wird, im
Reichsſchatzamt gearbeitet werden. Das Zentrumsblatt
behauptet, es ſei ſeiner Nachricht abſolut ſicher, und fragt,
wie lange ſich unſere Jnduſtrie dieſe ſtetige Beunruhigung
gefallen laſſen müſſe.

Außerdem hat die „Kölniſche Volkszeitung“ in einer
Zuſchrtft aus parlamentariſchen Kreiſen auf mehrere
Monopole hingewieſen, die angeblich im Reichsſchatzamt
geplant ſeien.

Sie nannte a das Zigarettenmonopol,
nach dem faſt die geſamte truſtfreie Zigaretteninduſtrie
verlangt habe und das dazu beſtimmt ſein ſoll, Mehrein
nahmen in Höhe von 120 000 000 Mark jährlich zu bringen.
„Ob im Reichsſchatzamt an einer ſolchen Vorlage ſchon
gearbeitet wird, wollen wir nicht unterſuchen, es iſt dies
auch ganz nebenſächlich, nötigenfalls würde der Verband
der Zigarettenfabriken dem Schatzamt ſelbſt die ausge
arbeitete Vorlage liefern, ſo daß dieſes nur ſeinen Stempel
darunter zu ſetzen braucht.

Dann macht das Blatt Reklame für das Spiritus-
monopol, das ſie allerdings nicht ausdrücklich nennt.
Sie führt hierzu aus: „Daß aber außerdem Vorarbeiten
für ein weit wichtigeres Monopol ſchweben, die
ſich ſehr umfangreich geſtalten und nicht in ein paar Wochen
oder Monaten beendigt ſein werden, wird kaum ernſthaft
beſtritten werden können. Es handelt ſich dabei um eine
Materie, deren Veſteuerung der Reichstag ſchon
früher abgelehnt hat, bei der aber durch die Form
der jetzigen privatwirtſchaftlichen Herſtellung und des
Betriebs alljährlich ſo enorme Summen nutzlos verloren
gehen, daß es allerdings möglich wäre, für das Reich
große Einnahmen zu erztelen, ohne die Verbraucher höher
zu belaſten. Die Vorarbeiten ſind in kreſf ge
nommen. Es ſei allerdings möglich, daß die betreffende
Vorlage den Reichstag eventuell erſt in den folgenden
Jahren beſchäftigen werde.

Deutschland.
Jm Reichstagswahlkreiſe Ravensburg hat das

Zentrum den Sekretär des Volksvereins für das katho
liſche Deutſchland, Stiegele, aufgeſtellt. Der Wahl
kreis, der bisher durch den Zentrumsabg. Weſer vertreten
war, iſt ſicherer Beſitz des Zentrums. Die National
liberalen haben den FabrikantenſSto z als Kandidaten
aufgeſtellt und werden hierbei von der Fortſchrittlichen
Volkspartei unterſtützt.
Abermals ein Wahlbündnis zwiſchen Zentrum und

des Zentrums

unſere Arbeit im

Original Roman von H. Courths Mahler.
24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Das werden ſie nie tun, wenn wir ſie nicht dazu
zwingen, indem wir ſie den Tatſachen gegenüberſtellen.
Glaube mir doch, daß es auch mir nicht leicht wird, meine
Eltern zu hintergehen. Aber ich liebe dich zu ſehr, um
mich von ſolchen Bedenken abhalten zu laſſen. Sei doch
nicht kleinlicher als ich, Eliſg. Was wir wagen, das
wagen wir für unſere Liebe, für unſer Glück. Den Kampf
mit einer ganzen Welt nehme ich auf, um dich zu be
itzen. Eliſa, kannſt du dir ausdenken, wie glücklich wir

ein würden? Zage nicht, vertraue mir. Biſt du erſt
mein Weib, dann kann uns niemand mehr trennen
auch meine Eltern nicht.“

Jhr Widerſtand wurde ſchwächer, ihre Liebe bat für
ihn und für ſie. Wie eine heiße Woge rann es über ſie
hin. Sie erſchauerte unter der Macht thres Gefühls. Ver
gehend ſah ſie in ſeine Augen. Jhre Blicke hingen inein
ander und die Welt um ſie her verſank. Sie waren
jung und hatten warme, liebeheiſchende Herzen. Eine
Weile ſtanden ſie, in atemloſes Anſchauen verſunken-
Und dann hielt er ſich nicht mehr. Aufjauchzend riß er
ſie in ſeine Arme, und ihre Lippen fanden einander in
einem Kuß, der kein Ende nehmen wollte. Wie ein Ver
durſtender trank er den Quell des Lebens von ihren
roten Lippen, und ſie lag regungslos in ſeinem Arm und
ließ die Kut des Glückes über ſich dahinbrauſen.

Es war, als könne er ſie nicht wieder loslaſſen. Wie
im Krampf preßte er ſie an ſich, und er wußte, daß er
nie, niemals ſo unſagbar glücklich geweſen war, als in
dieſer Stunde.

Endlich, nach langer Zeit, ließ der Druck ſeiner Arme
nach, aber ganz frei gab er ſie noch nicht. Hochaufgerichtet
ſtand er und ſchaute mit e n erke Augen auf ſie herab

„Eltiſa meine Eliſa,“ flüſterte er mit heißer Zärt
lichkeit.

Sie erzitterte und ſah ihn an verträumt, willenlos,
glücklich

„Saſchal Saſchal Saſcha l
Es war, als ob ſich alles Empfinden ihrer Seele in

dieſem Namen auflöſen wollte.
Zitternd vor Erregung und voll heißer Zärtlichkeit ſtrich

er über ihr Haar.
Liebe, Süße wie biſt du ſchön, wie goldig leuchtet

dein Haar. Küſſe mich, meine Eliſg ein einziges Mal
küſſe mich freiwillig,“ bat er leiſe

c

ſchen Tageszeitung“.

daß Beſchimpfungen und Verdächtigungen
der nationalliberalen Partei durch die konſer
vative Preſſe endlich einmal aufhören. Das Zentrum
hat ſich die Geſchicklichkeit und die Taktik der Jahrhunderte

alten Hierarchie angeeignet. Trotz aller nationalen An
wandlungen wird es doch immer in einem gewiſſen Gegenſatz zum deutſchen nationalen Staat ſehen Bei aller
Freundſchaft zu den Konſervativen hat jenes es fertig ge
bracht, dieſen öfters eine Ohrſeige zu geben und zuſammen
mit der Sozialdemokratie die Bürgerlichen niederzu
ſtimmen. Das Zentrum geht eben ſeinen eigenen We
und nimmt die Mehrheit, wo es ſie findet. Wer weiß, o
nicht Zentrum und Sozialdemokratie ſich
vor der nächſten Wahl im Dom zu Speyer wie
Berfinden e

über ſortſchrittliche Wohnungspolitik in ihrer Be
deutung für die Volkskultur werden auf der dritten
Reichskonferenz der liberalen Arbeiter und Angeſtellten
am 6. September in Jena zwei Redner von bedeutendem
Rufe auf dieſem Gebiete ſprechen. Es ſind gewonnen
worden Dr. R. Kuczynski, Direktor des Statiſtiſchen
Amtes, vott Schöneberg, ſowie Handlungsgehilfe und Ver
bandsarchivar Berthold Oskar Müller aus Leipzig. Das
Thema „Die Aufgaben des Liberalismus im Kampfe
gegen die reaktionären Umtriebe“ werden behandeln Ar
beiterſekretär Anton Erkelenz und Parteiſekretär Karl
Elbel. Zur Reichskonferenz und zum zweiten Dele
giertentag des Reichsvereins am 5. September wird außer
dem altpreußiſchen Verbande liberaler Arbeiter auch die
deutſche Arbeiterpartei Oſterreichs mehrere Vertreter ent
ſenden. Auch eine Anzahl fortſchrittlicher Parteiorgani
ſationen hat bereits Arbeiter und Angeſtellten mitglieder
für Jena angemeldet.

Bahyeriſcher Erlaß gegen das Schmiergelderunweſen
im Heere. Der preußiſchen Militärverwalkung iſt jetzt
auch die bayeriſche gefolgt, indem ſie im Einverſtändnis
mit den Handwerkskammern folgende Verfügung erlaſſen
hat. Jm Jntereſſe der Fernhaltung des Schmtergelder
ünweſens iſt es in der bayeriſchen Armee ebenſo wie in
der preußiſchen Armee den Unteroffizieren und Mann
ſchaften ſtreng verboten, innerhalb ihrer eigenen
oder einer fremden Truppe oder Behörde gewerb liche
Beihilfe irgend welcher Art zu leiſtenMilitärperſonen, die für eine Handlung, die eine Ver
letzung einer Dienſtpflicht enthält, Geſchenke oder
andere Vorteile annehmen, machen ſich überdies der
Beſtechung nach S. 140 des Militärſtrafgeſetzbuches
ſchuldig. Gleichwohl fordern bayeriſche und außer
bäyeriſche, darunter auch durchaus angeſehene Firmen,
iminer wieder einzelne Unteroffiziere und Mannſchaften,
insbeſondere Feldwebel, Wachtmeiſter, Kantinenbuchhalter,
Schreiber uſw. unmittelbar brieflich auf, ihnen gewerb
liche Hilfe der verſchiedenſten Art zu leiſten, un B. durch
an des Verkaufs von Waren an Antergebene,

2 n eſſen uihre „Mühewaltung“ Freiſtücke, Geldentſchädigungen und
ſonſtige Vorteile in Ausſicht geſtellt. Jm Einverſtändnis
mit dem Königlichen Kriegsminiſterium wird erſucht, die
Handels und Gewerbekreiſe in geeigneter Weiſe auf dieſe
Sachlage aufmerkſam zu machen und ihnen nahezulegen,
ſich mit geſchäftrichen Angeboten und Erſuchen ausſchließ
lich an die zuſtändigen Dienſtſtellen zu wenden.

Einige Wahrheiten erfährt man zur Abwechslung
auch einmal aus dem Berliner Bündlerorgan, der „Deut

Freilich ſtehen ſie nicht im poli

Da n ihre Lippen zart und innig auf die ſeinen.
Die ganze Reinheit ihres Weſens und doch zugleich die
ganze Wärme ihres Empfindens lag in dieſem Kuß.

Und dann richtete ſie ſich empor aus ſeinen Armen,
ſtrich das goldige Gelock aus ihrer Stirn und atmete tief
auf. Dann bat ſie leiſe

„Nun gib mich frei.
Er hielt ſie von ſich ab, ſoweit ſeine Arme reichten.
„Wann wirſt du mein?“ fragte er dringend.
Sie preßte die Hände zuſammen und ſah dann herab zu

ihren Füßen.
„Gib mir Zeit zum überlegen das läßt ſich nicht

ſo in Etle feſtſtellen.“
Er faßte mit jähem Druck ihre Hände.
„Sieh e an, Eliſa. Willſt du auf Ausflüchte ſinnen
jetzt Hoch2“
Sie blickte mit von Tränen verſchleiertem Blick in ſeine

Augen.
„Jch gehöre dir für Zeit und Ewigkeit, mit meinem

Kuß habe ich mich dir zu eigen gegeben. Aber bitte
bitte laß mir Zeit, mich zu faſſen, mit mir ins Klare
zu kommen. Wie ein Sturm iſt das über mich gekommen
und mein Herz hat eigenmächtig für dich entſchieden, ohne
den Verſtand zu fragen. Aber einen Entſchluß vermag ich
heute noch nicht zu h Du ſollſt auch ſelbſt erſt zur
Ruhe kommen, ſollſt dich ernſthaft und eindringlich prüfen,
ob du meinetwegen mir ſo vielem brechen willſt und kannſt,
was dir bisher als recht erſchien. Nicht leichtfertig dürfen
wir einen ſolchen entſcheidenden Schritt tun. Meiner biſt
du ſicher. Wenn du nach dieſer Prüfungszeit noch immer
daran feſthältſt, wenn ich wirklich zu deinem Glücke nötig
bin, dann folge ich dir, wohin du mich führen willſt.
Aber auf dieſer Prüfungszeit muß ich beſtehen.

„Und wie lange ſoll ſie dauern, Eliſa? Vergiß nicht,
daß mir jede Minute eine Ewigkeit iſt, denn ich werde
um mein Glück bangen, bis ich es feſt in meinen Armen
halte, erwiderte er.

„IJch will es nicht vergeſſen, Saſcha ach ich kann
es ja nicht vergeſſen. was meine Seele mit Glück erfüllt.
Aber laß uns die Entſcheidung hinausſchieben bis nach der
Hochzeit deiner Schweſter damit auf ihr Hlück kein
Schatten fällt.“

„So lange!
ſagte Alexander.

„Was ſind ein paar kurze Monate, da wir wiſſen,

Es können Monate darüber vergehen,“

daß wir uns angehören. Du mußt darein willigen, Saſcha
ich bitte dich daärum. And wenn du in dieſer Zeit

en haſt, daß deine Liebe zu mir nicht ſtark genug
iſt, allem zu trotzen ſo ſo ſoll dieſe Stunde für e
ausgelöſcht L Kein Band ſoll dich bis dahin an mi
feſſeln als deine Liebe.

der Glückſeligkeit nicht.

m e er. I.

raten
nommen.

Gegen den Jeſuitenpater Aßmann iſt ein Steck
brief wegen Majeſtätsbeleidigung erlaſſen
worden. Die „Breslauer Zeitung“ macht einige An
deutungen über die Gründe, die zu dieſem auffallenden
Steckbrief führten: An verſchiedenen amtlichen Stellen in
Oberſchleſien liegen handſchriftliche Zeichnungen des Parers
Aßmann vor, die einem Berliner Sachverſtändigen, dem
ſie zur Verfügung geſtellt wurden, dazu dienten, Vergleiche
anzuſtellen, Um die Jdentität des Urhebers jener Sen-
dungen aus Pittsburg an den Regierungs
präſidenten in Oppeln und den Polizeirat
Mäd ler in Beuthen feſtzuſtellen, Zeichnungen, die in
der Tat alles andere ſind als harmloſe Karikaturen.
Wenn Aßmann die Perſon unſeres Kaiſers, wie
es in den betreffenden Briefen geſchehen iſt, mit nicht ſehr
reinlichen Vertretern aus dem Tierreich vergleicht, ſo
gibt es dafür keine zu ſcharfe Kritik, zumal man es in
Pater Aßmann mit einen Manne zu tun hat, deſſen
Bildungsgang Garantien für die Wahrung des Anſtandes
geben ſollte. Das von Berlin eingegangene, 30 Seiten
ümfaſſende Gutachten läßt keinen Zweifel darüber zu, daß
Pater Aßmann wirklich der Urheber der ſauberen Briefe
iſt, die zudem noch von Beleidigungen oberſchleſiſcher Be
amten ſtrotzen. Der inzwiſchen geſtorbene Fürſtbiſchof
Kopp hatte dem Pater Aßmann die Tätigkeit in Ober
ſchleſien unterſagt, weil er Anfrieden ſtifte.

Aus den Kolonien. Die Vollendung der
Tanganjikabahn. Die DeutſchOſtafrikaniſche
Mittellandbahn von Daresſalam nachKigoma am Tangan
jikaſee iſt nunmehr auch formell beendet. Wie das
„Deutſche Kolonialblatt“ meldet, iſt die Endſtrecke der

u Kigor m. Juli gab genommenbenworden. Jn de ände gt nunm etrieb der
geſamten Bahnlinie bis zum See. Der Bau der Bahn iſt
im Jahre 1905 begonnen worden. Er hat eine recht
wechſelvolle Geſchichte gehabt und hat den Reichstag wie
derholt beſchäftigt. Die Länge der Bahn beträgt 1270
Kilometer, ihre Koſten ſamt den Koſten für die
Nebenanlagen belaufen ſich auf 130 Millionen
Mark. Die Poſtanſtalt in Ramansdrift
(DeutſchSüdweſtafrika) iſt am 25. Mai e wor
den; die Telegraphenanſtalt daſelbſt bleibt beſtehen.

Alexander küßte ihre Hände und legte ſie an ſeine
heiße Stirn.

„Dies Band wird feſt genug ſein, mich in alle Ewig
keit an dich zu binden. Du weißt ja nicht, was du ausmir gemacht haſt, ſüße Eliſa. Jch ſhwbre dir

Sie legte raſch ihre Hand ſeinen Mund.
wetzt keinen Schwur! Ganz frei ſollſt du ſein ganz

rei
„And du
„Jch bin gebunden an dich auch ohne dieſe Stunde.

Was aber auch kommen mag, das Andenken an dieſe
Stunde wird mein ganzes Leben in Licht und Sonne
tauchen. Einmal bin ich r unſagbar glücklich geweſen,wie es wohl nur wenigen Menſchen Seſchteden ſein kann.

And nun laß mich gehen ich muß ins Schloß zurück.
Und bis nach der Hochzeit deiner Schweſter muß zwiſchen
uns alles bleiben, wie es vor dieſer Stunde war das
mußt du mir verſprechen.“

Erſchrocken blickte er ſie an.
„Eliſa das iſt nicht dein Ernſt! All dieſe Zeit ſoll

ich mich dir e len ſoll wie ein Fremder neben dir
hergehen, deine Lippen nicht küſſen, deine Hände nicht
faſſen dürfen, dieſe lieben, beſeelten Hände, die jeden
Sturm in meiner Seele zu beſchwichtigen vermögen. Nein,Eliſg. das kang ich dir nicht Serſpreven

Bittend hob ſie die Hände.
„Saſcha es iſt meine erſte Bitte an dich und es

muß ſein. Sei gut! Jch kann nicht hinter dem Rücken
deiner Eltern und deiner Schweſter Zärtlichkeiten mit dir
tauſchen. Wird es mir doch ſchon ſchwer genug ſein, mit
dem Bewußtſein deſſen, was jetzt zwiſchen uns iſt, im Hauſe
deiner Eltern zu bleiben. Du kannſt nicht wollen, daß i
mich vor mir ſelbſt erniedrige durch ein ſo falſches Spiel
Nur unter der Bedingung, daß du mir das verſprichſt
n e ich dich bitte, vermag ich zu bleiben. Sonſt mu
ich gehen.

Er nahm ſie in ſeine Arme und küßte ihre Augen.
Liebe, Süße welch eine Macht haſt du über mich!

Muß ich mich wirklich fügen
Sie ſchmiegte ſich zitternd an ihn
„Du inußt wenn du mich liebſt, wie ich geliebt

ſein möchte.
Seine Küſſe brannten auf ihren Lippen. Sie wollte

ihm wehren, wollte ſich beſreten, aber er hielt ſie feſt.
„Laß mich, Eliſg ſchmälere mir dieſe eine Stunde

Sie muß mich für lange, lange
Zeit entſchädigen

Da hielt ſie endlich ſtill, lag a an ſeinem Herzen
und ließ ſeine Zärtlichkeit über ſich dahinſtrömen. nd
bis ins Jnnerſte erſchauernd, dachte ſie. „Nun mag kom
men, was da will, ich bin doch einmal ſchrankenlos
glücklich geweſen (Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
Schkölen (Kr. Weißenfels), 17. Juli. Bei dem Ge

witter an Mittwoch wurde der Landwirt Willy Rudolph
aus Willſchütz vom Blitz er ſchlagen. e

Bad Köſen, 17. Juli. Zwiſchen der hieſigen Polizei
verwaltung und dem Theaterdirektor Willi Schur iſt ein
Konflift ausgebrochen. Von der Kurverwaltung
war eine Tanz Reunion im „Mutigen Ritter“ ge
plant, in der nach den Bekanntmachungen Tänzer vom
Kgl. Hoftheater in Dresden mitwirken ſollten. Auf tele
grapiſche Anfrage des Theaterdirektors Schur erhielt die
ſer von Dresden die Nachricht, daß die Tänzer am Kgl.
S unbekannt ſeien. Daraufhin ließ Direktor
Schur große Zettel ankleben, auf denen er das Ergebnis
ſeiner Erkundigungen bekannt machte. Dieſe Zettel ſind
nun auf Veranlaſſung der Polizeiverwaltung wieder ent
fernt worden. Wie die hieſige Zeitung meldet, hat Direk-
tor Schur gegen die Polizeiverwaltung Strafantrag wegen
Sachbeſchädigung und, weil frei an Verkaufsſtellen hän
gende Zettel mitgenommen wurden, auch noch Anzeige
wegen Diebſtahls erſtattet

Köthen, 15. Juli. Jn Cramsdorf wurde
geſtern nachmittag der 25jährige Gaſtwirt Franz Schlag-
eiſen auf dem Felde vom Blitz getroffen und gekötet.

Magdeburg, 16. Juli. Vorgeſtern wurde zwiſchen
der Pionier-Badeanſtalt und der Eiſenbahnbrücke am rech
ten Flußbett der Stromelbe die Leiche des Musketiers
Drennecke von der 10. Kompagnie des 26. Jnf.-Regts.
in Magdeburg mit geknebelten Händen auf
Der Meng Vermutlich lag eine Scheinknebelung vor.

er Mann hatte den Heimatsurlaub überſchritten und
war vor das Schiedsgericht der 7. Diviſion wegen Dieb
ſtahlsangelegenheit in der Zitadelle vorgeladen. Man

nimmt an, er ſei an dem Diebſtahl beteiligt geweſen und
aus Angſt vor Strafe in den Tod gegangen.

Erfurt, 16. Juli.
re bringt z. Zt. der Wald des Freiherrn von Ber
lepſchSeebach im Regierungsbezirk Erfurt einen erneuten
klaren Beweis. Während die Eſchen und Ahorn,

T, auch die Buchen im geſamten Hainichwald dieſes Jahr
e von Raupen befallen ſind, iſt in dem Wald des Frei

errn von Berlepſch, einem über dem Dorfe Cammerfſorſt
gelegenen Teil des Hainichwaldes, in dem ſeit Jahrzehnten
ein nachdrücklicher, ſtreng naturgemäßer Vogelſchutz getrie
ben wird, nichts hiervon zu ſpüren. Dieſer Waldteil, ſo
wie auch die dieſem angrenzenden Revierteile ſind von
Raupen vollkommen verſchont geblieben. Die gleiche Ex
ſcheinung zeigte ſich ſchon im Jahre 1905. In der Nähe
Wohnende ſollten nicht vergbſäumen, ſich perſönlich davon
zu überzeugen. Sowohl Höhlenbrüter, wie auch alle ande
ren Waldvögel ſind hier in großer Menge und es iſt be
a er wie der reiche Vogelgeſang nach Verlaſſen dieſes

evierteiles allmählich verſtummt.
Nordhauſen, 17. Juli. Der Bau einer Neben

bahn Großbodungen-Worbis zur Erſchließung
der Kalilager und zur Hebung der wirtſchaftlichen Ver
kehrsverhältniſſe iſt jetzt vom Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ab g lehnt worden. S

Cölleda, 16. Juli. e E i
ädchen, die nach kurzer Zeit ſtarben.

f Quedlinburg, 16. Juli. Schwer verunglückt
iſt auf dem Truppenübungsplatz Altengrgbow der Leut
nant Spiethoff I vom hieſigen 165. Jnfanterie-Regt.
Bei einem Sturz vom Pferde ſchlug er mit dem Kopfe ſo
unglücklich gegen einen Baum, daß er außer anderen Ver
letzungen auch einen Schädelbruch erlitt. Sein Zuſtand
gilt für ſehr bedenklich. Das Geſchick des jungen Offi
Se der ſich in Kameradenkreiſen ſowohl als auch bei den

annſchaften allgemeiner Beliebtheit und Wertſchätzung
erfreut, erregt die herzlichſte Teilnahme.

Ballenſtedt, 17. Juli. Großes Aufſehen erregt hier
die Verhaftung des hieſigen Buchhändlers Straßbur
ger des in einem Berliner Krankenhaus tätig geweſenen
Arztes Dr. Franz und einer Krankenſchweſter,
An mit Franz zuſammen im gleichen Jnſtitut kätig war.

e

Verbrechens gegen 9 218 des Strafgeſetzbuches beſchuldigt
Dr. Franz, der Anhaltiner iſt, wurde in das Bernburger
Gerichtsgefängnis eingeliefert, während die beiden ande
ren Beſchuldigten noch hier in Haft ſind.

Oſterburg, 15. Juli. Die neue Kleinbahn
Oſterburg-Pretzier iſt fertig. Vorgeſtern erfolgte
die eiſenbahntechniſche und landespolizeiliche Abnahme
und geſtern die feierliche Einweihung. Die Bahn iſt 40
Kilometer lang, normalſpurig und hat 16 Stationen und

Hoalteſtellen. Das Aktienkapital bekrägt 1920 000 Mark.
Die neue Bahn wird für die angeſchloſſenen Orte von
hoher Bedeutung werden, beſonders in land wirtſchaftlicher
Dur und auch den Stagtsbahnhöfen Salzwedel und
Oſterburg erhöhten Verkehr bringen.

FRaguhn, 14. Juli. Zwei Schüler, der 11 Jahre
alte Sohn des Schmiedemeiſters Spieß und der 12
Jahre alte Sohn des Geſchirrführers Lärm in dem be
nachbarten Priorau, die Sonntag nachmittag in der
Mulde ein Bad nahmen und dabei eine tiefe Stelle am
rn durchſchwammen, gingen unter und er
raänken.Schmalkalden, 17. Juli. Die ſtädtiſchen Körperſchaf

ten faßten den einſtimmigen Beſchluß, ſich mit der Ver
ſtaatlichung der Oberrealſchule einverſtanden
zu erklären. Die Anſtalt, die von 320 Schülern beſucht
wird, geht an einem vom Miniſter zu beſtimmenden, Ter
min auf den Staat über und wird von da ab Königliche
Anſtalt. Auch der Übernahme-Vertrag, nach welchem die
Stadt größere bauliche Erweiterungen auszuführen hat,
u. g, iſt eine Turnhalle zu errichten-—, wurde mit eini
gen kleinen Anderungen gutgeheißen. Die Stadt mußeinen jährlichen en von 22 000 Mk. leiſten.

t Jlmenan, 17. Juli. Die weit über Thüringens
Grenzen hingus bekannte Gabelbachgemeinde hat ihrem
ehemaligen Gemeindepoeten Rudolf Baumbach ein
Denkmal geſetzt. Das Denkmal, von Bildhauer Weiſe an
t t, iſt ein Obelisk in Biedermeierſtil mit dem

eliefbildnis des Dichters.
Leipzig 16. Juli. Großer Volkstag auf der

Bugra. Neben den allwöchentlich am Mittwoch ſtatt
findenden billigen Tagen hat die Ausſtellüngsleitung jetzt
noch große Volkstage eingerichtet, die monatlich
zweimal, Sonnabends, ſtattfinden ſollen. Der Eintritts
preis beträgt an dieſem Tage 50 Pfennige, für Kinder
30 e nach 7 Uhr abends einheitlich 80 Pfennnige.
Abends iſt jedesmal große elektriſche Feſtbeleuchtung des
Geländes. Der erſte große Volkstag findet Sonnabend
(18. Juli) ſtatt.

Für die Nütz lichkeit der

drei Perſonen werden des in Ballenſtedt verübten

Merseburg und Umgegend
17. Juli.

Von unſerer Garniſon. Major Schack, der neu
ernannte Komandeur des hieſigen 3. Bataillons 8.
Thür. Jnf. Rgts. Nr. 183, hat Donnerstag mittag beim
Bataillons- Appell im Exerzierhauſe der hieſigen Kaſerne
mit einer kurzen Anſprache die Führung über den
Truppenteil übernommen.

DoktorJngenieur. Der Architekt und Diplom Jn
genieur Friedrich Poſer aus Merſeburg, Sohn des ver
ſtorbenen Baugewerksmeiſters Albin Poſer hier, beſtand an
In Techniſchen Hochſchule in Dresden das Examen als Doktor

ngenieur.
Aufgang der Rebhühnerjagd. Für den Umfang des

Regierungsbezirks Merſeburg hat der hieſige Bezirks Ausſchuß
den Aufgang der Jagd auf Rebhühner auf Montag den 24.
Auguſt d. J. feſtgeſetzt.

Konkursverfahren. Uber den Nachlaß des verſtorbenen
Kaufmanns Euſtachius Panecke hier, Olgrube 6, iſt am Mitt
woch das Konkursverfahren eröffnet worden. Der Auktionator
Karl Thiele hier iſt zum Konkursverwalter ernannt. Anzeige
und Meldefriſt läuft bis zum 5. Auguſt, erſte Gläubigerver
ſammlung findet ſtatt am 8. Auguſt, der allgemeine Prüfungs
termin am 19. Auguſt, vormittags 10 Uhr.

Jhren 90. Geburtstag feiert morgen, Sonnabend,
eine alte Merſeburgerin, die Witwe Henriette Fran ke
geb. Berthold. Die Greiſin erfreut ſich noch einer guten
Geſundheit und wird von ihrer Tochter treu verſorgt.
Beide ſind auch treue Mieter, denn ſie wohnen ſeit 30
Jahren ununterbrochen im Hauſe des Vorſchußvereins-
direktors Hartung Gotthardtſtraße 33. Dem ehr
e Geburtstagskinde guch unſere beſten Glück
wünſche!

Der ſehr ſtarke Regen, der geſtern und faſt die ganze
vergangene Nacht hindurch hier und in der weiteren Um
gebung herniederging, brachte Menſch und Tier, Feld und
Flur die ſo erſehnte Erfriſchung und hatte gleichzeitig eine
ſehr empfindliche Abkühlung zur Folge. Die Nieder

lagsmenge betrug von geſtern vormittag bis
heute vormittag 8 Ahr 49, 1 Liter auf einen Quadrat-
meter, eine Menge, wie wir e an einem Tage ſeit Jahr
zehnten nicht gehabt haben. Jedenfalls iſt die Feuchtigkeit
dem Boden überall ſehr zuſtatten gekommen, inſonderheit
den Kartoffeln und Rüben. Nun kann Frau Sonne wie
der erſcheinen und die Getreideernte wird mit vollen
Kräften in Angriff genommen.

Während des anhaltenden Regens am Donnerstag
abend waren die Fahrgäſte der elektriſchen
Fernbahn, die an der Halteſtelle der Dammſtraßen
ecke den nächſten Wagen erwarteten, in einer recht üblen
Lage. Der ſchon oft gerügte Mangel einer kleinen Unter
kunftshalle machte ſich bei dem naſſen. Wetter ungemein
fühlbar und die an jenem Abend gefallenen Außerungen
über die Rückſichtsloſtgkeit der A. E. G. machten dem ge
preßten Herzen in ungenierter re Luft. Schade, daß
es bei der Erteilung der Erlaubnis zur Führung der
en durch die a Zt. verſäumt worden iſt, die He

durchaus gerechtfertigten Forderung erhebt, daß nämlich
ſtets ein Wagen an der Halteſtelle vorhanden ſei, iſt nicht
ſtichhaltig, denn ſowohl früh wie abends kommen Zeit
perioden, in denen auf der hieſigen Halteſtelle kein
Wagen zu ſehen iſt.

Eine Zählung der Reiſenden in den Eiſenbahn
zügen erfolgt am 21., 22. und 23. Juli, am 18, 19. und
20. Auguſt, am 20., 21. und 22. Oktober und am 8., 9. und
10. Dezember 1914, ferner am 9., 10. und 11. Februar
1915.

Am 3.—-8. Auguſt d. J. findet in den Vortrags
ſälen der Weltausſtellung für Buchgewerbeund Graphik in Leipzig der Deutſche Kon
gre lalt. Er n veranſtaltet von der Geſellſchaft
für deutſche Geiſteskultur und das Deutſchtum im Aus
lande und anderen Vereinen. Es werden an den genann
ten Tagen zahlreiche Vorträge von erſten Autoritäten ge
halten und zwar über Auslandsdeutſchtum und ſeine
kulturelle und wirtſchaftliche Bedeutung“ Deutſche Schule
im Auslande Deutſcheevangl. Arbeit im Auslande
Deutſchland im Weltverkehr uſw.); Verbreitung und
Stellung des Deutſchtums in den einzelnen Ländern.“
Große feſtliche Veranſtaltungen und Führungen durch die
Bugra uſw. ſind vorgeſehen. Den Mitgliedern der Deut
ſchen Kolonialgeſellſchaft und deren Angehörigen ſind Ver
günſtigungen von Seiten der Leitung des Kongreſſes an
geboten worden. Näheres durch die Buchhandlung
Friedrich Pouch hier.

Weltausſtellung für Buchgewerbe und Graphik in
Leipzig. Für die Merſeburger Beſucher der Jnter
ngtionalen, Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik
(Bugra) dürfte es von beſonderem Intereſſe ſein, in der
Maſchinenhalle I die Ausſtellung der alten, ſeit 1857 be
ſtehenden Merſeburger Firma B. lankenburg,
Großbetrieb für Papierverarbeitung, als Ausſteller zu
finden. Genannte Firma hat dort einen vollſtändigen Be
trieb eröffnet und zeigt, wie auf den modernſten, kechniſch
vollkommenſten Maſchinen Tüten und Beutel für faſt alle
Branchen von endloſen Rollen geſchnitten, geklebt und
zum Teil auch bedruckt werden. Es iſt erſtaunlich, welche
Mengen dieſe Maſchinen liefern. Beiſpielsweiſe fertigt
eine Maſchine, welche Beutel mit Seitenfalte arbeitet,
pro Minute za. 200 Stück, das iſt bei einer zehnſtündigen
Arbeitszeit eine Produktion von za. 120 000 Stück, ge
wiß eine reſpektable Leiſtung! Außer dieſer intereſſanken
Maſchine werden noch eine Spitztükenmaſchine mit Druck
einrichtung, zwei Bodenbeutelmaſchinen und eine Rollen
druckpreſſe vorgeführt, mit welchen annähernd die gleiche

n ne erreicht werden kann. Auch eineZigarrenbeutel Maſchine wird von der Firma im Betrieb
ne und erweckt beſonderes Jntereſſe. Sämtliche Ma
chinen ſind von 10-1 Uhr und von 3-—247 Uhr ununter

brochen in Tätigkeit zu ſehen und ſollte es kein Beſucher
der Ausſtellung unterlaſſen, dieſen intereſſanten Betrieb
zu beſichtigen. Die Maſchinen werden aufWunſch durch den
Betriebsleiter gern erklärt.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins
Merſeburg Land hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen

der Erntezeit meiſt ſcharf mitim nächſten Winker Wanderkochkurſe einzurichten,
die ſechs oder ſieben Wochen dauern Es ſollen in ihnen
keine Köchinnen ausgebildet, ſondern junge Mädchen, be
ſonders aus Arbeiterkreiſen, durch eine geprüfte, erfah
rene Lehrerin in der Herſtellung einfacher, nahrhafter
und ſchmackhafter Speiſen h und zur Sparſam
et einlichkeit und Ordnungsliebe angeleitet, ſomit zu
tüchtigen Eehefrauen vorgebildet werden. Das Mindeſt

Wetter und im Garten geeignet iſt.

Senſenſchlag J tun.

alter der Teilnehmerinnen iſt 15 Jahre. Die Teilnahme
älterer Mädchen und Ehefrauen würde freudig begrüßt
und Sonderkurſe für dieſe eingerichtet werden. Das zu
zahlende Lehr und Koſtgeld iſt äußerſt gering, ſo daß
zu hoffen iſt, daß ſich eine große Zahl melden wird. Iſt
es doch eine der Schattenſeiten unſeres modernen, in
duſtriellen Lebens, daß die jungen Mädchen für den Haus
frauenberuf im allgemeinen mangelhaft vorbereitet wer
den. Die Folge iſt: ſchlechte Wirtſchaft, Verwahrloſung
der Kinder, Unfrieden im Hauſe, Trunkſucht des Mannes,
Zerrüttung des Familienlebens. Da aber die Liebe des
Mannes ihren Sitz e im Magen hat, iſt es
eines der nötigſten Erforderniſſe, daß jedes junge Mäd
chen gut und ſparſam kochen lerntDie PrivatTheater Geſellſchaft hatte am Donners
tag in der Funkenbürg ihr alljährliches Sommerfeſt
arrangiert, das jedoch infolge der Angunſt der Witterun
einige Einſchränkung e hnre mußte und ſich auf Sag
und Nebenräume beſchränkte. Statt des beabſichtigten
Gartenkonzerts begnügte man ſich mit einem Tänzchen,
dem von jung und alt lebhaft zugeſprochen wurde, und ein
Preiskegeln brachte ebenfalls angenehme Abwechſelung
Zum Schluß ſollte eine Aufführung im Naturtheater ſtatk
finden und Benedix einaktiges e „Der geheimnis
volle Brief“ hätte ſich wahrlich ſehr gut hierzu geeignet.
Doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger Bund zu
flechten. Man mußte guch hier mit der Saalbühne vor
lieb nehmen und es gelang der Theaterleitung vorzüglich,
durch eine geeignete Bühnenausſtattung das Naturtheater
zu imitieren und in Spiel und Handlung einen guten Er
folg zu erzielen. Hierauf n das Tänzchen ſeinen

dere und bildete einen befriedigenden Abſchluß des
eſtes. ie uns noch mitgeteilt wird, ſoll im September

ein bunter Abend Entſchädigung für das entgangene
Sommerfeſt bringen.

Einen guten Jang machte die Polizei. Sie verhaftete
in Neuſtadt a. d. Orla einen Mann, der in Halle, Merſeburg,
Weißenfels und anderen Städten eine emſige Tätigkeit im
Photographieren von Häuſern entfaltet hatte. Die fertigen
Bilder ſollten die Hausbeſitzer oder andere Beſteller durch Nach
nahmeſendungen erhalten. Der geriebene Schwindler hat indes
die Aufnahmen nur vorgetäuſcht, die Nachnahmeſendungen
gingen aber von Neuſtadt aus prompt ab, wohin auch die nach
genommenen Gelder befördert werden mußten. Von dem
Inhalt waren die Empfänger garnicht erbaut, denn anſtatt der

erwarteten ſchön ausgeführten Photographien enthielten die
Sendungen, wie der „Neuſtädfer Kreisbote“ berichtet, nur
Papierſchnitzel, Papierdeckel und ähnliches wertloſes Zeug.
Natürlich wurde Anzeige gegen den Gauner erſtattet und dieſer
auf dem Neuſtädter Poſtamte, als er gerade wieder eingegangene
S ſich aushändigen laſſen wollte, von der Polizei
verhaftet.

Konzertabſage. Die Abhaltung des für heute, Freitag,
abend vorgeſehenen Abonnements Konzertes des
Stadtorcheſters im Caſino iſt infolge des ungünſtigen Wetters
ab geſagt worden. Das Konzert ſoll vorausſichtlich am näch
ſten Dienstag ſtattfinden.

Volks Vorſtellung „Die Journaliſten“ fällt aus. Es findet
demnach keine Vorſtellung am Sonnabend ſtatt. Sonn
tag nachmittag um 4 Uhr findet eine große Kindervorſtellung
„Der Struwelpeter ſtatt, verbunden mit großer Verloſung.
Als erſte Preiſe werden für Knaben eine TaſchenRemontoir-
Uhr, für Mädchen eine große Puppe gegeben. Außerdem 30
weitere Gegenſtände. Preiſe ſiehe Jnſerat. Verloſung erfolgt
völlig gratis. Es gelangen wieder 2000 Bons zur Verteilung,
die eine Ermäßigung des Eintrittspreiſes bei Abgeben an der
Kaſſe zur Folge haben. Da das Wetter feucht bleiben
dürfte, hat die Direktion ſich entſchloſſen, den bunten Abend
zu verlegen, da dieſe Veranſtaltung mehr für ſchönes

Alle Freunde der bunten
Abende ſeien um acht Tage vertröſtet. Die für den bunten
Abend eingeſchobene Vorſtellung wird morgen bekannt gegeben.

S Schafſtädt 16. Juli. Der hieſige Obſt und Garten
bau Verein hielt am Sonntag im „Ratskeller“ eine Ver
ſammlung ab. Außer der Bekanntgabe verſchiedener Eingänge
ſtand als Hauptpunkt der Beitritt des hieſigen Vereins zu dem
kürzlich gegründeten Kreisverband Merſeburg auf der
Tagesordnung. Der Beitritt wurde einſtimmig beſchloſſen.
Ferner wollen ſich noch eine Anzahl Mitglieder an der im
Herbſt in Merſeburg ſtattfindenden Kreisobſtausſtellung be
e

Ammendorf, 16. Juli. Dienstag abend wurde in der
Merſeburger Straße ein anſcheinend dem Arbeiterſtande an
gehöriger Radfahrer durch ein Privatautombobil über
fahren. Er wurde ſchwer verletzt und durch das Auto
dem Bergmannstroſt in Halle zugeführt.

Dölau, 16. Juli. Der Beſitzrr des Gaſthauſes zur
Heide, Langrock, wurde am Mittwoch abend jedenfalls von
einem Herzſchlag betroffen. Gäſte fanden ihn im Saale liegend
vor, wo er mit dem Schließen der Fenſter beſchäftigt war. Ob
wohl ſofort ein Arzt herbeigerufen wurde, war es nicht möglich,
den Verunglückten ins Leben zurückzurufen. Die Heide
gewährt auch bei der Hitze einen kühlen, ozonreichen Aufent
haltsort. Von einer Mücken und Fliegenplage iſt hier ſo gut
wie nichts zu merken, da keine Waſſertümpel vorhanden ſind.

S Aus der Saalaue, 17. Juli. Spät kam er, doch er
kam, der lange erſehnte Regen nämlich. Die Nacht zumDonnerstag hat ihn gebracht, und zwar in ſolcher Fülle,

daß uns nun vorläufig um unſere Kartoffeln und Rüben,
wie Um das Futter nicht bange zu ſein braucht. Schon
am Mittwoch mittag begann's zu gewittern. er es war
wieder einmal blinder Lärm, und der ſogenannte Regen
dauerte genau zwei Minuten. Die Hitze war die eines
Backofens und Menſch und Tier fühlten ſich höchſt unbe
aglich. Mittags hatten viele begonnen, den erſten

Aber viel geſchafft wurde nicht.
Nun hat der Regen ein zweites Veto eingelegt, und wohl
niemand denkt an's ſchneiden, wenn der Himmel voll
drohender Wolken hängt. Wie es ſcheint, wird es noch
mehr Regen geben. Nun, uns kann's recht ſein, denn die
Erde verkrägt noch vielgeuchtigkeit. Am Freitag beginnen
nun in den meiſten ländlichen Ortſchaften die Ernte
ferien. Die Jugend freut ſich darauf, trotzdem ſie in

eran muß. Zum Stroh
ſeilemachen ſind Kinderhände am geeignetſten. So iſt dies
mal, ebenſo wie im Herbſt, wenn Kartoffeln und Rüben
reif werden, die Ferkenzeit für den Bauernknaben meiſt
keine Erholung. Aber das Se nichts. Braucht er
doch wenigſtens nicht auf der Schulbank zu ſitzen und ſich
mit den verhaßten Büchern abzuplagen. Das Lernen iſt
meiſt nicht ſein Fall, bis er aus der Schule heraus iſt,



fäumte nachzuholen. e aber genießt er
Sommerferien auf ſeine Weiſe den Tag über auf dem
Stoppelacker, des Abends im Dorfteich.

Mücheln und Umgebung.
17. Juli.

T Schulperſonalien aus dem Kreiſe Querfurt. Ernannt
ſind: Pfarrer Eyſel in Balgſtädt zum Ortsſchulinſpektor
über Balgſtädt und Städten, Pfarrer Schumann in
Schnellroda zum Ortsſchulinſpektor über Schnellroda undAlbersroda, Pfarrer Mann in Weißenſchirmbach zum
ſtellvertr. Ortsſchulinſpektor über Kleineichſtädt und
Grockſtedt. Jn dem Schuldienſt endgültig angeſtellt
Lehrer Kloberſtein in Zſchortau, Lehrer und Küſter
Nowack in Pretitz, Lehrer Schröder in Braunsdorf, Lehrer
und Küſter Barthel in Ebersroda, Lehrer Voigt in
Gleina, Lehrer Diener in Carsdorf, Lehrer Jauk in
Gölbitz. Einſtweilig eingeſtellt. Lehrer Ohlwein in
Gatterſtedt. Auftragsweiſe beſchäftigt: Schulamtskandi
daten Peter in Gröſt und Hoeſe in Oberröblingen a. S.

Landwirtſchaftliches. Die ſchwarze Blattlaus,
die bekanntlich im Jahre 1911 in den Rübenfeldern der
Provinz Sachſen großen Schaden anrichtete, tritt auch

ſtark auf. Trotzdem die Rüben in dieſem Jahre viel kräf
tiger und widerſtandsfähiger ſind als im Jahre 1911, wird
bei einer weiteren Verbreitung der Blaktlaus ein erheb
licher Schaden für die Rüben befürchtet.

Mücheln, 15. Juli. Die außerordentliche Generalver
ſammlung des hieſigen Verſchönerungsvereins am
Montag im „Ratskeller“ war von 30 Mitgliedern beſucht.
Der ſtellvertretende Vorſitzende erſtattete Bericht über die Aus
führung des Beſchluſſes der letzten Generalverſammlung über
die Errichtung eines Gedenkſteins an die große Zeit von
1813. Die Verſammlung genehmigte die ausgeführten Arbeiten
Es wurde beſchloſſen, den Denkſtein mit der Jnſchrift 1813

1913* verſehen zu laſſen. Auch die vorgeſchlagenen Anpflan
zungen des Denkſteinpiatzes wurden genehmigt. Die Ein
Doge des Denkſteins ſoll am Sonntag den 18. Oktober 1914
erfolgen.

F Braunsdorf, 16. Juli. Der Schulvorſtand und die Ge
meindevertretung beſchloſſen die Anſtellung eines dritten Lehrers
Für den noch auftragsweiſe beſchäftigten Lehrer Schopp iſt der
endgültig angeſtellte Lehrer Schröder von der königlichen
Regierung nach Braunsdorf geſandt.

x Barnſtedt. 17. Juli. Heute feierte das Eduard Bohn
do rfſche Ehepaar hierſelbſt das Jeſt der goldnen Hochzeit.

Ebersroda, 16. Juli. Schmiedemeiſter Wölbeling
kaufte für 8200 Mark das Hausgrundſtück mit etwas Feld der
Frau Sattlermeiſter Jrmert.
Nebra, 15. Juli. Unſere herrlich gelegene Altenburg
geigte am Sonntag und Montag ein reizendes Bild, als
die hieſige Orts gruppe des Deutſchen Flottenvereins
ihr großartig angelegtes Strand feſt ſeierte. Dar
über dürften ſich wohl faſt alle Teilnehmer einig ſein,
aß. hier etwas ganz B d. Eigenartiges
ben dürften und h noch lange i ungbleiben werden zahlreicher Beſuch von nah und

fern hatte die Veranſtalter für ihre große Mühe der
umfangreichen Vorbereitung gelohnt, umſomehr noch als
guch das Wetter ſehr günſtig war. Bei dem ſehr ſchönen

Feuerwerk und der reizenden Beleuchtung des Vitzen
burger Schloſſes am Sonntag abend erreichte wohl die
Begeiſterung ihren Höhepunkt.

FTreyburg, 16. Juli. Ein eigenartiges Erlebnis hatte
der Arbeiter Kleber inſofern, als er beim Schilſſchneiden von
einer Waſſerratte in die Hand gebiſfen wurde. Der
Geſelle des Fleiſchermeiſters Sch. ſtach ſich beim Arbeiten mit
einem Meſſer in die Leiſtengegend. Ex mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.
ſeits kam, die Verwundung ſchwer werden können.

e

etterwarte.
V. W. am 18. Juli Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig bis

trübe, ziemlich warm, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter.
19. Juli Abwechſelnd heiter und wolkig, gewitterhaft, Regen
ſchauer, früh kühler, Tag ziemlich warm.

Luftschiffahrt.
Landung franzöſiſcher Militärflieger

im Oberelſaß.
Hirzfelden (Oberelſaß), 16. Juli. Heute vormittag

um 9 Uhr ging ein franzöſtiſches Flugzeug, geführt von
Leutnant Tretard vom 171. Jnfanterieregiment in
Belfort und mit Kapitän Moguet als Beobachter an
Bord, hier nieder. Die Flieger erklärten, am Donnerstag
früh von Belfort nach Montbelliard geflogen zu ſein. Auf
der Fahrt hätten ſie ſich, verführt durch den Schwarzwald,
den ſie für die Vogeſen e e hätten, ver irrt. So-
bald ſie die Gewißheit über ihren Jrrtum gehabt hätten,
ſeien ſie niedergegangen. Tatſächlich haben ſich auch dieFlieger ſofort nach der Landung nach der Shegermehſteret

Und den Gendarmen erkundigtk. Der Kreisdirektor, der
Srtaatsanwalt und ein ar ter der Fliegerabteilung in
S e (Baden) ſind zur Stelle. Die Flieger erwarten

Den Beſcheid des Korpskommandos in Karlsruhe. Sie
fanden höfliche Aufnahme und wurden vom Kreis

direktor zum Frühſtück geladen
S Die Rückreiſe freigegeben.

Hirzfehden, 16. Juli. Vom Generalkom-man do in Karlsruhe iſt verfügt worden, daß den beiden
Fliegeroffizieren nach Aufnahme eines Protokolls die Rück
reiſe freigegeben wird. Der Apparat wurde abmon
tiert und wird mit einem Fuhrwerk nach Altmünſterol
gebracht werden. Die beiden Flieger kehren noch n
abend im Automobil nach Belfort zurück. Es ſoll ſich um
Offiziere der Fliegerſtation Beſancon handeln.

Unſere Luftkreuzer in Friedrichshafen
z Das Militärluft ſchiffes. 7, das Mittwoch

früh in Baden -Oos zu einer Übungsfahrt aufgeſtiegen
war, traf in Friedrichs hafen um 5 Uhr mit dem
Jubiläums- Zeppelinluftſchiff „L. 3. 25* zuſammen. Auf

dem Gelände der Luftſchiffbaugeſellſchaft hatten ſich Graf
Zeppelin und ſein Schwiegerſohn Graf Brandenſtein
mit Gemahlin eingefunden. Die beiden auf dem Areal
der Zeppelinbaugeſellſchaft nebeneinanderliegenden Schiffe
Zoten einen prächtigen Anblick. 528 Uhr ſtieg das Jubi

dann beeilt er ſich, in der Fortbildungsſchule das De
ie

dieſes Jahr, namentlich in der Eislebener Gegend, wieder

ſie bei der Ausführung der Tat bewieſen hat.

Leicht hätte, wenn der Stich etwas ab

Auf alle Fälle gehen wir hin,

läumsluftſchiff zu einer Höhenfahrt auf, und nach einer

trat das Militärluftſchiff die Rückfahrt nach
aden an, an der als Beobachtungsoffizier Graf Bran

denſtein teilnahm.

Oelerichs Höhenrekord beträgt 8000 Meter.
Zeipzig, 17. Juni. Nach den Ermittelungen des

phyſikaliſchen Jnſtituts der Univerſität Leipzig hat der
Flieger Oelerich auf ſeinem Höhenweltrekord- Flug eine
Höhe von über 8000 Meter erreicht. Unter Zu
grundelegung einer Temperatur von 0 Grad errechnete das
Inſtitut eine abſolute Höhe von 8100 Meter, wovon nach
Eingang der genauen Temperaturmeſſungen des Obſer
e in Lindenberg etwa 100 Meter abzuziehen ſein
werden.

Bildung einer Jnſpektion des Marineluftſchiff-
fahrtsweſens in Kiel. Das „Marinverordnungsblatt“
veröffentlicht eine Kabinettsorder vom 2. Juni über die
Bildung einer Jnſpektion des Marineluftfahrtweſens
mit dem Sitze in Kiel. An der Spitze der Jnſpektion
tritt ein Flaggoffizier, dem die Marineluftſchiff. und
Marinefliegerabteilungen unterſtehen. Zu den Aufgaben
der Jnſpektion gehören die Leitung der Ausbildung der
Luftſchiffer- und Fliegerabteilungen, die Erhaltung der
Kriegsbrauchbarkeit der Marineluftfahrzeuge, die Förde
rung der Entwicklung der Marineluftfahrzeuge und die
Leitung der außerhalb der Abteilungen ſtehenden Schul
ausbildung.

Stunde

Gerichtsverhancllungen.
Zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Das

Schwurgericht in Freiburg (Breisgau) verurteilte nach
zweitägiger Verhandlung den 37 Jahre alten Metzger
Karl Friedrich Grether aus Badenweiler, der in der
Nacht vom Oſtermontag zum Oſterdienstag die 77 Jahre
alte Rentnerin Sutter in ihrer Villa ermordet und
beraubt hatte, zu lebenslänglichem Zucht
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Die Arnklageſchrift gegen Frau Caillaux. Der
Pariſer „Temps“ veröffentlicht bereits die der Schwur
nete e gegen Frau Caillaux vorbehaltene

nklageſchrift des Oberſtgatsanwalt Ferbeaux. Jn den
Schlußfolgerungen derſelben wird erklärt: In welcher
moraliſchen Aufregung Frau Caillaux ſich auch befunden
haben mag, ſo muß man doch feſtſtellen, mit welcher Leich
tigkeit ſie den Gedanken des Verbrechens gefaßt hat und
auch den logiſchen, mit dem ſie das Verbrechen vorbe
reitete. Es wird auf die Kaltblütigkeit hingewieſen, die

Demzufolge
wird Frau CEaillaux angeklagt, am 16. e 1914 an
Gaſton Calmette einen gefliſſentlichen und mit Vorbedacht
verübten Mord begangen zu haben.

Vermischtes.
Mit 10500 Mark durchgebrannt iſt der 31 Jahre alte

Buchhalter Willy Heymann, der in einem großen Herren
kleidergeſchäft in der Leipziger Straße in Berlin beſchäftigt war.
Heymann erhielt Mittwoch den Auftrag, von einer Bank 10500

an ewe e F g g G9

damit das Weite Weil er neben Deutſch auch Holländi
ſpricht, wird vermutet, daß er ſich nach Holland begeben wird.

Der ruſſiſche Prieſter Gregor Rasputin, der Hei
lige“, iſt, wie die Zeitung „Rjetſch“ aus Petersburg meldet,
den Verletzungen erlegen, die ihm kürzlich eine Frau
wie man ſagt eine Anhängerin des Mönches Jliodor
beigebracht hat. Raspulin hat es verſtanden, ſich vom
einfachen Bauer zu einer angeſehenen Stellung emporzu
arbeiten. Er war eine Art Geſundbeter und Wunder
doktor, der eine beſondere Schwäche für das weibliche Ge
ſchlecht hatte. Die Zahl der von ihm verführten Frauen
ſoll erſchreckend groß geweſen ſein. Sein größter Gegner
war der frühere Mönch Jliodor, der öffentlich vor Ras
putin gewarnt hatte. Auch am Hofe hatte ſich Rasputin
eine einflußreiche Stellung zu verſchaffen gewußt.

über eine Million Mark für einen Streik. Aus
Breslau meldet der Draht: Die ausſtändigen Arbeiter
der Linke Hoffmann Werke haben ſich mit 3007
gegen 406 Stimmen für die Einſtellung des Streiks
ausgeſprochen. Der Streik hat über eine Mil-
lin Mark gekoſtet. Die zwiſchen der Direktion
und den Arbeiterausſchüſſen getroffenen Vereinbarungen
wurden in ſechs Streikverſammlungen einſtimmig an
genommen. Die Arbeit wird am Montag den 20. d. M
wieder aufgenommen

Ein gefährlicher Scherz“. Auf der Adolf-Emil
Hütte in Eſch an der Alzelle in Luxemburg wurde der
deutſche Walzmeiſter Kronshagen von dem auf ber
Schaltbühne des Walzwerkes beſchäftigten Aufſeher an
gerufen, er möge ſich Tabak bei ihm holen. Kronshagen
ging hingus; als er die Türklinke berührte, wurde er
vom elektriſchen Strom getötet. Der Aufſeher hatte näm
lich die Meſſingklinke durch einen Draht mit der elektri
ſchen Leitung für die Bohrmaſchine verbunden, um, wie
er ſagte, ſeine Kameraden, die hingufkamen, zu kitzeln.
Ein anderer Arbeiter, der ſchon die eigentümlichen Scherze
des Aufſehers kannte, hatte vorſichtigerweiſe die Klinke mit
ſeiner Mütze umwickelt, bevor er ſie anfaßte.

Heuſchrecken auf Korſika. Eine Wolke von Heu
ſchrecken iſt über Korſika in der Gegend von Balagna
niedergegangen. Das Inſtitut von Paris hat ſofort Ver
treter nach Korſika entſandt, um Mittel zur Vernichtung
der Jnſekken anzuwenden eGaunertrick. Eines Morgens fliegt bei Fgirburns,
einem jung verheirateten engliſchen Ehepaar, ein Brief ins
Haus. Jnhalt: 2 Parkettbilletts für die Oper und ein
Zettel mit der lakoniſchen Bemerkung „Ratet, von wem
Die Handſchrift iſt beiden fremd. Vergebens raten ſie
hin und her.

mein Schatz!“ Die
Opernvorſtellung iſt wunderſchön, und Fairburns leeren
nach dem Theater ein Glas Sekt auf das Wohl des un
bekannten Billettſpenders. Jn fröhlichſter Laune geht's
nach Hauſe. Jm Automobil natürlich. Der Wagen hält.
Man ſteigt aus und das junge Frauchen hüpft ſelig die
Stufen hinauf ſchließt die Tür auf und ſchreit; „Diebe!
Einbrecher! Raſch, Liebling, raſch!“ „Liebling“ nimmt
fünf Stufen auf einmal und ſieht die Beſcherung. Und
bald ſitzen beide heulend und zähnkläppernd „auf den
Trümmern von Karthago“. Da ſpringt er mit einem Satz
Zu dem Tiſchchen wo am Morgen noch die „Venus von
Milo“ thronke. Sein Auge hat eine Karte erſpäht. „Nun

Nichts weiter. Und ſiewißt Jhr“ ſteht darauf.

Endlich entſcheidet der junge Ehemann:

Schweine Qual. I 658, 57, 166, V 68,

wußten es!

Der dankbare Angeklagte. Aus den Rheinlanden
wird folgendes Geſchichtchen erzählt Er machte ein treu
herziges Geſicht, der liebenswürdige Angeklagte, der da
vor einer Strafkammer ſtand, ſo treuherzig, daß man
ihm beinahe in dieſem Ausnahmefalle die Ehrlichkeit

glauben mochte, die er mit der Treue eines Don Juan
liebte, wie das Leporelloregiſter ſeiner Vorſtrafen bewies.
Und dazu ſprach der von Staatswegen beſtellte Vertei
diger ſo ſchön, gar nicht wie ein beſtellter Verteidiger
oder gar wie der bekannte verkaterte Düſſeldorfer Refe
rendar, der als Offizialverteidiger mit einer untergebenen
Verbeugung gegen den hohen Herrn Staatsanwalt ſagte
„Jch habe den Worten des Herrn Staatsanwalts nichts
hinzuzufügen. Und ſo kam es denn, daß der Angeklagte
freigeſprochen wurde „mangels Beweiſes“, meinte aller
dings ſtirnrunzelnd der Herr Vorſitzende. Allein dem
Angeklagten machte dieſer Mangel keine Sorge, er lächelte
nur vergnügt, weil er jetzt dem ſchönen Sommer nicht
den Rücken zu kehren brauchte, um ſich in Betrachtung der
ihm allzu bekannten Gefängniswände zu ergehen. Und
ſo nahm er alle Dankbarkeit zuſammen und ſagte „Jhr
Herre, ich dank Euch, und diesmal ſoll nu auch beſtimmt
das letzte Mal ſein, wo ich geſtohlen hab' Die
Herren Richter lächelten fein, ganz fein. Nur der Herr
Staatsanwalt und der Herr Verteidiger machten verwirrte
Geſichter. Der Freigeſprochene aber ging, ſtrahlend von
Dankbarkeit und guten Vorſätzen, ſeinen Weg ins Freie.

Neueste Nachrichten.
Reichstagserſatzwahl im Watreis

LabiauWehlanu.
Königsberg, 17. Juli. (Vorläufiges amtliches

Wahlergebnis.) Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahl
kreiſe Königsberg 2 LabiguWehlau erhielten von 15 849
abgegebenen gültigen Stimmen Amtsrat Schrew e
(konſ.) 7522 Stimmen, Bürgermeiſter Wagner (ſortſchr.
Vp.) 6131 und Parteiſekretär Lin de (Soz.) 2176 Stim
men. Es findet Stichwahl zwiſchen Schrewe und
Wagner ſtatt.

Tſchechiſche Deutſchenhetze.
Brünn, 17. Juli. Nach einer tſchechiſchen Verſamm-

lung, in der mehrere Redner in wüſter Weiſe gegen die
Deutſchen hetzten, zogen die teilnehmenden Tſchechen, Hetz
lieder ſingend, durch die Hauptſtraßen. Sie Lombarvier
ten dabei in der Jeſuitengaſſe und in der Schwedengaſſe
die Häuſer mit Steinen, zertrümmerten alle Fenſterſcheiben“
und demolierten das Lokal des DeutſchAkademiſchen Ge
ſangvereins. Die Polizei, die meiſt aus Tſchechen beſteht,
nahm, nachdem das Zerſtörungswerk vollendet war, etwa
30 Verhaftungen vor. (B. T.)

Einziehung ſerbiſcher Reſerven
Budapeſt, 17. Juli. Der „Peſter Lloyd“ meldet aus

Serajewo, daß die ſerbiſche Regierung mehrere Reſervejahr
gänge, insgeſamt 70 000 Mann, einberufen hat. Die ſerbiſche
Armee befindet ſich ſchon heute auf halber Kriegsſtärke. Auch

o

Puerto Mexiko, 17, Juli. Die Familie Huertas
iſt t eingetroffen. Huerta wird heute abend hier er
wartet.

Entlaſſung von Fabrikarbeitern in der Lanſitz.
Finſterwalde, 17. Juli. Die Fabrikanten ent

ließen bereits viele Vorarbeiter, woraus hervor
gehen ſoll, daß der Betrieb am Sonnabend überall einge
ſtellt werden wird.

Unglück bei einer Segelpartie.
Diepenow, 17. Juli. Der Chauffeur Kirchhof

aus Berkin, der ſeit einigen Tagen mit ſeiner Frau und
fünf Kindern hier als Gaſt weilt, unternahm geſtern nach
mittag mit einem anderen Badegaſt und einem hieſigen
Bückermeiſter eine Segelpartie. Als das BVoot etwa eine
Stunde unterwegs war, wurde es plötzlich leck und begann
raſch zu ſinken. Alle drei Jnſaſſen ſchrien um Hilfe, gls
ſie ſchließlich ins Waſſer gerieten. Ein anderes Boot,
das zufällig in der Nähe war, konnte den Bückermeiſter
und den einen Badegaſt, der bereits die Beſinnung ver
loren hatte, retten. Der Chauffeur war vor Aufregung

vom Herzſchlage getroffen und bereits untergegangen.

Cholern und Peſt in Rußlans.
Petersburg, 17. Juli. Nach amtlichen Meldungen vom

15. Juli wurden in drei Kreiſen des Gouvernements Podolien
19 Cholerafälle gemeldet. Jm Gonvernement Aſtrachan ſind
vom 25. Mai bis 15. Juli 46 Peſtfälle gemeldet worden, von
denen 42 tödlich verliefen.

Getreicle- und Procuktenverkehr.
Berlin, 16. Juli.

Weizen lok. in. 200 00 202,00 Mk.
Roggen lok. inl. 170,00 Mk.
Hafer fein 180,00 190,00 Mk., do. mittel 173,00 bis

179,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,25--27,25 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21,10-23,10 Mk.
Serſte inl. leicht 156,00-162,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 164,00- 172,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen

Sack 11,10 bis
leichte 143,00 146,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl.
11.60 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 16. Juli. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb; 99 Rinder, und zwar 16 Ochſen,
19 Bullen, 5 Kalben, 59 Kühe, Freſſer; 915 Kälber,
119 Schafe, 1707 Schweine, zuſammen 2846 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
188, 80, III 74, IV 65, V Bullen, Qual. 1 81, M 79
III 77, V 75 V Kalben und Kühe, Qual. IHI78, V 67, V 60; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 69

48; Lebend
gewicht- Kälber, Qual. U 59, I v2, V 45, V
Schafe, Qual. I 50, 1 47, III 44, IV. V--. Geſchäfts
gang Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.



Zwangsverſteigerung.

vormittags 10 Uhr verſteigere
ich im Reſtaurant „Caſino“:

Poſten Stab- und Runderſen,
1 Schreibmaſchine (Mignon),

nene Feilen, 1 faſt neues
Pionino, 1 eichenen Schreibtiſch

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Rubuſch, Gerichtsvollzieher,

e an den b Juli l vor

Gaſthof Caſino:
2 Vertikews und 3 Mille

Die Verſteigerung findet keilweiſe
vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.

Gotthardtſtraße 5.

P Etage, Zubeh, elektr. Licht,

zu bez'ehen Noß merkt 17.
Stube, Kammer, Küche an

Am Kaiſer Friedrichturm 19.

Gr Htuhe mit 2 Betten an
vermieten. Gr. Sixtiſtr. 2, 1 Tr. r.

e SFreundl. Wohnung,
Zubehör an ruhige, anſtändige
Leute zum 1. 10. zu vermieten

Halleſche Straße 1
iſt die 2. Etage, 5 Zimmer,

mieten. C. Frank.
Wilhelmſtraße 2

Zubehör, zu vermieten und ſofort
beziehbar. Außerdem iſt daſelbſt

Garten u. Zubehör, zu vermteten
und 1. Okt. beziehbar. Näheres

yho. INche wo
an einzelne Leute zum 1. 10. zu

Freundl. Wohnung
I. CEkage, für 350 Mk. ſofort oder

5 Zimmer
mit Zubehör zum 1 Oktober d. J

Möhliertes Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, II.

nrit Penſion z vermieten und
1.7 zu bez. Clebicaner Str. 9,

iſt zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Student, (Ausländer) ſucht zum

mit roller Penſion u. Familieg
anſchluß. Off unter L D 9229

Sonnabend den 18. Juli er,

1,2 Ps elektriſcher Motor, ein

2 Brennholzkreisſägen, 40 div.

und 1 Plüſchſofa

Gotthardtſtraße 5.

mittags 10 Uhr verſteigere ich im

Zigarren
öffentüich meiſtbietend gegen bar.

Rubnuſch, Gerichtsvollzieher,

4 Zimmer, Küche und

Gas, zu vermieten und 1. Oktbr.

einzelne Leute zu vermieten.

anſt. Herrn ſofort zu

Stube, Kammer, Küche un

Sand 1, 1. Et.

Kammern und Zubehör, zu ver

iſt die 1. Ctage, 9 Zimmer und

die Parterre-Wohnung, 9 Zimmer,

Wilhelmſtraße 4, 1 Tr

v rmieten Sand 1, 1. Et.

ſpäter zu verm. Neumarkt 39.

zu verm'eten ber Altenburg 12, pt

n zMöhliertes immer

Ein gut möbliertes Zimme

1. Auguſt öhliertes Zimmer

an Rudolf Moſſe, Leipzig.

Zu verkaufen ſind
die Fiſcherſtraße 11—13 ge
legenen Grundſtücke, beſteh.
aus Wohnhaus, Fabrik und
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

Fiſcherſtr. 11, part.

C dutern. damen- hr
Göhlttzich

Konnwen

rud

zu verkaufen 8.

(Eute HalhHaſen) zu verkaufen
Friekrichſtraße 18.

Mehrere
le ich t e

ein ſelten ſchöner, 8
Preuße (1,60 m hoch) und
frommes Ponhy

ſtehen billig zum Verkauf
Oelgrube 5.

Ein paar gute

et wert zu verkaufen.

fähr.

ein
(1,40 w hoch)

Telephon 496.

Bekanntmachung.
Reinlichkeit der Straßen.s 1. Jeder Eigentümer eines zum Gemeindebezirk gehörigen

Grundſtücks iſt verpflichtet, für die Reinhaltung der an dasſelbe
grenzenden Straße reſp. Straßen in der ganzen Ausdehnung des
Grundſtücks bis zur Mitte der Straße, ſowie der innerhalb dieſer
Fläche befindlichen Bürgerſteige, Rinnſteine und Einfluß Oeffnungen
der Kanäle zu ſorgen. Ebenſo wie die Straßen ſind auch die
zwiſchen den Grundſtücken liegenden Winkel und Schlippen.
desgleichen die Vorgärten, welche von der Straße aus einzuſehen
ſind, von den angrenzenden Beſitzern reinzu halten.

Den Anwohnern öffentlicher Plätze liegt längs ihres
Grundſtücks die Reinhaltung des Bürger ſtetgs, des Rinnſteins und
der Straße in einer Fläche von 7 Meter Breite von der
Straßenfluchtlinie an gerechnet, ſowie der innerhalb dieſer F äche
belegenen Einfluß Qeffnungen der Kanäle o b.

Wie die Eigentümer, ſo ſind auch die Vicewirte, die von
einer öffentlichen Behörde beſtellten Verwalter eines Grundſtücks,
die Kaſtellane etc. öffentlicher Gebäude zur Reinhaltung der
Straßen verpflichtet.

Soweit hiernach nicht den Grur dſtücksbeſitzern die Reinhaltung
der Straßen und Plätze obliegt, hat die Commune dafür zu ſorgen

S. Die Reinigung der Straßen ete. S 1) muß wöcher lich
zweimal, Mittwochs und Sonnabends, und wenn dieſe Tage
Feiertage ſind, Tags vorher erfolgen. Außerdem kann die Polizei
Verwaltung ederzeit, durch beſondere Anwe ſung oder öffentliche
Bekanrmachung, für die ganze Stadt oder einzelne Straßen oder
Teile derſelben eine öftere Reinigung gnordnen.

S 3. Bei der Reinigung ſind Bürgerſteig und Sträße ſorgfältig
zu kehren, die Rinnſteine von allem Schmutz zu befreien und mit
Woſſer nachzuſpülen.

Der Kehricht, Schlamm und ſonſtige Unrat ſind ſofort wegzu
ſchaffen, dürfen aber weder dem benachbarten Straßenterrain, noch
den Fallröhren der Kanäle zugeführt werden.

Bei ungepflaſtertem Straßenterrain iſt der an den Grund
ſtücken entlang führende Fußweg in gleicher Weiſe die übrige in 81
gorgeſchriebene Fläche aber wenigſtens von Stroh, Müll Steinen.
Dünger und ſonſtigen Unrat zu reinigen. Bei trockener Witterung
muß vor dem Kehren jedesmal mit reinem Waſſer gehörig geſprengt
werden, um den Staub zu beſeitigen.

S Bei geringem Schneeſall haben die zur Straßenreinigung
Verpflichteten den friſchgefallenen Schnee von den Jußwegen und
Bürgerſteigen ſofort wegzukehren und zu beſeittgen; bei eintretendem
Froſte haben ſie die in ihrem Reinigungsbezirk liegenden Rinnſteine
von Eis und Schnee dergeſtalt offen zu halten, daß das Waſſer darin
ſeinen Abfluß vehält. Sobald Tauwetter eintrttt, oder wenn die
Polizei Verwaltung es anordnet, müſſen die Reinigungspflichtigen
ſofort zunächſt den Fußweg reſp. den Bürgerſteig und die Rinnſteine
alsdann das übrige Straßenterrain von Eis und Schnee reinigen
und beides auch ſofort wegſchaffen laſſen, dürfen aber Eis und Schnee
niemals dem Nachbarkerrain zuſchieben oder den Kanälen zuführen.

BVorſtehende Beſtimmungen bringen wir den Beteiligten zur
Kenntnis mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen unnachſichtlich
beſtraft werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1914
Die PolizeiVerwaltung.

Die Buchdruckerei
von

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Viſitenksrten Geſchäftsbrieſen u.
Verlobungskarten Umſchlägen

und Briefen Nechnungen
Glückwunſchkarten. Formularen
Trauerkarten und Programmen

Briefen Werken
Geſchäftskarten. Zeitungsveilagen

in geſchmackvoller Ausführung
zu ſoliden Preiſen.

Muſter zu Dienſten. Schnellſte Lieferung

Fälsn der

geräumt. Vortrage programm

Auskunft erteilt

ICCEIXMMIIAm 3. bis 8, August er. findet in Leſpzig in den
Bugra der „Deutsche Kongress“ statt.

Ugsern Mitgliecorn sind bedeutende Vergünstigungen ein-
ist einzusohen in der Buch-

handfung von Friedrich Pouch. Paselbst wird auch rähere

Halle s
POST-AUTOMAI

nes SchrägüberGr. Steinstr. s anere
e t

Nähe der Gertohte and Hauptpost

Angenehmes, Sehens-
wertes Verkehrslokal

e eWiener nVorzügl. Mittags- und Abendtisch
von 50 Pfg. an aufwärts

Stets grosse Kus Wahl
Rauchfuss Goldhell

St. Rufus-Brä

92 S zMänner-Zurnverein.
S Sonnabend den

18. Juli 1914 abds.
9 Uhr

General
ver ſammlung
im Vereins Lokal
Bergſchlößchen. Um

e das Erſcheinen aller
Mitglieder wird gebeten.
Kalala- nd Cierochuzvere

herein
„Ur ſer dies

jähriges
Sownmonfegt

verbunden

mit Preisſchießen und
Blumen Ver
loſung findet

Erhalte Sonntag den 19. d. Mts.
einen großen Transport

gute, friſchmilch. Kühe m. Kiülhern
Junge hochtrag. Kühe u. Fürſen.
Empfehle dieſelben zu billigeren Preiſen. e

5Heydenreieh, bfumps belücdein. Te

auf der neuen Rennbahn in Halle a S am Hett-
stocter Bahnnof Sonntag den [9. Juli 1814, von 22 Uhr an

b Herren u. 2 dochey-Rennen,

darunter Thuringla 5000 Mk. und Ehrenpreisse.

AIIes andere siene PIakate-
B. Kremmer, Merſeburg
Halleſche Straße 10 u.

Mitglieder werden hierzu freur d
Der Vorſtand

Sonntag den
Juſf ſatt.

Von abends 8 Uhr an

Vall.
Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Evangeliſcher
Arbeiter Verein.
Sonntag den 19. Juli d. J.
Familien Ausflug
nach Kötzſchen!

Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr
ab Tänzchen, Preisſchießen
und Geflügel Auskegeln!

Abmarſch 483 Uhr vom
Kinderplotz. Der Arbeiterinnen
verein und Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Sonntag den 19. Juli
Ausflug mit Damen K

nach Trebnitz.
Abmarſch e 83 Uhr von der

J Waterloobrücke.
Rückmarſch mit Lampions abend

gegen 10 Uhr.
Unſere werten Gäſte und

S eingeladen.

VerſicherungsPertreter, die dſ. f. AutomobilBeſchädigungsd. Agripping, Verſ-Geſ.

C
4 Sonntag den

19, Juli d. J.

Ah
im

Neuen
Schützenhause

Nachmittags:
Konzert, Verloſung, Preis
ſchießen, Herren und Damen
kegeln, Kinder Beluſtigung.

Abends

Konzert u. Vall!
Alle ſonſt eingeladenen Gäſte

und Freunde der Turnſache ſiad
willkommen. Der Vorſtand.

RoG GSonntag den 19. Juli
Einweihung meines neu
erbauten Tanzſaales!

Von nachmittags 8 Uhr ab

I BA LHierzu ladet ergebenſt ein
Minna Poetzſch.

Rodden, den 17. Juli 1914
Bergſchenke.

Sonntag den 19. Juli d. J.
laden zum

Ball
enh
Ohme, Gaſt wirt.Rehſchtan

Sonntag den 19. Juli d. J.
G Mädchentaz G
Von nachm. 8 Uhr an Vallmuſik,
wozu freundlichſt einladen

Die jungen Mädchen
Hoſfmann, Gaſtwirt.

O öllwis z.

chſtfreundli

Sonntag den 19. Juli von
abends s Uhr an

Vallmuſit,
wozu freund) einladet K. Vetterke.

G
Sonntag den 19, Juli von

nachmittags 8 Uhr an
Jugendball,

wozu freundt, einladet P. Köhler.

Kötzſchen.
Reſtauront zum Bahnhof.

Sonntag den 19. d. M. von
nachmittags 3 Uhr ab

'Burſchentang
Hierzu laden freundlichſt ein

Die jungen Burſchen.
Fr. Zäützſch.

Weyen unohasttgen Vetter

fällt das für heute, Freftaug,
hen legtgeretzte Konzert

S

Vertreter f. Automob ſ-Verstehberung.

geneigt ſind, eine Agentur

Verſ, inkl. Feuer- und Hiehttahlſchäden zu übernehmen,
werden gebeten,
Exp. Rich. Gründler,

ihre Adreſſe unt. M G 509 an Ann-
Halle a S, auf ugeben.



Nr. 166.

Zweite Beilage-

Merseburg und Amgegend,.
17. Juli.

Einſtellungszeiten der Rekruten im vierten Armee-
korps. Die Einſtellungszeiten der Rekruten und Frei
willigen unſeres Armeekorps ſind: Mannſchaften des Be
zirkskommandos, Hkonomiehandwerker und Kranken-
wärter am 1. Oktober, Kavallerie, Beſpannungsäbteilung
des Fußartillerieregiments Nr. 4, Train und Fahrer der
Maſchinengewehrkompagnien und des Scheinwerferzuges
am 2. Oktober, Pioniere am 15. Oktober, fahrende Feld
artillerie am 15. Oktober, Fußartillerie am 15. Oktober,
Infanterie aller Garniſonen am 16. Oktober und Jäger
am 16. Oktober.

Zeugen und Sachverſtändigen Gebühren. Viel
fachen Wünſchen entſprechend, hat die preußiſche Juſtizverwaltung
ſich bereit erklärt, nach Jnkrafttreten der Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverſtändige eine Anweiſung an die Gerichts
ſchreibereien ergehen zu laſſen, worin darauf hingewieſen wird,
daß bei ſelbſtändigen Gewerbetreibenden und bei Angehörigen
freier Berufe (Arzten, Rechtsanwälten 2e.) für die Berechnung
der Gebühren ein Nachweis der Erwerbsverſäumnis nicht er
bracht zu werden brauche, und daß die Frage, ob eine Erwerbs
verſäumnis ſtattgefunden hat, nach freiem Ermeſſen zu beurteilen
ſei. Da Bayern und Sachſen denſelben Standpunkt eingenommen
haben, will jetzt das Reichsjuſtizamt mit den andern Bundes
ſtaaten in Verbindung treten, um eine gleichmäßige Handhabung
der Gebührenordnung in allen deutſchen Bundesſtaaten herbei
uführen.e Ein „probates“ Mittel gegen die Mückenplage.

Eine der unangenehmſten Folgeerſcheinungen der Hitze ſind un
zweifellos die Mück en. Selbſt Leute mit ſeilſtarken Nerven
verlieren ihren guten Humor und ihren Schlaf, wenn ſie ein
Chor ungreifbarer Jnſekten mit mißtönigem Summen um ihren
Kopf fliegen, ihnen in Blitzesſchnelle einen heimtückiſchen Stich
verſetzen und der nach ihnen ſchlagenden Hand gewandt aus
weichen. Gegen dieſe Plage preiſt ein franzöſiſches Blatt ein
Mittel an, das es ſeinen Leſern als bereits vielfach erprobt emp
fiehlt. Allen Mückenfeinden ſei es alſo geſagt: Man nehme
ein paar friſche 3wiebeln, ſchneide davon 8-10 Scheiben ab,
lege dieſe auf einen Teller und ſtelle ihn in nächſter Nähe am
Kopfende des Bettes auf. Dis Mücken wagen dann nicht, ſich
dem Menſchen zu nähern, en ſich vielmehr in reſpektvoller
Entfernung. Man hat nur darauf zu achten, daß man täglich
die Zwiebelſcheiben erneuert, damit der verſcheuchende Geruch
kräftig genug bleibt. Dann iſt man im Nu die Mückenplage
los. Fragt ſich nur, was ſchwerer zu ertragen iſt, Mückenſtiche
oder Zwiebelgeruch! Es ſcheint, als wollten diesmal die Fran
zoſen den Teufel mit Beelzebub austreiben!

Zehn goldene Regeln für den Obſtgenuß ver
öffentlicht der Deutſche Obſtzüchter verein
1. Sorge dafür, daß Obſt von dir und den Deinigenregelmäßig gegeſſen wird. Obſt iſt eine geſunde Spetſe.
2. Eſſe nur genügend ausgereiſtes Obſt. 3. Reinige die
Früchte vor dem Verſpeiſen. 4. Schäle die Früchte nur,
wenn dies wirklich notwendig iſt. 5. Genieße die Steine
der Früchte nicht mit. 6. Werfe Schalen und Steine nicht
auf die Straße. 7. Trinke kein Waſſer unmittelbar nach
dem Obſtgenuß oder gar zwiſchen demſelben. 8. Halte
Maß auch im Obſtgenuß. Jm übermaß genoſſen wird
auch die bekömmlichſte Speiſe zum Gift für deinen Körper.
9 Suche Erſatz in reinen zubereiteten Obſterzeugniſſen,
wenn es dir in obſtarmen Jahren nicht möglich iſt, friſche
Pormeen zu genießen. Die Schlußregel enthält eine
eachtenswerte Mahnung zu gunſten der deutſchen Obſt

kultur: Bevorzuge deutſches Obſt und deutſche Obſt
erzeugniſſe!

S Neutirchen, 16. Juli. Das v. Zimmermannſche Ritter
gut errichtete einige neue Muſterviehſtälle, auch erhielt das
Gut Licht und Kraftanſchluß an die Überlandzentrale Saalkreis
Bitterfeld, und zwar von Corbetha bei Schkopau aus. Der
Anſchluß der Gemeinde dürfte bald nachfolgen. Außer der
Uberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld haben in den Dörfern
der Umgebung die Überlandzentralen Amsdorf, LeipzigLunk
witz und in Schlettau das dortige Kaliwerk ihre Drähte gezogen.

s Schlettau, 16. Juli. Der Schmohlſche Gäſthof,
den der Bahnſiskus für 85000 Mk. erwarb, iſt geräumt und
dürfte demnächſt zur Bahnhofserweiterung abgebrochen werden.

Eine ſchwere Gefahr für die deutſche Landwirtſchaft.
Eine beunruhigende Kunde hat ſich in dieſen Tagen von

dem Norden Hannovers aus weit hinaus ins Land verbreitet
Der Kartoffelkäfer iſt aufgetreten! Seit dem Jahre
1878 iſt der gefährliche Blattkäfer bei uns nicht mehr gefundenworden, ochden er etwa 10 Jahre zuvor erſtmals nach ſeiner

Einſchleppung aus Amerika beobachtet worden war. In Anbe
tracht der Gefährlichkeit des Jnſekts für unſere einheimiſche Kar
toffel wurden bereits gelegentlich des früheren Auftretens die
umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen und auch jetzt
haben es die Behörden nicht an Energie und Umſicht fehlen
laſſen, um das Ubel möglichſt im Entſtehen zu unterdrücken.
Der Käfer trat zunächſt nur bei Hohenwedel auf drei unmittel
bar nebeneinander gelegenen Feldern auf, inzwiſchen iſt aber
bereits ein neues, von den vorgenannten Feldern abſeits liegen
des Grundſtück befallen worden, ſodaß man wohl oder übel
damit rechnen muß, daß der gefährliche Gaſt ſich bereits weiter
ausgebreitet hat. Die Behörden gingen in der Weiſe vor, daß
das Betreten der befallenen Felder zunächſt auch deren Beſitzern
ſtreng verboten und bei den Feldern eine Wache aufgeſtellt
wurde. Am nächſten Tage erſuchte der Regierungspräſident
beim Generalkommando um militäriſche Hilfe, worauf ſofort
300 Mann unter der Führung von Unteroffizieren abkomman
diert wurden, um die Felder nach dem Käfer abzuſuchen. Auf
Anordnung der inzwiſchen gleichfalls erſchienenen Regierungs
kommiſſion wurde das geſamte Gebiet, auf dem bisher das Vor
kommen des Käfers konſtatiert werden konnte, mit tiefen Gräben
umzogen, deren äußere Böſchung reichlich mit Petroleum ge
tränkt wurde. Das abgemähte Kartoffelkraut, an dem ſich die
Käfer befinden, wird in tiefe Gruben geworfen und mit Benzol
übergoſſen; nachdem auf dieſe Weiſe das überfallene Land äußer
lich geſäubert iſt, wird der Boden etwa 20 Zentimeter tief um
geackert und mit rohem Benzol durchtränkt. Die Beſitzer der

Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Sonnabend den 18. Juli

Kartoffelfelder erhalten als Entſchädigung für den Ausfall der
Ernte einen Betrag, der dem Erlöſe für eine gute Ernte ent
ſprechen dürfte. Die Koſten der Bekämpfung des Schädlings
ſind um deswillen beſonders hohe, weil der Käfer ſich einerſeits
ganz außerordentlich raſch vermehrt und andererſeits größere
Strecken Landes überfliegen kann. Bis jetzt umfaßt das be
fallene Gebiet ſchon mehrere Hektar.

Hinſichtlich der Art und Weiſe, wie der Käfer nach faſt 30
Jahren neuerdings bei uns eingeſchleppt werden konnte, ſtehen
die Behörden auf dem Standpunkte, daß ein Bananenhändler
das Material, mit dem er ſeine Ware verpackt hatte, auf freiem
Felde verwendet hat, und daß durch dieſes Packmaterial der
Käfer eingeſchleppt wurde. Jn Amerika hat der Käfer mehrfach
ſolche Schädigungen an den Kartoffelfeldern angerichtet, daß der
Anbau der Kartoffeln zeitweiſe ganz eingeſtellt werden mußte.
Es ſteht zu hoffen, daß es den Bemühungen der Behörden ge
lingen wird, das Ubel im Entſtehen unterdrücken zu können, das
bei der Bedeutung der Kartoffel für unſer ganzes volkswirt
ſchaftliches Leben ſich zu einer Kalamität auswachſen könnte.

9

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Die Fortnahme von Sylt.

Während die Hſterreicher und Preußen in den Herzog
tümern von Jütland von Sieg zu Sieg ſchritten, waren
die Inſeln im Beſitz der Dänen und einer grau
ſamen Gewaltherrſchaft der dort kommandierenden Offi
iere UAldahl und Hammer preisgegeben. Während deswohnt Waffenſtillſtandes gingen die Dänen be

ſonders brutal vor, und mit großer Sehnſucht ſahen die
Jnſelfrieſen ihrer Befreiung eree Eine öſterreichiſche
und preußiſche Flotte ſollte ſie herbeiführen, aber das war
ſchwer, da die Dänen alle Seezeichen beſeitigt und alle
S ver fortgebracht hatten. Auch die Leuchtfeuer
Sylts würden gelöſcht und eine Anzahl tüchtiger Watten
ſchiffer gefangen geſetzt. Am 11. Juli kamen die deutſchen
Kriegsſchiffe den Sylkern in Sicht. Während die größeren
ſich vorſichtig in tiefem Fahrwaſſer hielten, gingen die
kleinen unter Führung von ortskundigen Lotſen in die
ſogenannte Liſtertiefe, einen flachen Grund, voran. Nun
ſollten ſteyriſche Jäger auf Binnendeichsbooten nach Syltund Föhr Ahergeen werden, um die Jnſeln zu beſetzen.

Doch ging das vorerſt noch nicht, da der Kapitänleutnant
en mit ſeiner Flottille, darunter einer Anzahlanonenjollen, das ganz ſeichte Fahrwaſſer n
und dort vor den Geſchützen der deutſchen e e,
die nicht ſo weit reichten, ſicher ſchien. Die preußiſchen
Kanonenboote „Blitz“ und „Bäſilisk“ aber wagten es, auf
die Gefahr hin, aufzufahren und leck zu werden, ihm zufolgen und ihn zunächſt zu vertreiben. So jagten ſie fhi
davon, und am 13. Juli landeten etwa 50 Boote einige

undert Mann des öſterreichiſchen 9. Jägerbataillons auf
ylt. Jn den nächſten Tagen bemächtigte man ſich der

Jnſeln und am 19. Juli wurde Hammer mit etwa
200 Mann gefangen. Den Hauptmann der öſterreichiſchen
Jäger, der ſpäter als Oberſt aus dem Dienſte ſchied, er
nannten die dankbaren Sylter zum Ehrenbürger. Am1. Auguſt 1864 wurde der Prälim narſeieben zwiſchan den

kriegführenden Parteien unterzeichnet, und damit waren
die „Weſtinſeln“ endgültig wieder deutſch geworden.

Sport und Ceibesübungen.
S Pferderennen zu Halle a. S. Jm Mittelpunkt der

Veranſtaltung am nächſten Sonntag ſteht die Thuringia,
ein HerrenJagd Rennen mit einem Ehrenpreis für den
ſiegenden Reiter und 5000 Mk. über die weite Entfernung
von 5000 Meter der Hauptbahn. Daneben bieten das
Merſeburger Flachrennen und das Paſſendorfer Hürden
rennen das meiſte Jntereſſe. Beide ſind JockeyRennen.
Das Flachrennen über 1400 Meter wird mit der Start
maſchine geſtartet. Jn dem Hürdenrennen, das lediglich
für die jüngſten Pferde iſt, ſollen ſich die Dreijährigen
zum erſten Male über Hinderniſſe verſuchen. Die
Diſtangz von 2600 Meter liegt beſonders günſtig für eine
ſolche Prüfung, da ſie von vornherein eine Gerade von
750 Meter beſitzt und nur eine Bahnrunde umfaßt. Zwei
weitere Jagdrennen für Vollblutpferde, ein Rennen für
Halblutpferde und ein Hürdenrennen für Herrenreiter
vervollſtändigen das Programm, für welches in Summa
an Preiſen, Ehrenpreiſe ete. 20 000 Mk. ausgeworfen ſind.
Die neue, ſchöne Rennbahn des Sächſ. Thür. Reiter
vereins liegt unmittelbar am Hettſtedter Bahnhof, dem
Endpunkt der elektriſchen Bahn und iſt von dort in fünf
Minuten erreichbar. Es empfiehlt ſich ſo einzurichten,
daß die Ankunft auf dem Rennplatz bereits um 8 Uhr
erfolgt, damit man die Pferde für das erſte Rennen noch
auf dem Führerplatz ſehen kann. Die große Reſtauration
n dem Platze ſorgt für alle leiblichen Bedürfniſſe und
hält an Renntagen Frühſtück, Mittageſſen und Soupers
zur Verfügung. Muſik während der Rennen zum Souper.
Die Rennen werden ſicherlich gut beſetzt werden und
verſprechen ausgezeichneten Sport, da nicht weniger als
207 Meldungen vorliegen.

Gerichtsverhancllungen.
Berlin, 15. Juli. Jn dem Betrugsprozeß

gegen den umfangreicher Hypothekenſchwindeleien bezich-
tigten, Kaufmann Udo Klett wurde geſtern, nach
23 tägiger Verhandlung vor der 12. Strafkammer des
Landgerichts I unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Lilig, das Urteil verkündet. Es wurden verurteilt
Klett wegen fortgeſetzten Betruges zu drei Jahren
und neun Monaten Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt unter Anrechnung von neun Monaten der
erlittenen Unterſuchungshaft, Graff zu einem Jahr,
Ornaß zu ſechs Monaten und Anger zu vier
Monaten Gefängnis Bezüglich des Angeklagten
Klett hob der Vorſitzende in der Urteilsbegründung her
vor, daß er ein geiſtig minderwertiger Menſch ſei, aller
dings handle es ſich bei ihm nicht um intellektuelle, ſon
dern um moraliſche Defekte. Straferſchwerend ſei, daß
der Angeklagte durch ſein recht raffiniertes Vorgehen
etwa 60000 Mk erbeutet habe, und daß ſeine Betrügereien
zur Folge gehabt haben, daß a Aer die Hypotheken
ſuchten, dies infolge der falſchen Angaben des Angeklagten
ſolange hinausgeſchoben hatten, bis ſie nicht mehr in
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der Lage waren, ſich anderweitig Kapitalien zur Deckung
der fälligen Hypothekenſchulden zu beſchaffen. Hierdur
ſei es gekommen, daß mehrere der Zeugen Haus
und Hof verloren. Aus dieſem Grunde habe gegen
a auf eine exemplariſche Strafe erkannt werden
müſſen.

Berlin, 16. Juli. Brutale Mißhand lung
eines Kindes durch die Stiefmutter bildeten
wieder einmal den Gegenſtand einer längeren Verhand
lung vor dem Strafrichter. Wegen Körperverletzung
mittels einer das Leben e Behandlung hatte
die 7. Ferienſtrafkammer des Landgerichts Berlin gegen
die früher in der Kolberger Straße wohnhafte Frau Jda
Wolf geb. Bellach zu verhandeln. Die Angeklagte, die
zweite Frau eines Metallſchleifers, war ſeiſterzeit vom
Schöffengericht BerlinMitte zu d Monaten Gefäng
nis verurteilt worden. Das Schöffengericht hielt folgen
den Sachverhalt für feſtgeſtellt: Die jetzt 858 Jahre alte
Dorg Wolf hatte, als ihr Vater zum zweiten Male hei
ratete, von Anfang an unter der rohen und gefühlloſen
Behandlung der „neuen Mutter“ ſchwer zu leiden Das
Kind wurde bei jeder Gelegenheit in der vrutalſten Weiſe
von der Stiefmutter geſchlagen, gegen Möbel und gegen
die Wand geſtoßen, es mußte bei bitterſter Kälte und nur
mit einem dünnen Röckchen bekleidet ſtundenlang auf dem
Hofe im Schnee oder in dem kalten zugigen Korridor
ſtehen. Häufig wurde das Mädchen zu Boden geworfen,
an den Haaren m und ſo lange geſchlagen, bis es
aus Mund und Naſe blutete. Einmal ſahen Hausbe
wohner, daß das Ohr des Kindes eingeriſſen war; das
Kind war aber ſo verſchüchtert, daß es auf die Fragen
gar keine Antwort gab. Die Zeugen beobachteten ferner
an dem Kinde blaue Flecken im Geſicht, e We e
Stellen auf dem Kopf und teils vernarbte, teils offene
Wunden an Händen und Beinen. Als eine Kontroll
dame des Kinderſchutzvereins bei der Angeklagten erſcien,
ſprach ſie in ſcheinheiliger Weiſe von ihrem „lieben, guten
Kinde“ und erklärte, daß ſie ſich „das Leben nehmen
würde, wenn man ihr das gute Kind nehmen würde“.
Nach ärztlicher Anterſuchung, die ergab, daß das be
dauernswerte Kind in der brutalzken e mißhandelt
worden u mußte, wurde die Kleine dem Waiſenhaus in
Rummelsburg überwieſen, wo ſie ſich noch jetzt beſindet.

Gegen jenes Arteil des Schöffengerichts legte die An
geklagke, die ſeinerzeit ſofort verhaftet worden war, Be
rufung ein. Nach längerer Beweisaufnahme kam die
Ferienſtrafkammer zu einer Beſtätigung des
ſchöffengerichtlichen Arteils. Der Antrag der
Angeklagten, ſie aus der Haft zu entlaſſen, wurde vom
Gericht abgelehnt.

Bielefelb, 158. Juli. Auf Antrag des Vereins gegen
das Beſtechungsunweſen hatten ſich geſtern vor der hieſigen
Strafkammer die Werkmeiſter Vogeley, Keller
Amvoß, Voß, Schröder und Blaſer, ſämtlich
in Bielefelder induſtriellen Großbetrieben beſchäftigt
wegen a gegen 9512 des Geſetzes gegen den un
laukeren Wettbewerb zu veranworten. Der Prozeß iſt
ein Nachſpiel zu dem bekannten Magdeburger Schmier-
gelderprozeß vom Februar d. J. Samtliche Angeklagten
gaben in der Verhandlung zu, in den Jahren 1910, 1911
und 1912 von den bereits ſchwer beſtraften Juhabern
einer Lieferantenfirma regelmäßig zu Oſtern und Pfing
ſten Geldgeſchenke in verſchiedener Höhe empfangen zu
haben. Die Strafkammer verurteilte alle Angeklagten zu
Geldſtrafen, und zwar Vogeley zu 500 Mk. Keller,
Amboß, Schröder und Voß zu je 150 Mk. und Blaſer zu
100 Mk. Geldſtrafe. Weiter wurden die empfangenen
e in Höhe von 4750 Mk. für dem Staate verfallen
erklärt.

Vermischtes.
Brandunglück. Petersburg, 16. Juli. Ein im

Arbeiterviertel“ in der Nähe des Nikolausbahnhofes aus
ebrochenes Feuer hat 25 Häuſer zerſtört und gegen 1000
erſonen obdachlos gemacht. Unter den Trümmern wur

den vier Leichen gefunden.
Vom Blitz erſchlagen. Oed heim (Württemberg),

16. Juli. Bei dem geſtern nachmittag niedergegangenen
ſchweren Gewitter wurde die 40 Jahre alte Ehefrau
Becker, die unter einem Weidenbaum Schutz vor dem Un
wetter geſucht hatte, vom Blitz erſchlagen. Ferner wurde
die Eheſrau Moſthaf vom Blitz getroffen und ſchwer ver
letzt. Ein Briefträger, der unter dem gleichen Baum Schutz
geſucht hatte, kam mit dem Schrecken davon.

Verunglückte Luftſchiffer. Schwerin, 16. Juli.
Der Fluglehrer Geigant, der am Dienstag auf dem Flug
platze Görries durch einen Zuſammenſtoß ſeines Apparates
mit dem des Leutnants v. d. Lühe einen Unglücksfall er
litt, iſt geſtern abend infolge der erlittenen Gehirner
ſchütterung geſtorben. Er hatte ſeit dem Unfall das Be
wußtſein nicht wiedererlangt.

Bluttat eines e Gardeoffiziers. Jn dem be
kannten Petersburger Etabliſſement Aquarium“ ſchoß der
Gardeleutnant Swiſtunow auf den Direktor Behrens von
der Jnduſtrie- Geſellſchaft. Der Getroſfene wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Hoſpital gebracht. Die r ae
73 Renkontres ſoll auf geſchäftlichem Gebiete zu ſuchen
ein.

Stroh und Heu.
Hälle a. S. 15. Juli. (Mitgeteilt von Otto We ſtphal.Preiſe für 50 Kilo und zwar bei Partien frei Bahn, e n

zelnen Juhren frei Hof hier. Die Juhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt.

Poggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,50 (2,75) Mk.
Ma ſſchi nen ſt roh für Papierfabrikation: Roggenſtroh

1,15, Weizenſtroh 1,10 Mk. zu Streuzwecken: Roggenſtroh
1,50 (1,70), Weizenſtroh 1,50 (1,70) Mk. Breitdruſch: Roggen
ſtroh 1,70, Weizenſtroh 1,70 Mk.

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, altes
(4,50), neues (8,50), gute fremde Sorten neues 8,15 (8,25) Mk.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten neues 3,80, minder
wertige Sorten Mk.
Torfſt re u in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 Mk.

in r n r e 1,65 Mk.el, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier1,60 Mk., im einzelnen vom Lager hier 2, 10 v u s



S We wen

Fat dieſen P Whernimnrt die
edaktion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Sonntag den 19. Juli
(6. nach Frinitatis).
Es predigen

Dom. Wegen Veränderungs
Gottesdienſt bis auf weiteres
aus.

Abds. Ves Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Ftadt.

Paſtor Werther
Dienstag abend Uhr Evgl.

Mädchenbund St.
Müblſtr. 1. Paſtor Riem. Hammelſleiſch und friſche

WurſtReumarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.Mittwoch n 8 Uhr SEvgl.
Mädchenverein St. Zhomae a Sonnabend von 6 Uhr
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Ueber den Nachlaß des ver
ſtorbenen, in Merſeburg wohnhafte
eweſenen Euſtachius Panecke iſt
eute
d. 15. guli ce., vorm. 10 Uhr

usgouturzverfuhren

Konkursverwalter ernannt.Anzeige und Meldeſriſt läuft h
bis zum 5. Auguft 1914.

Erſte Glänbiger Verſammlung
findet ſtatt am 8. Auguſt 1914,ugnvormittags 10 Uhr, allgemeiner
ſage den 19. Auguſt
hieſigen Amtsgericht, Zimmer 19.

Merſeburg, den 15. Juli 1914.Der Gerichtsſchreiber
des Königlichen Amtsgerichts.

egenen

We 10 Uhr: PaſtorAbds. s Uhr: JünglingsVerein. Joſ Rindfleiſch Pfd. von

vormittags 10 Uhr im

allen, die mir ihre Teilnahme bezeugten beim
I Heimgange meiner lieben Frau.

Herzlichen Dank

Vielau, den 16. Juli 1914.

Dr. Augustin iltebenarbeiten im Dom fällt der
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die Bieter an ihr Angebot ge
bunden

Verſpätet eingegangene und
ungenügend Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter denBewerbern oder die Abweiſung
ämtlicher e bleibt ausrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 14. Juli 1914.
Die Vandeputation.

Freundl. Schlafstelle
zu vermieten Oelgrube 35, pt.

Fahrrad, ſgſt neu,
kaufen Halterarzte 9
Ein gehanchter dann Küche

latte 80 110) zu verkaufen bei
Cari Reuber, S ffnerſtr.

A.
ohlsa. lanäsok.

Kursk-Klew (gar.)
Moskau Wind.-Ryb.
Rybinsx (gar.)
Wladikawkas (g)

85. 60 be
84.40
84.30 B
85.10e

Bank Akten.
Berliner Handels-Gea,
Deutsohe Bank
DisKonto-Gesellschuſe
Dresäner Bank
Aitteld. Prlvat-Banx
Kationalb. Dentsohbland
Rolohs-Bank
Sohaaffh, BanKkvsrsin

C

148. a
233. 26 be
181.25 b
145.70 be

119. 5 ba
106 25 ba
139 66 B
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S Uohenzollern. V
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eines ln Iylaphon-
Aufstelluns

Firma P. Lösche-Leipzig).
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II Nandonen- Mjano
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Prima Roßſleiſch,
extra ſeine Ware, einpftehlte henOb. Preite hleh 4. Telephen 254

MCMDCCDII
geöttnot Sonntags Ihr mit

Anſtändiger, ſolider, verheira
teter Mann, 82 Jahre, J ſucht
Stellung, C am liebſten bei
freier Wohnung. Offerten unter
„Stellung* poſtlagernd Lauch a
an der Unſtrut.
Tüchtigen, zuverl. Perſonen
auch Frauen, wird durch Vertrieb
erſtkl. illuſtr. Verſicherungszeitung
dauernder, reichlicher Verdienſt
zugeſichert. Kl. Kaution eGefl. Off. u. 17. 7. a. d. Exp. d. B

s
Sonntags von II

Mitimochs non bies Ah

Dir.: Max Echardt,

Sonnabend:

Keine Vorſtellung!
Sonntag den 19. Juli nachm. 4 Uhr

Große Kinder- Vorſtellung.

Struwelpeter.
Gr. Kindermärchen in 5 Aufzugen.

Nach der Komödie findet eine
große Verlooſung Katt.

1. Preis: Eine Taſchenuhr;
2 Preis: Eine große Aer
Außerdem noch 30 Preiſe.

Abends: Unbeſtimmt.
Näheres ſiehe unter Theater und

Muſik.

Göhlitzſch.

Sonntag den 19. Juli 1914
ladet von nachmittags 3 Uhr
an zum
E. Entenausſchießen

freundlichſt ein Ser Vorſtand.
Bei ungünſtiger Witterung

wird im Saale geſchoſſen.
Kiſenbahn- Verein Werſeburg

Sonntag den 19. Juli findet
von 3 Uhr nachmittags ab im
„Caſino“ unſer
r 1 Gartenfeſtſtatt beſtehend in Preisſchießen,

Preiskegeln, Verloſungen aller
Art und Kinderbeluſtigungen.
Abends Ball. Der Vorſtans.
Bolangg Bestaurant

Jornabend abend Sulzknochen.

Mk. zu ver
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j Sobwarzb 1921
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Pferde zum Schlachten
kauft zu höchſten PreiſenFelix Röeius, e literen

Tiefer Keller 1Empfehle vbilligſt:

Rind undSchweineſleiſch.

R. Sternherg, lein rade

X. B. 5 ar. 1921
u. b. 19

Komm T vie 1930

Aktien V. ndustriellon
u. Bergwerka-Ges.

Allg. Klexktrizitsts-Gtes.
Ammeldorter Paplert,
Bergmann Elektr.- Werke
Chem. Fabrik Buokau
Deutsoh-Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)

Dessavier Gas
Hallesohe Masohinent,
Hamb. Amer, Paoketfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
so Bergbau-Ges.
Körblsdorfer Auoker- ab.
Laurahütte
Luther Kaschinen
Masoh. -Fabr. Buokan

x LoxdFhönſx Bergw. A.
Bliebeoker Hontanwerke
Slsmens Hals o

e

a c

239.28 be
370.25
109. ba
109.60 G

e e

manstol Obliga
tonen.

Gs w. Klohel (Brom. Börae)
Geve Gute Hoffnung
Gew. Leonhardt

e

Aktiengerelleohstt

Kagegeburg Hamburg Dresden Leilpa
Aweilgniederiassung Merseburge

Hülenhepſta R. 60 000 006.

Kärführung aller bantgeschättllen Hansaktlenen

Beverven 12. II. 9300 006.

Peter Begſauratton
Sonnabend ghentd Solzknocher,

Witwer, 32 Fahre,
wünſcht ſich zu verheiraten
am liebſten in kleines GeſchOfferten mit Bild unter 106

poſtlagernd Merſeburg.

Ein Kleinknecht
wird ſofort geſucht Leunng 20

Ein verheirateter, üverleſeer
nüchterner Mann bei die Pferde,
der auch ſonſt alle ver
richten kann, wird geſuchtWegs r. 10.

Kitſchpflücker
werden bei hoben Akkord e

Sand 1,Mehrere nchige

ken ltswonteure
r r dauernde VeſchäſtigungAnhaltiſche Kohlenwerke.

Grube Eliſabeth,Mücheln, de Halle.

Tücht. Schlosser
und Schmiede

für Eiſenkonſtruktions Montage
werden noch eingeſtellt. Zu melden
beim Montkeur Sentſchel, Gewerk
ſchaft „Pfännerhall“, et

Kräftiger 3
e tkene ahren an) zum

Ein ſauberes, ehrliches
Mädchen,

nicht unter 16 Jahren, wird ge
ſucht. Näh. in der Exped. d. Bl.

d OEin nicht zu junges, ſauberes
dienſtmädchen

wird bet hohem Lohn geſucht
per 1. Auguſt.Frau Lina Vogler, Fleiſcherei,

Weitzenfels, Merſeburger Str. 22 a.

Anufwartung
wird ſofort e u erfrain der Exped. d. Bl. n n

Sauberes, anſtändiges, junges
Mädchen als Auſwärtung
für den ganzen Tag geſucht.
Monat 15 z Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

„Sprenertuurung!

nehme hiermit die dengoſe tee Otto ſchmeiſer zu
Frantkleben beleidigende Außerung
zurück und erkläre ihn als einen
ehrlichen Mann.

e 0

Primu Bayrische wasvercichte

loden-Müntel und Capes
für Damen und Mädchen

wusvertch. Regenmäntel
smapfſehlt in grösster Auswahl

wwrinſunn Franz Sonntag,
CGottkarcltstr. 25
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Merſeburg vor hundert Jahren.
(Fortſetzung.)

(3. Band der Köppeſchen Chronik.)
d. 7ten April 1814. geſtern kamen wieder 4 Esca

drons Ruſſiſche Huſaren, Jäger à Cheval und Dragoner
hier an, welche auf die umliegenden Dörfer vertheilt
wuden; der Stab davon kam in die Stadt zu ſtehen. Sie
hatten ſchon etliche Tage bei Halle gelegen, aber, wegen
dem großen Waſſer nicht fortkommen können. Bei Witten
berg ſollen ebenfalls mehrere Escadrons liegen, die durch
das große Waſſer aufgehalten werden. Dieſen Morgen
kam wieder ein Escadron Jäger à Cheval hier an.

Heute wurde hier eine Execution an einen Bettel
jungen vollzogen, der am Zten dieſes einen andern Jungen,
mit dem er ſich geprügelt, mit einen Meſſer mehrere mal
im Hals geſtochen hatke. Er erhielt vor den Rathhauſe
öffentlich A. prügel

Geſtern brachten etliche Landleute, einen ruſſiſchen
Dragoner in die Stadt geſchlept, welcher ein Pferd ge
ſtohlen hatte.

Unſere freiwilligen Banner ſind noch immer hier, und
müſſen exereiren, daß ſie möchten ſchwarz werden. Der
größere Theil derſelben hat dieſes Leben herzlich ſatt,
und wäre gerne wieder davon los, wenn es nur (2)
gehen wollke. Die Witterung iſt jetzt ſchon wie im
Sommer.

den I0ten April 1814. Den erſten Oſterfeiertag er
hielten wir hier die Nachricht daß die alliirte Armee
in Paris eingezogen ſein ſollte. Jn Leipzig und Halle
ſind ſie darüber für Freuden faſt aus der Haut gefahren

man hat geſchoſſen und illuminiret, daß es eine Luſt
war, ſolches mit anzuſehen.

d. 18ten April 1814. geſtern, am ten Oſterfeiertage,
wurde hier ebenfalls das Siegesfeſt der Allierten, und
die Einnahme von Paris, auf das Glänzenſte gefeiert.

Der Herr Diaconus Nürnberg, ein eifriger Anhänger
der guten Sache, hatte die Nachricht von dieſen Siege
während ſeiner Predigt erhalten, und verlas es ſogleich am
Altar ſeiner gläubigen Gemeine.

Gegen abend wurde nun unſere löbliche Bürgergarde
durch ihren Chef, unter Trompeten und Paukenſchall,
durch alle Dreckhaufen geführt, und an allen Straßenecken
ein Lebehoch, des Kaiſers Alexanders, des Major der
Banner, des Domprobſt v. Holläufer und Burgemeiſter
Klinkhart, abgebrüllt. Geſchoſſen wurde, daß die
Häuſer wackelken; (83) und unſer Hauptmann Schmidt,
aus den erſten Stadtviertel, ließ ſelbſt die Hauptwache,
auf eigne Koſten, glänzend erleuchten. e
Als ſich geſtern Abends, den ten April, die Nach

richt verbreitete, daß der Friede geſchloſſen wäre; ging
der Spectakel von neuen los; es wurde wieder geſchoſſen,
illuminirt, und die Stadtpfeifer bließen vom Thurme, das
es eine Art hatte.

d. 18ten e 1814. bei uns iſt es jetzt, wie im
Schlaraffenlande; ein Feſttag jagt den andern. Der
geſtrige Tag wurde wieder, Gott weis weswegen, feſt

lich begangen; man ſagt wegen der Gefangennahme
Napoleons; genug: unſere Bürgergarde, die ſich zu
allen gebrauchen läßt, zog des Nachmittags mit den Stadt
Rath, dem ruſſiſchen und ſächſtſchen Kommandantken u. ſ. w.
in die Stadtkirche, um hier die ſalbungsvolle Predigt,
des Herrn Digconus Nürnbergs mit anzuhören.

Bei der Jllumination, welche Abends ſtattfand,
hatte Eine löbliche Bürgergarde ihre Hauptwache mit
einen transparenken Truthhahn verziert, der den Ruſſi
ſchen Adler vorſtellen ſollte, als man aber die Pfenig-
lichter anbrennen wollte, löſchte ſie der Wind wieder aus.
Zum Beſchluß wurde durch den wachhabenden Unter
offizier Bär, das Lied: nun danket alle Gott an
e und vor den Gotthardsthor eine Freudenſalve
gegeben.
D. 2lten April 1814. ſo ein warmes Frühjahr weis

ſich niemand noch zu erinnern es iſt ſo heiß, wie
im Sommer. Geſtern und heute haben wir ſtarke Ge
witter gehabt. Vorgeſtern, Abends um 9 Uhr, wurde
auch eine große Feuerkugel bemerkt.

Mehrere bleſſirte Preußen, die von der Armee kommen,
und den Iten dieſes von Nancy abgegangen ſind, erzählen
folgendes bei der allierten Armee herrſche unbeſchreib
liche Noth, da mehr als 60000 franzöſiſche Bauern,
welche im Aufſtande begriffen ſind, die Wege, hinter der
Armee, unſicher machen; einzelne überfallen, aus (5)
plündern und entwaffnen. Die Ruſſen, welche ſchreck
lich in der Champagne gehaußt und alles weit und breit
verheert haben, werden durch dieſe Bauern mit Wuth
verfolgt, und jeder davon todtgeſchlagen, welcher ihnen
etwa in die Hände fällt. übrigens ſollen alle Mar
ſchälle nunmehro Napolon verlaßen haben, ſo daß dieſer
n genöthiget geſehen hat, ſelbſt die Regierung nieder
zulegen.

Der junge Niemeier von Halle, hat unter andern
geſchrieben: Die Noth ſei bei der allierten Armee
o groß geweſen daß man die Kehrigthaufen nach Lebens

mitteln umgewühlt hgbe. Durch das viele Weintrinken,
ſei faſt die ganze Armee mit der Krätze behaftet, und
von den preußiſchen Truppen kaum die Hälfte mehr da.

Geſtern war bei den ſächſiſchen Bannern Fahnen-
weihe, wobei unſere Bürgergarde wieder mit paradieren
ſollte, doch lies man ſie am Ende noch zu Hauſe.

(6) Anfangs Mays 1814 ertrank ein Mühlburſche,
aus der Riſchmühle, beim Baden in der Sagle.

den ten Mai 1814. ſo ſchön wie der April Anfangs
war, ſo ſchlecht endete derſelbe, und noch jetzt iſt es immer
naß und kalt, und will nicht wieder warm werden.

Die Saat ſteht ſchlecht und verſpricht nicht viel gutes.
Heute hatten wir wieder eine große Execution, ſo wie
überhaupt nunmehro das Prügeln Mode wird; Der
Bauer, Warnecke von Knapendorf, der ſich am ten
dieſes, als der Fürſt Repnin hier durch fuhr, an einen
von deſſen Adjutanten vergriffen hatte, als dieſer ihn
ſchlagen wollte erhielt heute, vor dem Rathhauſe, auf
einem Bunde Stroh, 60 Hiebe durch die ſächſiſche Etappen
wache. Der ſächſiſche Kommandant machte dabei denLiebe
diener und ſchrie in einem fort. „haut zu! ein anderer



d wenn einer müde iſt!“ Der Herr Digeonus Nürn
erg und die ganze ruſſiſche Faction hatte ſich dabei ein
efunden, und aäußerten laut ihre Freude über dieſee e(7) Der ſächſiſche Soldat, der am IOten dieſes, gegen

Abend, einen beſoffenen Koſacken, welcher ihn angefallen,
in den Kopf gehauen hatte, ſitzt immer noch gefangen.So eben kommt die Nachricht, daß 35 000 Mann von
der allierten Armee, auf ihren Rückmarſche in Merſe
burg Raſttag haben ſollen. Da ſei uns Gott gnädig:
die freßen uns auf!

Man ſpricht jetzt viel davon, das Sachſen in drei
Theile getheilt werden ſoll. Weimar ſoll Thüringen
e und die beiden Stifter Zeitz und Merſeburg;
das über der Elbe liegende, nebſt der Lauſitz, ſoll Preu
ßen, und Prinz Anton den Churcreiß erhalten.

Jn Weſtphalen muß der Landſturm von 16 bis 60
Jahren noch in einen fort exereiren.
Den ſten Mai 1814 kamen 600 Spanier hier an,

die zeither mit zur franzöſiſchen Garniſon von Magde
burg gehörten, von wo aus, ſie mit Gewehr und Waffen
entlaſſen worden, und nun nach Hauſe marſchieren. (8)
Dieſe Leute waren übrigens ziemlich gut, und ihre fran
zöſiſche Uniform, weiß und grün, ſtand ihnen vortrefflich;
auch e e ſie in Magdeburg keinen Mangel gelitten
zu haben, da ſie alle ganz dick und fett waren, ſo daß man
ſchwerlich Spanier in ihnen geſucht hätte, wo man ge
wöhnlich mehr hagere als ſtarke Figuren trifft. Sie
hatten hier Raſttag.
Unſere Koſaken werden ebenfalls nach und nach ge

ſitteter, Schon hört man weniger Klagen über dieſelben,
als vorherWie gut zeithero von Rathswegen für eine löbliche
Bürgerſchaft geſorgt worden, zeigt folgendes

Als voriges Jahr alle Kaſſen erſchöpft waren, und
man nicht wußte wo man Geld hernehmen ſollte;
wurde von den Raths Syndieus Schäfer, bei den be
mittelten Bürgern, ein Schreiben herumgeſendet, worinnen
derſelbe um eine freiwillige Beiſteuer anſuchte, um bei den
plötzlichen Durchmärſchen, die Lieferungen von Brod,
Fleiſch und andern Lebensmitteln davon zu beſtreiten,
da es jetzt an allen mangle, und niemand mehr borgen
wollte; verſprach übrigens dieſe Gelder zweckmäßig
zu verwenden, und zu ſeiner Zeit gehörige Rechnung
davon abzulegen. (9) Seitdem iſt nun ein Jahr ver
floſſen und keine Rechnung darüber abgelegt worden

wohl aber weis ich nur zu gewitz, daß der Kupfer
ſchmidt Ernſt, welcher damals den Ruſſiſchen Komman
danten im Quartier hatte, der ihm faſt gar nichts koſtete,
da hingegen mancher arme Bürger von den Koſagcken faſt
aufgefreſſen wurde, 50 Rth. als abſchlägliche Bezahlung
ſeiner Einguartierung erhielt. Außerdem wurde noch
aus dieſer Kaſſe das Läuten der Glocken, die Jllumingtion,
der gelbe Sand, und die Blumen, welche zu jenen hohen
Feſtkagen erfordert wurden, beſtritten.

So kaufte unterandern die Braucommiſſion, ganz un
nützer Weiſe, einen ſteinern Braubottich zum Breyhahns
brauen, für 500 Rth., welcher leider in ſo guten Stande
befunden wurde, daß er gleich das erſte Makl kein Waſſer
halten wollte, ſo daß nicht allein jene 500 Rth. ſonder
auch ſo gar die Transportkoſten wegggeſchmieſſen ſind.
Witzlinge behaupten man werde denſelben nun zu einen
Begräbnis unſerer Braucommiſſion einrichten.
Den ſten Mai 1814. ging der Fürſt Repnin wieder

hierdurch; ich möchte nur wiſſen, was der immer hin
und her zu fahren hätte!

(10) Nunmehro ſcheint man endlich an eine Verbeſſerung
des Einquartierungsweſens zu denken.

Unſere Bürger Repräſendanten, die unſere Vermö
gensabſchätzung zu beſorgen haben, ſollen auch dieſes
Geſchäft mit übernehmen.

Seit 1806 ſind wir dieſe Noth nicht los geworden,
und doch wird erſt jetzt daran gedacht ſie etwas zu er
leichtern. Erſt jeßt ſieht man ein, daß es die größte
Ungerechtigkeit iſt, das Haus, und nicht den Mann an
zuſehen, welcher darinnen wohnt. Erſt jetzt bemerkt
man, daß einige, wie z. B. die Rathskellerwirtin Nitſche,
50 und mehrere Mann im Duartier haben ſollten, und
oft nicht einen einzigen davon haben.

D. ken Juni 1814 kam das Bataillon Landwehr des
Leipziger Creißes und des Stift Merſeburgs wieder hier
an. ie ſind noch in leidlichen Umſtänden welches
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nicht zu bewundern iſt, da ſie nicht ſehr ins Feuer
gekommen ſind. Sie bleiben einſtweilen hier ſtehen, wer
den aber größtentheils beurlaubt.

(11) Das Ruſſiſche Gouvernement vor Sachſen macht
ſo eben bekannt, daß 180 000 Mann Ruſſiſche Truppen
auf ihren Rückwege durch Sachſen marſchiren, und 35 000
Mann davon in Merſeburg Raſttag halten werden.
Unſere Stadt wurde durch dieſe Nachricht nicht wenig
in Schrecken geſetzt. Man ſuchte nun ſo viel wie
möglich Vorkehrungen zu treffen, um dieſe gefräßigen
Gäſte zu befriedigen. Es war zwar anfangs beſchloſſen
worden, daß ſich jene Horden, bei ihrer Ankunſt auf
den Werderwieſen lagern, und dort bivoagiren ſollten
allein der Herr Stallmeiſter v. Köneritz, (welcher erſt
vor einiger Zeit öffentlich bekannt machte: daß Merſeburg t gelitten hätte; NB. er, für ſeine Perſon,
hat freilich bei der allgemeinen Noth gewonnen ſetzte ſich
mit aller Gewalt dagegen, in dem die Stuterei hierdurch
zu Grunde gehen werde, wenn man dieſe Wieſen dazu
hergeben wollte; ſie müſſen alſo dennoch wohl hier
einquartiret werden. Man ſagt, daß eine löbl. Stift
ſtändiſche Commiſſion 30 000 Rth. borgen will. um Vieh,
Getraide. Branntwein u. ſ. w. dafür aufzukaufen. Für
jeden Mann (12) ſoll ſodann 5 gr. 4Pf. gut gethan werden,
welche der Wirth an dergl. Lebensmitteln von obiger Com
miſſion erhalten wird. Zu kurz kommen dieſe Herren
auf keinen Fall. Das Dresdner Landwehrbataillon
hat keinen ruhmvollen Feldzug gemacht, man ſagt, daß es
auf den erſten Schuß davon gelaufen, und Fahnen und
Waffen im Stiche gelaſſen hat.

Napoleon iſt nunmehro auf der Jnſel Elba angekommen
und daſelbſt ſehr prächtig empfangen worden. Seine
Gemahlin und ſein Sohn befinden ſich in Wien

Geſtern und heute, ſind hier wieder viele franzöſiſche
Gefangne durch gegangen, welche entlaſſen ſind, und nach
Frankreich zurück gehen.

d. Tten Juny 1814. kamen 150 Mann Ruſſiſche Truppen,
nebſt 90 Wagen oder Kibitken mit Zwieback beladen hier
an, und wurden auf die umliegenden Dörfer vertheilt.

Elende, armſelige Menſchen: zerlumpt, zerriſſen
und voller Schmutz ſie glotzen mit ewig gleichgültigen
Geſichte dumm in die Welt hinein, und ſind noch öfters
(13) dümmer, als wie ſie ausſehen. Jhr Zwieback iſt
wie Gänſeſchrot, und ihre Kibitken das erbärmlichſte
Fuhrwerk, was man ſich nur denken kann. Die Pferde
hatten alle die Raute; und ob ſie ſich kaum ſelbſt fort
ſchleppen konnten ſo mußten ſie dennoch, mit einem
Strick um den Hals, denn darin beſtand das ganze Zeug,
die Kibitke hinter ſich herziehen, über welche ein paar
alte Lumpen gebreitet waren. eUeber Naumburg, Weißenfels und Leipzig ſoll der
e der Ruſſiſchen Armee ſchon ununterbrochen fort
gehen.

Jetzt haben wir außer unſern liebenswürdigen Ko
ſacken, der Landwehr, etliche 100 Mann Ruſſiſche Jn
fanterie u. ſ. w. auch noch die 90 Wagen hier liegen.

Der ganze Monat Mai war trübe und kalt, und der
Juny verſpricht nicht beſſer zu werden.

Noch täglich gehen franzöſiſche Gefangne hier durch,
zu mehrern Hunderten auf einmal, die nach Frankreich
zurückkehren.

(14) Man ſagt, daß Preußen beträchtlich vergrößert
werden ſoll, ſo z. B. werde daſſelbe außer Weſtphalen,
Jülich u. ſ. w. auch noch Schwediſch Pommern erhalten,
wodurch es gleichſam zur Schutzwache für Deutſchland
ſich hinſtelle. Eine ſchöne Wache: man hat es bei
Jena geſehen
Napoleon ſoll ſich auf der Jnſel Elba ſehr wohl be

finden und ſchon wieder über 800 Mann von der alten
Garde um ſich verſammelt haben. S(Fortſetzung folgt.)

Aus dem Leben des Domherrn
Anugnſt v. Hollenffer.

Von Rektor O. Mickiſch, Weißenfels.
Auguſt von Holleuffer war der Sohn des im Jahre

1722 geborenen und 1780 verſtorbenen kurſächſiſchen
Oberſtleutnants Karl Friedrich von Holleuffer, Erbherrn
von Obernitzſchka. Seine Mutter war eine geb. Charlotte
Johanne von Kroſigk der Poplitzer Linie. (Die Hochzeit

hatte 1754 zu Poplitz im Saalkreiſe ſtattgefunden.) Es
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fließt alſo in den Adern des Domherrn Auguſt von
Holleuffer dasſelbe ſtürmiſche Heldenblut wie in denen
des „böſen“ Barons Heinrich von Kroſigk. Auguſt von
Holleuffer wurde 1762 zu Obernitzſchka geboren von
1776 bis 1780 beſuchte er die Fürſtenſchule zu Grimma
1790 vermählte er ſich mit Friederike von Wuthenow,
der zu Treptow i. P. geborenen Tochter des Majors von
Wuthenow. Jhm gehörten in den 90 er Jahren die
Güter Deutzen und Benkendorf, ſeine Frau erbte das
Gut Kühnitzſch. Während letzteres Gut nach dem Tode
ſeiner Schwiegermutter verkauft wurde, befanden ſich
Benkendorf und Deutzen zu Anfang des Jahrhunderts
noch im Beſitz der Familie Holleuffer, 1806 ſteht mit
Sicherheit feſt. Jm Winter 1805/606, als das mobil
a preußiſche e in der Gegend von Weißen
els Winterquartiere bezogen hatte und die Regelung der

Verpflegung wegen der Grundloſigkeit der Straßen auf
außerordentliche Schwierigkeiten ſtieß (mit geradezu
ängſtlicher Gewiſſenhaftigkeit hielt man 1805 und 1806
an der Magazin Verpflegung feſt und ließ die Truppen
lieber Not leiden, als daß man ſie mit Verpflegung in
den Städten und Dörfern einquartiert oder ihnen ge
ſtattet hätte, das, was ſie für ſich und ihre Pferde zum
Lebensunterhalt unbedingt nötig hatten, zu nehmen, wenn
man es ihnen nicht freiwillig gab) fand Auguſt von
Holleuffer Gelegenheit, der preußiſchen Armee, die ja mit
der kurſächſiſchen verbunden war, ſehr wertvolle Dienſte
zu leiſten, die die Anerkennung der preußiſchen Stagts-
regierung und König Friedrich Wilhelms III. fanden,

wie aus folgenden zwei Handſchreiben des Königs und
einem Schreiben des Stagatsminiſters von Ungern hervor

geht. 1. Schreiben des Königs vom 13. März 1806. Vergl.
Monatsblatt II, 2 S. 7 oben.

2. Hochwürdiger und hochwohlgeborner Herr,
beſonders hochzuverehrender Herr Domherr.

Der Herr Landrath v. Wedell hat mir die thätige
Mitwirkung ſehr be t welche Euer Hochwürden und
Hochwohlgeboren bey der Waſſer Verſendung des Halle
ſchen Magazin Hafers nach Weißenfels geleiſtet haben,
und ich bin dadurch veranlaßt worden, Seiner Majeſtät
dem Könige meinem Herrn davon unmittelbar Bortrag
zu tun. Dies hat das anliegende Königliche Handſchreiben
zur Folge gehabt, welches ich Euer Hochwürden und

ochwohlgeboren mit dem gehorſamſten Dank für die
thätige Mitwirkung zur Verpflegung der Armee hierbei
ganz ergebenſt überſende, und zugleich verſichere, daß
ich mit der vollkommenſten Hochachtung ſey

Euer Hochwürden und Hochwohlgeboren
ganz gehorſamer Diener

v. Ungern.
Berlin, den 16. Mai 1806.

An den Domherrn und Gutsbeſitzer
Herrn von Holleuffer Hochwürden und
Hochwohlgeboren zu Benckendorf

3. Hochehrwürdiger, Veſter, beſonders lieber.
Eingedenk der Anhänglichkeit an mein Jntereſſe, welche

Sie durch Beförderung des Transports der Bedürfniſſe
für meine im vorigen Winter in Thüringen geſtandenen
Truppen zu Tage gelegt haben, nehme ich Sie gern unter
die Zahl Meiner Kammerherrn auf. Jch habe dem
Etatsminiſter Freiherrn v. d. Beck aufgetkragen, Jhnen
das Patent auszufertigen und Mein geheimer Kämmerer

Wolter wird Jhnen den Kammerherrnſchlüſſel zuſenden.
Jch bin Jhr wohlaffectionierter

Friedrich Wilhelm.
Charlottenburg, den 28. Auguſt 1806.

An den Domherrn von Holleuffer
zu Benckendorf b. Halle.

Es geht aus den beiden Handſchreiben hervor, wie
dankbar der König für jedes ſeiner Armee erwieſene
Entgegenkommen war. Bemerkenswert iſt, daß der König
die Briefe eigenhändig geſchrieben hat. Dis Originale
Mi ſich in den Händen des Stadtrats Doleins in
Liſſa, deſſen Gattin eine Enkelin Auguſt v. Holleuffers iſt.

Den Franzoſen wurde, als ſie ſich nach den Schlachten
von Jena und Auerſtädt über die nordthüringiſchen Kreiſe
ergoſſen, jedenfalls mitgeteilt, in welcher Weiſe ſich Herr
von Holleuffer 1805 betätigt hatte, ſie vergalten es durcheine gründliche Ausplünderung der Holleuſferſchen Güter.

Es iſt noch eine Abrechnung des Gutsverwalters vor
handen, nach der die Vorſpannleiſtungen, Requiſitionen,
Plünderungen, Einquartierungslaſten einen Wert von
über 800 Talern darſtellten. Es iſt kein Wunder, daß
die Güter in Verſchuldung gerieten.

Das Jahr 1818 muß als das ſchickſalſchwerſte im Leben
des Domherrn bezeichnet werden reich an Erweiſungen
der ſein ganzes Herz erfüllenden edelſten chriſtlichen Liebe,
die Freund und Feind in gleichem Maße erfuhr wenn
er hilfsbedürftig war, einer gut patriotiſchen Geſinnung
und einer großen Preußenfreundlichkeit, die ſich oft nur
im allergeheimſten betätigen kann, aber, wie jede heimliche
Liebe, und zu jedem Opfer bereit iſt. Die
Domkurie, die er bewohnte, glich zeitweiſe einem Lazarett,

das er auf eigne Koſten unkerhielt; außerdem hatte ſein
geräumiges Haus die ſchwerſten Einquarierungslaſten zu
kragen. Bis zur Verwegenheit ſtieg die rettende Liebe,

die dem Leutnant Wilhelm von Petery und den ſechs
Zurückgebliebenen zuteil wurde; die zärtlichſte Elternliebe
umgab im Gartenhauſe im Mai und November den zwei
mal ſchwer verwundeten Jnfanterie- Leutnant v. Woisky.
Nach dem Merſeburger Gefecht war General Rahembini
ſein Gaſt; Mitte Mai bis zur Leipziger Schlacht lag der
Stadtkommandant von Merſeburg, Oberſt Morandini, bei
ihm im Quartier. Um der Stadt ſchlechte Behandlung

erſparen, hatte er dem Oberſten ſein Haus zur Ver
ügung geſtellt. Dieſer hate erſt einige Wochen in der

„Sonne“ gelegen; ein Streifkorps preußiſcher Huſaren
und Koſaken war nahe daran, ihn in einer Matennacht
auszuheben; nur der Entſchluß, einen engen finſteren
Weg zu gehen, der ſonſt als unpaſſierbar gilt, rettete
den Armſten vor preußiſcher Kriegsgefangenſchaft, rettete
ſein nacktes Leben über die Neumarktbrücke bis Wallen
dorf; denn er hatte nichts als ein Hemd auf dem Leibe.
Bis Leipziger Schneider ihm eine neue Uniform her
geſtellt, hielt er ſich verborgen; dann bekam Merſeburg
ſeinen Kommandanten wieder, durfte aber nicht über ihn
lachen. Jn die „Sonne“ wollte er nicht wieder das neue
Quartier gefiel ihm nicht; und um ihn bei guter Laune
zu erhalten, machte Holleuffer ſein Anerbieten. Moran
dini nahm es gern an und fühlte ſich wohl in der Kurie,
da er Familienanſchluß fand, an dem ihm, dem guten
Familienvater, ſehr gelegen war. Welches Vertrauen er
dem Domherrn enkgegenbrachte, welchen Edelmuts er
dieſen für fähig hielt, beweiſt ein Schreiben, das er am
27. Auguſt an dieſen richtete, da er infolge eines Befehls
die Stadt ſchnell verlaſſen mußte.

Mersebourg, le 27. aot 1813.

4. Monsieur le Prevöt. SPai Phonneur de Vous prevenir que d après les
ordres que je viens de récéevoir je dois partir pour Skeu-
ditz avec le détachement, de Cavallerie que vient d arriver
en cette ville. Comme il est probable que je suives pour
quelques jours, le Général Margaron, je Vous récommende
pendant mon absence de Mersebourg qui ne sera pas longue,
tous les Frangais qui poussent passer par Votrs Ville,
ceux qui y restent et particulierement les malades.

Les sentimens de confiance que Vous m'avez inspirés
depuis que j'ai eu Fhonneur de loger chez Vous me sont
un sur garant que dans cette circonstance Vous me
mettrez a méeme de faire a Sa Majſesté L EKmpereur mon
maitre un rapport le plus favorable sur votre maniere
dagir.

J'ai Fhonneur de Vous saluer avece éstime et sincere
attachement.

Le Commandant.
Morandini.

A Mousieur d. Holleufre
à Mersebourg.

Die Annahme erwies ſich als irrig; denn am 1. Sept.
traf der von ſeinen Wunden notdürftig wiederhergeſtellte
Leutnant von Woisky, der die Monate Juni, Juli, Auguſt
in Schkortleben bei Frau Major von Seydewiß zugebracht
hatte, den Oberſten Morandint in Merſeburg an, als er
ſi d r ihm zum Antritt ſeiner Kriegsgefangenſchaft
meldeteJm September 1813 fand ein Hohenzollernſcher Prinz
Aufnahme im Holleufferſchen Hauſe. Das aus preußi
ſcher, öſterreichiſcher und ruſſiſcher Kavallerie beſtehende

kreifkorps der Generals von Thielemann rückte am
18. September vor Merſeburg, um die franzöſiſche Be



ſatzung aufzuheben. Die preußiſche Abteilung komman
dierte Generalmajor Prinz Biron von Kurland bei den
öſterreichiſchen Küraſſieren ſtand als Rittmeiſter ein
Prinz von Hohenzollern. Es kam zum Kampfe, die beiden
Prinzen wurden verwundet und im Holleufferſchen Hauſe
epflegt. Jntereſſant iſt das Schreiben, das General
ertrand von Leipzig aus am 22. September auf Befehl

des Diviſionsgenerals Margeron zum Schutze des Hohen
zollernprinzen erließ.

Leipzig, le 22. 9. 1813.
Gonformement aux ordres de M. le Général de Divi-

sion Margeron les troupes frangaises en station à Merse-
bourg proteègeront Ia personne du Prince Héréditaire de
Hohenzollern Capitaine de OGuirassiers au service de
L'Autriche blesse à Mersebourg et pour empécher quäl ne
soit troublé dans son logement il lui sera fourné une
sentinelle.

Le Général de Brigade
Gommandant la Place

de Leipzig
Bon Bertrand.

Einer der Offiziere des 1. oſtpreußiſchen Jnfanterie
Regiments, Wilhelm von Petery, der nahe daran war,
am 29. April 18138 nach dem Gefecht im Riſchmühlen
n gefangen zu werden, der der Geiſtesgegenwart des
raven Riſchmüllers Preller ſeine augenblickliche Rektung,

dem kühnen Wagemute des Domherrn von Holleuffer ſein
Entkommen aus Merſeburg verdankte, fand Gelegenheit,
dem König von Preußen auf dem Schlachtfelde von
Bautzen über ſeine abenteuerliche Rettung und Flucht zu
berichten; dabei wird ſicher der Name „Holleuffer“ ge
fallen ſein, deſſen ſich der König, der nichts vergaß, ſehr
wohl zu erinnern wußte; wir gehen wohl nicht fehl in
der Annahme, daß derſelbe Offizier, der als Stabskapitän
im Sommer 1813 ins 2. Garde- Regiment zu Fuß ver
ſetzt wurde, nach dem erſten Pariſer Frieden, als das
Regiment wieder nach Berlin zurückgekehrt war, mit dem
König noch einmal über die Merſeburger Vorgänge ge
ſprochen hat, und dabei auch der edlen Frau von Hol
leuffer Erwähnung tat. So iſt es zu erklären, daß erſt
im September 1814 von Berlin aus ein königliches Dank-
ſchreiben an Frau von Holleuffer erging. 6. Schreiben
des Königs vom 8. September 1814 (nicht 1815). Vergl.
Monatsblatt II, 2. S. 7.

Der Brief läßt uns einen tiefen Blick tun in das
edle Herz des Königs, der zu jedem ſeiner Offiziere in
einem perſönlichen Verhältnis ſtand, der jede einem ſeiner
Offiziere erwieſene Wohltat empfand, als wenn ſie ihm
widerfahren wäre, der Zeit ſeines Lebens erkenntlich war
für die ſeinen Offizieren zuteil gewordene Menſchen
freundlichkeit. Der König verlieh Frau von Holleuffer
den Luiſenorden. Eine größere Geldentſchädigung ſcheint
dem Domherrn nicht geworden zu ſein, wie er, der alles
fürs Vaterland geopfert, der Kapitalien aufgenommen, um
den Verwundeten helfen zu können, dem die Franzoſen
noch zu guterletzt ſeine Güter Deutzen und Benkendorf,
wie ein Bericht beſagt, völlig ausplünderten, die Ernte
vernichteten, alles zerſtörten, es wohl verdient hätte. Die
Güter waren überſchuldet, die Familie verarmt; er ſiedelte
nach Lützen über, wo ſein Sohn Poſtmeiſter war hier
richtete ſich die Familie ſehr beſcheiden ein bis wenige
Jahre vor ſeinem Tode hatte er an den „Kriegsſchulden
von 1815* abzutragen. Die letzte Ratenzahlung entlockte
ihm einen Freudenruf; er hatte ſeine in der Nähe woh
nenden Kinder zu Tiſche geladen wie zu einem Freudenfeſt:
„Freuet euch mit mir, heute bin ich wieder ein ehrlicher

Lann; ich habe meine letzten Schulden abgekragen.“ Jn
Lützen machte er ſich noch dadurch einen Namen, daß er
einer der Mitbegründer des Guſtav-Adolf-Vereins wurde.
Er war der vorletzte Domherr von Merſeburg.

Frau Friederike von Holleuffer ſtarb 1837 zu Lützen.
Von den ſechs Kindern, vier Töchtern zwei Söhnen,
intereſſieren uns die beiden Söhne; der jüngere, Karl,
ſtarb 1895 zu Berlin als Generalleutnant im Alter von
91 Jahren. Heinrich war 1795 Zu Kühnitzſch geboren.
1807, im Alter von 21 Jahren, trat er als Eſtandarten
Junker beim ſächſiſchen Earabinier- Regiment in Pegau
ein. Nicht als Fahnenjunker, wie früher berichtet wurde,
ſondern als Sekondleuknant nahm er am Feldzuge von

1809 teil. Jn der Schlacht von Wagram erhielt er am
erſten Schlachttage eine Gewehrkugel in die linke Wade,
am zweiten riß ihm eine Kanonenkugel das linke Bein

unter der Wade ab. Verlaſſen, vergeſſen, ohne ärztliche
Hilfe hätte er hier verbluten müſſen, da ſchnitt er ſich
mit ſeinem Säbel den noch an einer Sehne hängenden
Fuß ſelbſt ab und legte ſich einen Notverband an. Lange
mußte er im Lazarett liegen die Wunde brach immer
wieder auf. Nach ſeiner Geneſung wurde er zu den
Garde du Corps verſetzt; da aber die Wunde wiederum
aufbrach, mußte er 1810 ſeinen Abſchied nehmen. Als
verabſchiedeter Offizier erhielt er 1811 ſeine Beförderung
zum Premier-Leutnant. Er ſtudierte nun in Leipzig
die Rechte. 1813 trat er wieder ein und machte die Be
lagerung von Mainz mit. Als char. Rittmeiſter nahm
er im Herbſt 1814 den Abſchied und wurde Poſtmeiſter
in Lützen, dann in Eisleben. 1857 konnte er ſein 50 jähr.
Dienſtjubiläum feiern und trat nun in den Ruheſtand;
er ſtarb 1866 zu Salzwedel.

Heinrich von Holleuffer war befreundet mit Dr.
Friedrich Kind, dem Librettiſten des „Freiſchütz“. Die An
regung zu der Arie „Einſt träumte meiner ſelgen Baſe“
gab ein Scherz, den ſich Heinrichs Mutter, Frau Frie
derike von Holleuffer, mit zwei bei ihr zu Beſuch an
weſenden Tanten exlaubte, denen ſie einen Ziegenbock
unters Bett ſteckte. Dichteriſch ſind die Taten der Familie
von Holleuffer ſchon einmal verherrlicht worden in einer
Erzählung von Clementine Helm „Das vierblättrige
Kleeblatt Der Name von Holleuffer iſt in Wallwitz um
gewandelt. Die Heldin des Romans iſt Friederike von
Holleuffer.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht

für 1914.
Monat April.

1.: 25 jähriges Beſtehen des Merſeburger Waſſerwerkes.
2.: Paul Heyſe, der große Dichter F.
3.: Kataſtrophe der Robbenfängerflotte bei Neufund

and.
11.: Die Kaiſerin Witwe von Japan
16.: Schweres Eiſenbahnunglück bei München
25.: 500 jähriges Beſtehen der Fiſcherinnung zu Mer

eburg.
30.: Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff

ſeb

Monat Mai.
I. Schweres Eiſenbahnunglück auf der Strecke Alzey
ainz.
3.: Eröffnung der Wanderausſtellung für Volksgeſund

heit und Jugendpflege in Merſeburg.
8.: Kaiſer Wilhelm in Türkheim.
9. Das Kaiſerpagar in Braunſchweig zur Taufe des

braunſchweigiſchen Thronfolgers
11. Frau von Bethmann Hollweg
26.: Verlobung des Prinzen Oskar von Preußen mit

der Gräfin Jna Marie von Baſſewitz.
29.: Geh. Kommerzienrat Paul von Mauſer

Untergang der „Empreß of Jreland“. 1024 Perſonen
ertrunken

Monat Juni.
14. Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg F.
13.: Militärluftſchiff „3. 1* verunglückt.

15.: 50 jähriges Jubiläum des Land wirtſchaftlichen Jn
ſtituts zu Halle.
St n Eröffnung des Großſchiffahrtsweges Berlin

ettin.19.: Kaiſer Wilhelms Beſuch in Hannover.
27.: Engliſcher Flottenbeſuch in Kiel. Erdbeben in

Mitteldeutſchland, das auch in Merſeburg verſpürt wurde.
28.: Heimatfeſt in Merſeburg. Ermordung des

öſterreichiſchen Thronfolgerpaares in Serajewo.
29.: Feier des Merſeburger Kinderfeſtes.

Druck von Th. Rößner in Merſeburg.
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„Merſeburger Corre
löchentliche Gratis-Beilage zum

Sonnabend, den 18. Juli

ſpondent“

Saatenſtand in Deutſchland.
Uebereinſtimmend mit dem vor kurzem

veröffentlichten Saatenſtandsbericht für Preu
ßen und dem letzten Wochenbericht des Deut
ſchen Landwirtſchaftsrates zeigen die amt-
lichen Ziffern für Anfang Juli für ganz
Deutſchland im allgemeinen eine Beſſerung
der Ernteausſichten Es ſtellten ſich die Durch
ſchnittsnoten im Vergleich zu Anfang Juli
1913 und den vorangegangenen Monaten
dieſes Jahres wie folgt, wobei 2 S gut und
3 S mittel (durchſchnittlich) bedeuten:

Juli Juli Juni Mai
1913 1914 1914 1914

2.2
2.6

Winterweizen
Sommerweizen
Winterſpelz
Winterroggen
Sommerroggen
Sommergerſte
Hafer
Kartoffeln
Klee

Luzerne e
Bewäßerungswieſen
andere Wieſen

Jn den Bemerkungen zum Saatenſtand
heißt es:

Die Winterung bietet im allgemeinen
ziemlich gute Ernteausſichten. Weizen iſt
zwar vielfach von Roſt befallen und ſtellen
weiſe ſtark mit Unkraut durchſetzt, er entwickelt
ſich aber im übrigen kräftig. Vom Roggen
wird häufig berichtet, daß er eine ungünſtige
Blütezeit hatte und infolgedeſſen recht ſchar
tige Aehren zeige. Auch Lagerung und Roſt
befall kommt ſtellenweiſe vor. Trotzdem fin
det der Roggen im großen und ganzen eine
nicht unerheblich beſſere Beurteilung als im
Vormonat. Die Sommerhalmfrüchte
haben ſich überall da, wo reichlich Nieder
ſchläge gefallen ſind, in der letzten Zeit gut
weit rentwickelt, ſo daß ſie das vielfach ſtark
auftretende Unkraut niederzuhalten vermö-
gen. Nur in den Gebieten, die jetzt noch unter
der Trockenheit leiden, läßt der Stand der
Sommerung mehr oder weniger zu wünſchen

regelmäßig; der Stand iſt auch jetzt

übrig. Die erſt im Anfang der Entwicklung
ſtehenden Kartoffeln und Zuckerrüben kamen
bis vor kurzem infolge der kühlen und naſſen
Witterung im Wachstum nicht recht vorwärts,
ſeit Beginn des warmen Sommerwetters beſ
ſerten ſie ſich aber ſchon weſentlich. Der Auf
gang der Kartoffeln war vielfach un

noch ſtel

wie Kartoffeln häufig ſtark verkrau
Zuckerrüben kann erſt im Auguſt, wenn die
Anbauflächen ſämtlich vorliegen, die Reichs
note errechnet werden. Der erſte Schnitt von
Klee und Luzerne wurde in der Haupt-
ſache gut eingebracht. Teils lieferte er recht
gute Erträge, teils waren ſie nicht ganz be
friedigend. Die Heuernte der Wieſen war
bei Abgabe der Berichte noch im vollen Gange
und lieferte meiſt befriedigende Mengen. Jn
manchen Gegenden Süddeutſchlands, wo ſie
ſchon zeitiger begonnen hatte, war das Heu
infolge der naſſen Witterung ſchwer hereinzu
bringen und verlor teilweiſe an Güte.

Gebeſſert haben ſich gegenüber dem Vor-
monat die Durchſchnittsnoten von Winter-
weizen, Sommerweizen, Winterroggen, Som
mergerſte, Klee, Luzerne, Bewäſſerungswie
ſen und anderen Wieſen; gleich geblieben iſt
der Stand von Sommerroggen, Hafer und
Kartoffeln, während ſich allein derjenige von
Winterſpelz verſchlechtert hat.

Was der Landwirt an der Wilch
erzeugung verdient.

Die Stellungnahme des neugegründeten
Hausfraitenvereins in Weimar zu den gegen
wärtigen Milchpreiſen in der Stadt Weimar
geben der „Thüringiſchen Landwirtſchatlichen
Zeitung“ Veranlaſſung, der Frage näher zu
treten, was denn der Landwirt zurzeit bei
einem Milchpreiſe von 22 Pf. für 1. Liter Kan
nenmilch und 24 Pf. für 1 Liter Flaſchenmilch
verdient. Um die Frage beantworten zu kön
nen, heißt es in jenem Blatte, müſſen die Er
zeugungskoſten der Milch feſtgeſtellt werden.

müſſen. Daneben werden aus Rückſicht

Der größte Anteil derſelben entfällt nun auf

die Futterkoſten, iſt alſo abhängig von
den Futtermittelpreiſen. Die zur Milchvieh
fütterung erforderlichen Futtermittel ſind teils
Kraſtfuttermittel, die der Landwirt kaufen muß,

teils ſind es Futtermittel, die in der eigenen
Wirtſchaft erzeugt werden. Von den Kraft
ſuttermitteln kommen für Milchvieh in erſter
Linie diejenigen in Betracht, welche reich an
Eiweißſtofſen lind a. ſie die an und für ſich

auf die
Geſundheit der Kühe und auf die Milchbildung
noch Weizenſchalen gerne im Milchviehſtall ver
wendet. Es koſtete nun bzw. koſtet 1 Doppel
zentner frei Weimar

im Jahre 1911
16,80
18,90 M
11,85
13,90

14,90
16,50

17,00

jetzt

14,80
15,70
11,00

14,80
15,25
17,80

18,50

17,10 19,10
im Durchſchnitt 1 de 15,87 15,87
Die Preiſe des Jahres 1911 ſtammen aus

der Zeit der Futternot, und es zeigt ſich, daß
in der Zwiſchenzeit zwar einzelne dieſer Fut
termittel im Preiſe etwas nachgelaſſen, daß
andere dagegen noch angezogen haben, ſo daß
der Durchſchnitt etwa derſelbe bleibt;, von
einem Rückang der Preiſe iſt alſo bei den für
Milchkühe in Betracht kommenden Futtermit
ten nicht zu reden, denn der Landwirt würde
die Geſundheit und damit auch das Milch
leiſtungsvermögen ſeiner Tiere aufs Spiel
ſetzen, wollte er ſeinen Kühen neben Wirt
ſchaftsfutter nur eines der angeführten Futter
mittel in größeren Mengen verabreichen, er
muß mehrere verwenden, und damit gleicht
ſich der Preis aus.

Bei den in der Wirtſchaft ſelbſt erzeugten
Futtermitteln muß natürlich auch ein Preis
eingeſetzt werden. Nimmt man hier die Preiſe
an, die beim Verkauf von Heu, zumeiſt auch
von Stroh, Rüben uſw. erzielt werden können,
ſo kommt man von vornherein zu Fütterungs

Spjabohnenflocken
Leinkuchenmehl
Weizenſchalen
Palmkernkuchenmehl
Seſamkuchenmehl
Erdnußmehl
Kokosnußkuchenmehl
Baumwollſaatmehl

ergänzen S



koſten die jegliche Ausſicht auf eine lohnende

Viehhaltung im landwirtſchaftlichen Betriebe
ausſchließen und andererſeits erklärlich erſchei
nen laſſen, daß manche Landwirte den nutz
viehloſen vder nutzviehſchwachen Betrieb der
Nutzviehhaltung vorziehen Da aber die mei
ſten landwirtſchaſtlichen Betriebe ohne Nutz
viehhaltung die Fruchtbarkeit ihrer Felder auf
die Dauer nur ſchwer auf der Höhe erhalten
können, ſo rechtfertigt ſich auch nur der Anſatz
von Preiſen, zu denen das Vieh das Futter
auch verwerten kann. Dieſe Preiſe fallen auch

mit den Produktionspreiſen annähernd zuſam
men und ſind z. B. für 1 Doppelzentner Heu

M., Stroh und Spreu 2 M., Grünfutter 1 M.
Rüben 1 M. uſw.

Jm verfloſſenen Jahre wurden nun in 35
Wirtſchaften des J. und 2. Verwaltungsbezirks
die Milcherträge Her Kühe durch Vertrauens
maänner feſtgeſtellt, indem in Zwiſchenzeiten
von zwei bis drei Wochen der tägliche Milch
ertrag jeder einzelnen Kuh mit der Wage er
mittelt wurde Es ergab ſich dabei ein jähr
licher Durchſchnittsertrag von 2801 Kilogramm
das ſind 2801 Liter, denn der Unterſchied
zwiſchen Liter und Kilogramm iſt bei der Milch
nicht groß, ſo daß er unberückſichtigt bleiben
kann. Außer dem Milchertrage wurde aber
auch der Futterverbrauch der einzelnen Tiere
feſtgeſtellt. Dieſe Feſtſtellungen werden ge
macht, um die futterdankbarſten Tiere kennen
zu lernen und ſie in erſter Linie zu Zuchtzwecken

zu S die Wenn e aM e unter
Zugrundelegung der angeführten Preiſe für
die Wirtſchaftsfuttermittel und der Marktpreiſe
für die Kraftfuttermittel ergab ſich nun, daß
die Kühe im Durchſchnitt auf das Jahr für
325,98 M. Futter erhalten hatten, in einem
Stall für nur 244 M., in einem anderen Stall
für 456 M. und in den übrigen Ställen inner
halb dieſer Grenzen ſchwankend. Auf 1 Liter
Milch betrugen die Futterkoſten im Durchſchnitt
14,6 Pf., wenn man von den Futterkoſten noch
den Wert der neugeborenen Kälber in Abzug
bringt. Die Schwankungen beliefen ſich auf
7,9 und 15,2 Pf. Die Ställe waren Zuchtſtälle.
In einem größeren Abmelkſtall beliefen ſich die
Futterkoſten bei einem durchſchnittlichen Milch
ertrag von 3040 Litern für die Kuh auf 13,3 Pf.
für das Liter Milch, ebenſalls nach Abzug des
Wertes der Kälber von den Futterkoſten. Die
Futterkoſten im Abmelkſtall ſind höher, da die
Kühe gleichzeitig gemäſtet und daher ſtärker ge
füttert werden müſſen.

Außer der Fütterung brauchen die Kühe
aber auch Wartung und Pflege, und gerade die
Koſten hierfür ſind im Laufe der Zeit ſehr viel
höher geworden, da einmal der Lohn der
Schweizer und des ſonſtigen Wärterperſonals
höher geworden iſt, andererſeits aber auch im
Intereſſe der Gewinnung einer einwandfreien
Milch erheblich mehr Sorgfalt aufgewendet
werden muß, als dies früher der Fall war.
Einſchließlich des Wertes des Streuſtrohs kann
man aber die Wartungskoſten gegen den Wert
des Stallmiſtes etwa aufrechnen. Ein Doppel
zentner Stallmiſt kommt dabei auf zirka 80 Pf.
zu ſtehen, eine Summe, die dem Wert entſpricht
den der Stallniiſt für das Feld nach neueren
Verſuchen hat. Zu billig iſt der Stallmiſt alſo
auf dieſe Weiſe nicht gerechnet.

Stallmiete,

Futterkoſten eStallmiete, Gerätemiete, Verſicher

ung uſw. bVerzinſung der Kopttalien b
zuſammen 146Bei ver arme

FutterkoſtenStallmiete Geratemiete Secſher

ung uſw. 1,4Verzinſung der Kapitalien

zuſammen 16,2

Die übrigen Unkoſten aber umfaſſen auf eine
Kuh etwa folgende Poſten

Zinſen (Abſchreibung,
Reparaturkoſten und Verſicherung,
zuſammen 6 Prozent von einem

12,60Neubauwert von 213 Ab
Gerätemiete 20 Prozent von 20 4,00
Tierarzt, Apotheke, Beleuchtung uſw. 2,50
Verſicherungsprämie oder Riſiko

2 Prozent vom Wert der Kuh in
Höhe von ca. 600 12,00

Allgemeine Wirtſchaftskoſten 10,00
zuſammen 41,10

Bei einem Durchſchnittsmilchertrag von
2801 Liter kommen an Unkoſten dieſer Art auf
1 Liter alſo 1,5 Pf., im ehe vei 3040
Liter Milchertrag 1,4 Pf.Dazu kommt dann noch die Verzinſung der

bei der Milcherzeugung verwendeten Geldmit
tel, wobei ein Zinsfüß von 5 Prozent heute
ſicher nicht zut hoch gerechnet iſt.

Der Wert der Kuh iſt auf ein Jhr zu ver
zinſen. Gute Milchkühe koſten heute 600 750
M.; es ſollen nur 600 M. in Anſatz gebracht
werden. Zu verzinſen iſt ferner der Wert des

Futters. Das in der Wirtſchaſt erzeugte Fut
ter kann jährlich mir einmal umgeſetzt werden
der Einkauf der Kraftfuttermittel erfolgt zumeiſt
etwa zweimal jährlich; das Geld für letztere
wäre daher auf ein halbes Jahr, der Wert der
erſteren auf ein Jahr zu verzinſen. Da die
Kraftfuttermittel etwa die Hälfte Jutter

8

berechnet werden.
Die Zinſen betragen daher

600 A. 576 30,00326 a 570 auf Jahre 12,21
zuſammen 42,21

oder auf 1 Liter Milch 1,5 Pf.
Beim Abmelkbetrieb:

600 a 5970 30,00420 a 570 auf 24 Jahre 15,75
zuſammen 45,75

oder auf 1 Liter Milch 1,5 Pf.
Die geſamten direkten Erzeugungskoſten für

1 Liter Milch betragen alſo

Zu dieſen Unkoſten kommen nun Zunächſt
noch die Transportkoſten der Milch nach der
Stadt und die Verteilungskoſten der Milch in
der Stadt, bei Flaſchenmilch auch noch die Ar
beitskoſten für das Einfüllen der Milch in
Flaſchen für Flaſchenreinigung, die Koſten für
Flaſchenbruch uſw. Es iſt natürlich, daß die
Transportkoſten nach der Stadt verſchieden ſind
je nach der Lage der Wirtſchaft zur Stadt und
je nachdem man mehr oder weniger Milch zur
Stadt zu liefern hat. Jm allgemeinen aber
kann man 3-4 Pf. Unkoſten für den Transport
einſchließlich Verteilung in der Stadt auf das

Milchmenge

Kühe friſchmelkend ſind.

a Maſtkühen und

ſchen Bevölkerung gelegen.

Liter Milch rechnen und bei Flaſchenmilch eiwa
2 Pf. noch für die Mehrunkoſten, die durch die
Flaſchenlieferung entſtehen.

Damit waren früher nun die Unkoſten er
ſchöpft, und wenn man bis hierher rechnet, dann
ließe ſich auch bei einem Milchpreis von 20 Pf.
für 1 Liter Kannenmilch und 22 Pf. für 1 Liter
Flaſchenmilch auskommen, obwohl ſür die Ab
melkwirtſchaft mit der durch ſie bedingten reich
licheren Fütterung immerhin keine Reichtümer
zu holen wären. Wer aber das ganze Jahr
über ſeine Kundſchaft gleichmäßig mit Milch
verſorgen will, der iſt genötigt, zum Abmelk
betrieb überzugehen, da er nur durch den fort
währenden Zukauf friſchmelkender Tiere dafür
ſorgen kann, daß eine annähernd gleichbleibende

erzeugt wird. Jm Zucchtſtall
ſchwankt die täglich erzielte Millchmenge oft er
heblich, je nachdem gerade mehr oder weniger

Man muß alſo ſchon
mit der etwas teureren Fütterung im Abmelk
betrieb ſich zufrieden geben, denn die abge
molkene Kuh läßt ſich nur fett als Schlachtvieh
verwerten. Während nun aber früher die ab
gemolkene fette Kuh beim Verkauf wieder den
ſelben Preis brachte, den ſie friſchmelkend oder
hochtragend beim Einkauf gekoſtet hat, werden
heute beim Verkauf 120 150 M. weniger er
löſt. Die Nachfrage nach friſchmelkenden oder
nach hochtragenden Kühen iſt durch das An
wachſen der Städte ſo groß geworden, daß die
Milchkühe im Preiſe viel mehr

Mitchertrag der Ki er überſteigt im Durch
ſchnitt in unſeren Abmelkbetrieben 3000 Liter

auch nicht viel, ſo daß 120 150 M. Verluſt auf
die Kuh auf jedes Liter Milch 4—5 Pf. weitere
Unkoſten bedeuten. Es betragen demnach auf
J Diker
die Transport und Verteilungskoſten 3-4
die Verluſtkoſten beim Kihverkauf 4—5

die indirekten Unkoſten 79
Dieſe indirekten Unkoſten ſind den direkten

Unkoſten noch zuzuzählen, wenn man die wirk
lichen Erzeugungskoſten der Milch, bis ſie in
die Hand des Städters gelangt, feſtſtellen will,
und es ergibt ſich dann aufs deutlichſte, daß
ſelbſt bei 22 Pf. für Kannenmilch und 24 Pf.
für Flaſchenmilch ein Abmelkebetrieb nur dann
auf ſeine Koſten kommen kann, wenn er be
ſonders günſtig zur Stadt liegt, alſo geringe
Transportkoſten hat, daß aber ſelbſt unter
ſolchen Verhältniſſen von einem erheblichen
Verdienſte nicht die Rede ſein kann.

Es iſt daher auch kein Wunder, wenn da
und dort Abmelkebetriebe dazu übergehen, die
beſſeren Kühe wieder zuzulaſſen und zum Teil
auch einen Teil des Kuhbeſtandes ſelbſt nach
zuziehen. Die trocken ſtehenden Kühe und das
Jungvieh aber brauchen auch Futter, und ſo
wird eben die Zahl der milchenden Kühe ge
ringer, die für die Stadt verfügbare Milchmenge
kleiner. Dies iſt jedenfalls für den ſtädtiſchen
Konſumenten nicht wünſchenswert. Aber auch
aus anderen Gründen iſt das Aufhören der
Ahmelkebetriebe nicht im Intereſſe der ſtädti

Der Abmelkebetrieb
liefert nicht nur Milch er liefert auch eine
große Zahl ſchlachtreifer Kühe und trägt damit
weſentlich zur Verſorgung des Fleiſchmarktes
bei. Und wenn die Milchmenge, welche bisher
die Abmelkebetriebe nach der Stadt lieferten,



deſſen Untergang bedeuten,

von den Zuchtbetrieben entnommen wird, ſo
wird dafür die Buttermenge geringer, die ſeit
her die Zuchtbetriebe lieferten;
die Butterpreiſe ſteigen, auch muß die Milch
aus größerer Entfernung beigebracht werden,
was einmal nicht im Jntereſſe ihrer Haltbar
keit liegt, andererſeits aber auch wieder den
Preis verteuert Fernerhin wird den Zucht
betrieben die Abnahme ihrer Milchkühe fehlen,
ſie würden die Produktion an Vieh ebenfalls
einſchränken müfſen, und ſo würde Deutſchland
nur wieder in erhöhte Abhängigkeit vom Aus
Ilande geraten. Wir erhielten im Jahre 1912
31,3 Mill. Liter Milch, A1,9 Mill. Liter Sahneund 55 334 Tonnen Butter mehr vom Ausland,

als wir ausführten, im Geſamtwert von 163
Millionen Mark. Es dürfte nicht zum mindeſten
im Intereſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung gelegen
ſein, wenn die deutſche Landwirtſchaft dieſes
Geld in die Hände erhalten könnte, um es an
die deutſche Jnduſtrie, deutſche Gewerbetrei
bende, deutſche Kaufleute uſw. umzuſetzen,
während es, an das Ausland abgegeben, nur
dieſem zugute kommt. Auch dürfte eine Ab
hängigleit Deutſchlands inbezug auf ſeinen
Nahrungsmittelbedarf vom Ausland in einer
Weiſe, wie dies bei England der Fall iſt, das
zurzeit nur etwa 55 Prozent ſeines Fleiſchbe
darfs und nur 20 Prozent ſeines Brotbedarfs
im Jnland zu decken vermag, mit Rückſicht auf
die geographiſche Lage Deutſchlands einfach

da ihm im Falle
ernſter n n gn leicht die Nahrungs mit
wirſſe haſt che Bevölkerung
Intereſſe daran, daß die Sonnen unter

Verhältniſſen arbeiten kann, die es ihr geſtatten,
ihre Produktion auszudehnen. Das iſt aber
wie bei jedem Berufsſtand, nur der Fall, wenn
ſie für ihre Erzeugniſſe auskömmliche Preiſe
erhält, und daß die hieſigen Milchpreiſe die
untere Grenze darſtellen, bei welchen die Ab
melkebetriebe noch auskommen können dürften
die angeſführten Zahlen doch deutlich bewieſen
haben. Keinem anderen Berufsſtand mutet
man zu, unter den Erzeugungskoſten zu ver

kaufen, nur beim Landwirt hat man ſich daran
gewöhnt, nicht zu fragen, was hat dich die Er
zengung deiner Waren gekoſtet, ſondern ihm
einfach zu ſagen: das bekommſt du. Gerade bei
der Milch aber ſollte man noch berückſichtigen,
daß dieſelbe ſelbſt bei 22 Pf. für 1 Liter billiger
iſt als ſogar Schellfiſch bei nur 30 Pf. für ein
Kilogramm, denn man erhält bei den ange
gebenen Preiſen auf Wärmeeinheiten Umge
rechnet, für 1 M. in der Milch 20 Prozent mehr
nährende Beſtandteile als im Schellfiſch, der
doch ſicher zu den billigſten Nahrungsmitteln
zählt. Und wenn man den Nährwert der Milch
gar am Biere mißt, ſo müßte 1 Liter Milch
1,50. M. koſten, ein Preis, den kein Landwirt
will oder erſtrebt, ein Preis aber, der doch
zeigt, daß das Liter Milch wenigſtens 22 Pf.
wert iſt. Am Milchpreis ſollte daher der
Hausfrauenverein auch im Jntereſſe der Allge
meinheit nicht rütteln.

Die hauptſächlichſten Fehler in
der Nutzgeflügelzucht.

(Schluß.)4. Antertaſſungen der Zuchtwahl.

Gleichwie bei allen unſeren anderen Haus
tieren der Erfolg der Zucht von der richtigen

alſo ſelbſt ein

dieſer Grundſatz in ganz beſonde
es müſſen alſo

4 t e 5 g wünſ ſchte

Züchtwahl in erſter Linie abhängig iſt, ſo Silt
rem Maße in

der Geflügelzucht,

Die Tiere ſind nicht gleich in ihren Leiſtun
gen. Jn jedem Geflügelſtamme, gleichviel wel
cher Raſſe oder Kreuzung angehörig, gibt es
Tiere, die in ihren Nutzungsleiſtungen die an
deren weit übertreffen. Aus dieſem Grunde
muß der Nutzgeflügelzüchter vor allem anderen
darauf ſehen, nur von ſolchen Tieren Bruteier
zu verwenden, welche die gewünſchten
Nutzungseigenſchaften im höchſten Maße be
ſitzen, und nur Hähne zur Zucht aufzuſtellen,
die von den beſten Tieren abſtammen.

Die Nutzungseigenſchaften des Geflügels
ſind, wie bei allen anderen Tieren, nur durch
Zuchtwahl künſtlich herangezüchtet und durch
entſprechende Fütterung und entſprechende
Pflege geſteigert worden. Es nimmt deshalb
nicht wunder, wenn Geflügel, ſich ſelbſt über
laſſen, die angezüchteten Eigenſchaften wieder
verkiert und in den urſprünglichen Zuſtand ver
fällt.

Dies iſt das ganze Geheimnis zur Erzie

lung und Erhaltung der höchſten Nutzungs
fähigkeit.

Nimmt man aber nur Bruteier von Geflü-
gel, welches die gewünſchte Nutzungsfähigkeit
in entſprechendem Maße beſitzt, beachtet bei die
ſer Auswahl gleichzeitig auch größe, Form und
Farbe der Tiere, ſo würden bei andauerd aufmerhſaner Zucht, en tſprechender Haltung und

zigen Fiſe en atch an
die Nachkommen übergehen und diewird beſtändig oder konſtant le

5. Unkenntnis und Nachläſſigkeit beim Brut
geſchäft.

Bei der Ausführung der Bruten werden
viele Fehler teils aus Unkenntnis, teils aus
Gleichgültigkeit gemacht. Jnfolgedeſſen miß-
lingen viele Bruten dadurch, daß das Brut
neſt unſauber oder aber unrichtig beſchaffen
iſt, daß das brütende Tier krank oder von Un
geziefern befallen iſt und infolgedeſſen ſchlecht
brütet.Auch die mangelhafte Fütterung und Pflege

des Brutvogels, ſowie Störungen durch Men
ſchen oder Tiere können das Mißlingen des
Brutgeſchäftes zur Folge haben.

Ein großer Fehler iſt auch das Hineinzie
hen des Brutgeſchäftes in die ſpätere Jahres
zeit; denn das aus Spätbruten ſtantmende Ge
flügel iſt beim Eintritt des Winters noch nicht
genügend entwickelt, um die Unbilden der
rauhen Jahreszeit ertragen zu können, infolge
deſſen der Erkrankung mehr ausgeſetzt iſt, oder
in der weiteren Entwicklung zurückbleibt

Bei Spätbruten iſt es daher Unmöglich,
gute Winterleger oder gutes Fleiſch. und Fe
dergeflügel, mit einem Wort gutes Nutzgeflü
gel überhaupt zu züchten.

6. Fehlerhafte Aufſzucht.
Durch ungenügende und unvorſichtige Füt

terung der Kücken wird häufig der ganze Er
folg bei der Geflügelzucht vereitelt. Denn das
Junggeflügel verkümmert in dieſem Falle ſchon
von Jugend auf und kann dann ſpäter auch
bei der beſten Pflege und reichſten Fütterung
nicht mehr auf die höchſte Stufe der Nurle
ſtung gebracht werden.Abgeſehen davon, daß durch Stern
fehler viele junge Tiere zugrunde gehen, wird

h. Vernachläſſigung der jungen Tiere

eine Anzahl derſelben das Opfer ſorgloſer
Pflege.

Die überwiegende Anzahl der Viehzüchter,
insbeſondere aber der Landwirte, überlaſſen
die Auswahl des Aufenthaltsortes bei Tag
und Nacht, den Schutz gegen Raubvögel, Wind
und Wetter, in vielen Fällen auch das Auf
ſuchen des Futters der führenden Henne al
lein. Mangel an der nötigen Wärme, eintre
tendes Unwetter, fließende und ſtehende Ge
wäſſer, Raubvögel, Ratten, verſchiedene Haus
tiere, wie Katzen und Hunde, Kinder ſowohl wie
gutgeſinnte, erwachſene Nachbarn verurſachen
Schaden an der jungen Brut.

Aufmerkſame Züchter räumen daher der klei
nen Geflügelfamilie einen entſprechenden Raum
als Unterſchlupf ein.

Läßt man die Glucke mit ihren Jungen die
Nacht über und bei Tag bei ungünſtiger Wit
terung auf bloßer Erd ſitzen, ſo haben die
jungen Tiere wohl von oben die entſprechende
Wärme, der untere Teil des Körpers und die
Beine ſind aber der Kälte des Bodens ausge
ſetzt, die Tiere erkälten ſich, werden von allerlei
Krankenheiten befallen und gehen endlich ein.

Die Zahl der übrigbleibenden Jungen hängt
dann vom reinen Zufall oder, wie indolente
Züchter zu ſagen pflegen, vom Glück ab.

Oft ſterben die jungen Tiere ſchon in den er
ſten Tagen ab und dann tritt der Aberglaube
alter Weiber zutage, nach welchem die Tiere
zur Zeit des Neumondes oder ſonſt einem un
günſtigen Zeichen ausgeſchlüpft ſind.

angel
an Sorgfalt

7. Ungenügende und unzweckmäßige Fütte
rung.Um die höchſtmögliche Eiermenge in kürze

ſter Zeit zu erreichen, muß neben der ſorgfälti
gen Zuchtwahl auch die richtige Fütterung und
Pflege Platz greifen, weil dadurch an Futter
geſpart und ſomit der Ertrag erhöht wird.

Legt z. B. ein Huhn bei ſchlechter Fütterung
jährlich nur 80 Eier, ſo müſſen wir 6 bis 7
Jahre warten, bis wir die von ihm erreichbare
Eiermenge erhalten. Erreichen wir dieſe Zahl
durch paſſende Fütterung und entſprechende
Pflege ſchon von 3 bis 4 Jahren, wenn jähr
lich 120 bis 140 Eier von dem Tier geliefert
werden ſo erſparen wir durch volle zwei Jahre
das Futter, welches pro Huhn einen Geldwert
von 6 bis 8 M. darſtellt. Außerdem können
wir das Huhn noch als Schlachthuhn gut ver
werken, während ein 6 bis 7 Jahre altes Huhn
kaum zu den Leckerbiſſen gezählt werden kann.

Für die Rentabilität der Geflügelhaltung
iſt nicht nur die Menge des Futters, ſondern
auch die Art, Zuſammenſetzung, Beſchaffenheit
desſelben oder, wie man zu ſagen pflegt, die
naturgemäße Fütterung ausſchlaggebend.

Dies iſt hauptſälich dort der Fall, wo den
Tieren infolge mangelnden Auslaufens das
Aufſuchen natürlicher Nahrung verwehrt iſt.

8. Die Haltung zu alter Tiere
Die Haltung von zu altem Geflügel iſt, wie

bereits erwähnt, ein grober wirtſchaftlicher
Fehler.

Ein Huhn, das nicht mindeſtens 100 Eier
jährlich legt, kann nicht als Legehuhn bezeich
net werden. Nur zu Brutzwecken können ältere
Tiere behalten werden, da dieſelben beſſer brü
ten als junge. In den meiſten Fällen jedoch iſt
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es den Geflügelzüchtern ganz unbekannt, wie
viel Eier jedes Huhn legt, weil ſie die einzelnen
Tiere weder ihrer Nutzung noch dem Alter nach

kennen. (Nutzgeflügelzucht.)

Mannigfaltiges

Feld, Hof, Gartett.
Die Kopfkranthert es Weiß

krauts. Als Urheberin dieſes unleidigen
Uebels galt früher allgemein die Kohlfliege, weil
deren Maden ſich in den knolligen Wucherungen
an den Wurzeln vorfinden. Forſchungen erga
ben aber, daß ein kleiner Pilz (Plasmodiophora
braſſicge) in dem Strunke der Kohlpflanzen wu
chert und die Wulſte hervorbringt, die dann von
der Kohlfliege mit Vorliebe angeſtochen und zur
Ablagerung ihrer Brut benutzt werden. Gegen
dieſe Krankheit gibt es kein Heilmittel; nur vor
beugend kann dagegen angekämpft werden.

Sagatkartoffeln ſollen nur gut ausge
bildete, kräftige und geſunde Knollen ſein, welche
das charakteriſtiſche Ausſehen der Sorte haben.
Wer ſchon im Sommer auf das Wachstum der
einzelnen Stücke achtet und jene mit geſunder
Belaubung und guter Entwicklung auszeichnet,
um davon bei der Ernte Sagatgut zu wählen,
wird auf dieſe Weiſe am beſten zu tadelloſem
Sagatgut gelangen und durch fortgeſetzte Aus
wahl die für einen Boden geeignete und be
währte Sorte verbeſſern. Leider wird meiſtens
gerade das Gegenteil getan. Man verwendet
gewöhnkich die kleinſten Kartoffeln zu Saakgut,
in der Meinung, daß ſie wieder zu großen
Knollen heranwachſen. Die Abnahme der Gr-
tragfähigkeit. und Krankheiten ſind gewöhnliche e o verkehrten
ſamkeit.

Tierzucht und Pflege.
Gebrochene Hörner ſind bei jungen

Rindern keine Seltenheit und entſtehen, wenn
die Tiere mit dem Kopfe feſte Gegenſtände an
rennen oder ſtürzen. Da es für den Landwirt
von großem Intereſſe iſt, dieſe geknickten Hörner
wieder herzuſtellen, mag hierfür folgender Wink
gegeben ſein. Man reinige die Knickſtelle mit
lauwarmem Waſſer recht ſorgfältig, biege darauf
das Horn wieder in die richtige Lage und um
wickele dasſelbe dann mit einer Leinenbinde,
die man vorher mit Tiſchlerleim beſtreicht, um
der Binde ſo die nötige Feſtigkeit zu geben.
Nötigenfalls befeſtige man die Binde auch noch
am geſunden Horn. Auf dieſe Weiſe läßt ſich
der Schaden am beſten und billigſten gutmachen.

Fragen und Antworten
Zur gefl. Beachtung! Jm Fragzekaſten werden nur

F'agen, welche ein allge meines Jnte eſſe hab n, beantwortet
Jeder Frageſtell r hat die letzte Abonnements-Quittung beizu

fügen. Schriftliche Auskünfte bedingen 2 Mark Honorar.
Anonyme nfragen bleiben unberückſichtigt.

Kückendurchfall.
Frage: Meine Kücken haben den Durchfall

bekommen und weiß ich nicht, welches Mittel
ich dagegen anwenden ſoll. Bitte geben Sie
mir doch ein Mittel gegen den Durchfall bei

Kücken an. el R.Antwort: Geben Sie den Kücken nur
Trocken, kein Weichfutter und zwar Gerſten
und Weizen oder Buchweizenſchrok mit etwas
geſtoßener Holzkohle gemiſcht. Ferner etwas
ſtark tanninhaltigen Rotwein oder getrocknete
Heidelbeeren.

Gelähmtes Kaninchen
Frage: Ein Kaninchen batte geworfen,

drei Wochen danach lag es bei den Jungen und
war ſteif. Es konnte nicht ſtehen und fiel immer
wieder um. Was iſt dagegn zu tun?

c M. ine B.
Antwort: Jhr Kaninchen iſt infolge von

zu naſſer Streu, mangelhafter Bewegungsfreiheit

kleiner Behälter) gelähmt. Wir empfehlen, das
Tier in einen warmen Stall, wo es möglichſte
Bewegungsfreiheit genießt, unterzubringen, auch

e e Tier mit einem Spiritus!appen einzu
reiben.

Beſte Garbenbänder.
Frage: Wie bewähren ſich die jetzt ſo viel

angebotenen Garbenbänder in der Praxis
Sind die Bänder mit Holz oder Drahtverſchluß
die beſten? Lernen die Leute ſchnell die Hand
habung dieſer Bänder, und wie ſteht es mit
dem Einchneiden des Bindfadens in die Hände
der bindenden Leute? Wie oft ſind die Bind-
fäden wieder zu verwenden? Hieraus allein
kann ja erſichtlich werden, ob ſolche Garbenbänder

preiswert ſind. La in B.Antwort: Falls das Getreide trocken ge
erntet wird und nicht ein allzu Nachſchwitzen
im Banſen (Schober) ſtattfindet, laſſen ſich die
Garbenbänder mindeſtens drei Jahre benutzen;
allerdings finden die meiſt bunten Bänder auch
häufig ſogen. Liebhaber. Am beſten ſind die
Bänder mit Holzklötzchen, da durch das Roſten

des Drahtes die Bänder morſch werden. Die
Bänder ſind ungefähr von der Stärke des kleinen
Fingers, ſchneiden daher immerhin bei ſchnelle m
und andauerndem Arbeiten etwas ein. Dort, wo
Bindemähmaſchinen nicht verwendet werden und
wo infolge hoher Arbeitslöhne die Herſtellung
von Strohbändern nicht rentabel erſcheint ſind
die Garbenbänder immer ein gutes Aushilfs
mittel.

DaſſelbenlenEntfernung,
Frage:, Wie entfernt man die Daſſelbeulen

von dem Rücken eines Rindes? Kann
Antwort. Am beſten geſchieht es durch

Vorbeuge, indem man das Weidevieh in der
Zeit, wo die Biesfliege ihre Eier an die Haare
der Rinder ablegen will, tüchtig putzt und täglich
mit einer ſchwachen Löſung von Schachts Pixol
karbol einreibt. Sind aber die Beulen nun ein
mal vorhanden, ſo müſſen Sie die in den Beulen
ſitzenden Larven auszudrücken ſuchen. Sie können
ſie auch mit einer Häkelnadel herauszichen oder
durch mehrmaliges Anbohren töten. Vergrößern
dürfen Sie die Ofnung nicht, denn die Haut hat
ohnehin an Wert verloren.

an Proviantamtsorten vom
ermillelt von der „Preisberichtſtelle des

und nach Provinzen u
Deutſchen Landwirtſchaftsrais“
ſw. wiedergegeken in Mark für 1 dz 100 kg).

Kartoffel-, Strobh- und Heupreiſe
7. Juli bis 13. Juli 1914,

und redaktionell in ihren Grenzwerken

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſlroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien e e

SchleswigeHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig

WeſtfalenHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen.

Großh. Baden ae

3,40-—8,59
4,80 6,50
450 6,00
3,60-—6,00
820 460

6,00 10,00
4,00—9,60
9 00 12,00
5,80 9,00
4,80 12,00

2,40 4,00
3,80 4,00
280-4,00
2,66 8,60
2,20—2,60

4,00 7,00
5,70 6,80
480- 7,00
5,00 640
520 7,00
5,00 7 50

8,60 6,50450 50

350 803100 5 00
800 440
8,69—5,20
4,60— 8.00

4,00 6 60
5,00 7,60
5,50 7,20
5,50 8,40
5.,00 8,00

2,20 8 50
2,90 8,50
8/65 6.00

Getreiclepresſe des Inlandes
an deſſen wichtigen Markte und Börſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirt chaftsrats

(in Mark per Tonne am 16. Juli 1914).

HaferStadt Weizen Roggen Cerſte

205
180 200
207 212

207
200 208
202—204

204

2)4 206
205 210
202 204
195— 205
190 198
202 218
205—208

201
210 220
95 200
06 206

206
205
205

218 220

72
150 170
170 175

178
157 160
161 163

174
164

179 181
180 185
173 174

160 175Königsberg
50 180IJnſterburg

Danzig
Stettin
Poſen
Breslau
Lüben)
Militſchi)
Magdeburg
Caſſel
Berlin
Stolp
Schwerin, M.
Rendsburg
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Minden)
Dort mund
Münſter
Soeſt
Lippſtadt
Mannheim
Karlsruhe 200 220 155205 180 210
Dinkelsbühl']212 216182 185 182 186

Marktpreiſe vom 15. Juli. 9 Futtergerſte.

De

170
165 167
157 159

162
160

81 184
185 205
174 188
160--174
150 165
183 185
179 183

190
183 195
195 200
175178

180
175
175

83 190

145-1502)

175 182
178 180
175--179

182
175
175

183 185

el

Produktenmarkt.
Köln, 14. Juli. Weizen, inländ. 20,75 bis

21,00, ausländ. 22,25--28,26. Roggen, inländ.
17,50 18,00, ausländ. 18,50-19,75. Hafer, inländ.
17,75 18,50, ausländ. 17,50 19,75. Futtergerſte
14,15 14,70. Luzernerhen 7,60 10 20, Wieſenheu
5,80 6,806, Roggen Breitdruſchſtroh 4,20--4,60,
Krumm und Preßſtroh 3,00 8,20 Mk. pro 100 Kg.

164 172

Sämereien.
Berlin, 13. Juli 1914. (GBericht der Firma

A. Metz Co Berlin W. 57, Bülowſtr. 56.)
Das anhaltend trockene Wetter hielt das Ceſchäft

mit Grüfutterpflanzen gut im Gange. Auf Buch
weizen, Spörgel und Stoppelrüben liefen zahlreiche
Auflräge ein au h Lupinen und Phacelia wurden
noch in größeren Mengen beordert. Nach Runkeln iſt
eine lebhafte Nachfrag und es wurden größere Poſten
u Spekulationszwecken gehandelt. Die Berichte über

die Ernteausſichten in Weißklee und Rot lee aus den
meiſten Produktionsländern lauten günſtig. Die be
vorſtehende Ernte in frühreifen Gräſern, wie Schaf
ſchwingel und Knaulgras, ſcheint nach längeren Jahren
wiederum einmal Ueberfluß zu bringen. Preiſe haben
ſich dafür noch nicht gebildet. Man bleibt daher ſehr
zurückhaltend.

Unſere heutigen Notierungen für garantiert ſeide
freie Saaten ſind: Rotklee, ruſſiſcher 84—96, ſchleſ.
89——97, nord franzöſiſcher 65 709, Weißklee 70—105,
Schwediſcher Klee 55-80, Wundklee 45--55, Gelbklee
26 30, Luzerne, Orig, Prov. 60—65, italien. 50 56,
ruſſiſche 40——60, Sandluzerne 68--783, Esparſette
17—20, do. enthülſte Saat 32—34, Jnkarnatklee
24—28, Bokharaklee 60—66, Phacelia tanacetifolia
68, Serradella 18-—15,00, Raigras, engl. 17—18,
ital. 18——20, franzöſ. 46--60, Timothee 29--34,
Wie ſenfuchsſchwanz 75—82, Fioringras 60-104,
Knaul,ras 42——86, Kammgras 64--76, Wieſenſchwingel

48—60, Honiggras 16 42, Rohrglanzgras 150-160,Gemeines Riſcengras 90 98, Wieſenriſpengras
51-—54, Lupinen gelbe 10-11,00, do, blaue 9,00
bis 10,00, do. weiße 10 11, Erbſen, kleine gelbe
11 12,00, do. kleine grüne 18—14, do. Vikorig weiße

15 16, Viktorig grüne 16-17, Peluſchken 11,00 12,
Pferdebohnen 10,60 11,50, Grünfutterwicken 10,50
bis 11, Pferdezahnmais 10,00 11, Bul weizen, ſilber
grau 14,50, do. hraun 1250, Gelbſenf 14—-20,
Leindotter 14-15, Sommerrübſen 21—22, Rieſenſpörgel
12 15, mittellanger Spörgel 13-14, Ackerſpörgel
14— 16, Sandwicke (Vicia villosa) 13--28, Johannis-
roggen 11-12, Oelrettig 85, Zuckerhirſe 18 Mark.
Alles per 50 Kg. ab unſerm Lager.
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